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Der Fehlſchlag von Wafpington 


Nur eine einzige Stelle zeigt noch Optimismus: Das deutſche Auswärtige Amt 


Amerika überläßt deutſchland 
Initiative 


Kein Gedanle an einen zweiten Hoober-Schritt, keine franzöſiſche Abrüſtung 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. Oktober. Während faſt die ge-] kann dieſes eine Plus aber die vielen Nieten der 
ſamte Preſſe das Ergebnis der Verhandlungen] Beſprechungen nicht ausgleichen. Dazu gehört 
in Waſhington negativ beurteilt und dies ſchon] vor allem 

in ihren ee — * Ausdruck kommt 

— Fehlſchlag, Enttäuſchung, Fiasko — ſteht man P 

in der e auf dem Standpunkt, * eien 3 in der 

es ſei falſch von einem Mißerfolg zu reden. Es s A 
treffe nicht zu, daß Amerika ſich um die euro⸗ eparations und chuldenfrage 
däͤiſchen Angelegenheiten nicht mehr kümmere und Es ift zwar die Notwendigkeit betont worden, 
ſich in die Iſolierung zurückziehen wolle, in noch vor Ablauf des Hoover⸗Feierjahres eine 
der es vor der Hobver⸗Aktion geſtanden habe. neue Abmachung zu treffen, aber welcher Art 
Dieſer falſchen Auslegung müſſe der Satz imi fie: fein ſoll, ſteht in den Sternen. Wenn über⸗ 
Kommuniqué gegenübergeſtellt werden, daß von haupt, was jetzt einigermaßen fraglich erſcheint, 
beiden Regierungen, der franzöſiſchen undſin Waſhington die Abſicht beſtanden hat, dem 
der amerikaniſchen, ein Weg für erſten Hoover⸗Schritt einen zweiten folgen zu 
eine Hilfsaktion geſucht werden müſſe. Amerika] lajen, jo kann davon jetzt nicht mehr die Rede 


| die Reviſions⸗ Englands Wahltag 


George Popoff 
Heute finden in England die Parlaments- 
wahlen ſtatt. Ein Sieg der Natio⸗ 
nalen Regierung mit MacDonald als 
Premierminiſter erſcheint ſicher. i 
London, 26. Oktober. 
Ein Wahlkampf in England hat immer etwas 
von einem großen Volksfeſt, auch heute noch, in 
allerernſteſter Zeit. An allen Straßenecken wer⸗ 
den lärmende Meetings abgehalten. Im Lon 
doner Arbeiterviertel Whitechapel kandidiert Eng⸗ 


Deutſchland bei der gegenwärtigen 
Machtſtellung Frankreichs Bedin⸗ 
gungen auf ſich nehmen muß, 


habe ein Intereſſe, die Weiterentwicklung gemein" ſein. 


ſam mit Europa ſo zu leiten, daß die Beſeitigung 
der Weltkriſe und eine Befriedung der Welt dar⸗ 
aus erwachſen. Man habe die Waſhingtoner Kon⸗ 
ferenz bei uns unter dem Geſichtspunkt der 
deutſchen Intereſſen angeſehen. Zur Be⸗ 
ratung hätten aber internationale Fragen 
geſtanden, und es ſei ein Fortſchritt und ein Er⸗ 
folg ſchon, daß die Beſprechungen ſtattgefunden 
und eine Klärung gebracht haben. Falſch ſei auch 
die Auffaſſung, als ob die europäiſche Initiative, 
von der die Rede ift, allein von Deutſch⸗ 
land ergriffen werden müſſe. Vielmehr ſei 
darin beſtätigt, daß Gläubiger und Schuldner 
das höchſte Intereſſe daran haben, die jetzt die 
Oeffentlichkeit beherrſchenden Fragen ſo raſch wie 
möglich zu löſen. i 

In der öffentlichen Meinung teilt man dieſen 
Optimismus, der ſehr kühn in die Zukunft blickt, 


keineswegs. Vielmehr iſt ſo ziemlich überall die 


Anficht vorherrſchend, daß die Washingtoner Ber- 
handlungen fait in allen Punkten fehlgeſchlagen 
ſind. Soweit ſich dieſe auf die franzöſiſchen 
„Sicherheits“-Forderungen beziehen, haben wir 
gewiß keinen Grund, dieſe zu beklagen, im Gegen⸗ 
teil, es iſt zu begrüßen, daß 

Laval von Hoover und Borah 

in aller Form geſagt worden iſt, daß 

es im Falle eines Krieges auf keine 

Hilfe von ſeiten der Vereinigten 
Staaten rechnen könne. 

Andererſeits ſind damit aber auch Zugeſtändniſſe, 
die Frankreich in bezug auf die Abrüſtungen zu 
machen bereit geweſen iſt, zunichte geworden, 
denn vorausſichtlich dafür ſollten amerikaniſche 
„Sicherheits“ Garantien fein — dagegen ſcheint — 
das iſt aber auch das einzige poſitive Ergebnis — 
eine Verſtändigung für die 


Beibehaltung des Goldſtandards 


Amerika hat ſich unintereſſiert erklärt, 


die Initiative zu ergreifen. Sie ſoll den Mäch⸗ 
ten überlaſſen bleiben, die an den Tributen be⸗ 
ſonders intereſſiert ſind, und das iſt leider 
Deutſchland an erſter Stelle. Mijo wird Deutſch⸗ 
land ſelbſtverſtändlich Beratungen über eine Ver⸗ 
längerung des Moratoriums in die Wege leiten, 
anderenfalls tritt am 1. Juli 1932 der Poungplan 
automatiſch wieder in Kraft, wenigſtens iſt das 
die franzöſiſche Auffaſſung. Nicht umſonſt 
hat ſich Laval die 


Wiederkehr des Youngplans noch einmal 
ausdrücklich beſtätigen laſſen, 


obgleich ſie ſchon in dem Vertrag über das 
Hoover⸗Moratorium ausdrücklich feſtgelegt war. 
Tatſächlich kann natürlich von einer Wiederein- 
führung keine Rede ſein, das wird in dem 
Kommuniqué, das den Namen Moungplan aus- 
drücklich vermeidet, auch vorausgeſetzt, es 
müſſen aber Verhandlungen über das, was 
an ſeine Stelle treten ſoll, geführt werden. Die 
Gefahr beſteht, daß, wenn Amerika ſich wirklich 
auf ſich ſelbſt zurückzieht, 


Der Einbruch in den Marxismus 


100% nationalſozialiſtiſcher Stimmen: 
Zuwachs 


Geſamtüberſicht über die Wahlen in Anhalt 


(Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. Oktober. Soweit die Ergebniſſe 
der Kommunalwahlen in Anhalt auf eine For⸗ 


und die damit zuſammenhängenden finanzpoliti⸗ mel zu bringen find, läßt ſich feſtſtellen, daß die 


ſchen Fragen zuſtande gekommen zu ſein. 


Nationalſozialiſten eine überaus ſtarke 


Frankreich hat ſich Amerikas Bereitwilligkeit, Zunahme zu verzeichnen haben. Sie haben gegen- 


nicht vom Goldſtandard abzuweichen, wovor manſüber den letzten Reichstagswahlen durchschnittlich 
in Frankreich eine paniſche Angſt gehabt hat, 75 Prozent, ſtellenweiſe jogar fait 100 Prozent 
nit der Verpflichtung erkauft, keine weiteren gewonnen. Die Leidtragenden find hauptſächlich 
Dollarabzüge aus Amerika vornehmen zu die bürgerlichen Parteien mit Einſchluß der 
laſſen. Ohne die mittelbare Bedeutung dieſer Ab- Deutſchnationalen, aber der Erfolg der National- 
machung für Europa und die Welt zu verkennen, ſozialiſten beruht auch beſonders auf einem 


Í t 


die es weiter zu Boden drücken. Schon wird an 
die Einſetzung der im Hoover⸗Abkommen vor⸗ 
geſehenen Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands 
gedacht. Man kann alſo annchen, daß die 
franzöſiſche Preſſe, von dem üblichen partei⸗ 
politiſchen Oppoſitionsgerede abgeſehen, im 
Grunde mit dem Ergebnis der Verhandlungen 
ganz zufrieden iſt. ` 


Rücktritt Stalins? 


Für die kataſtrophale Finanzlage Sowjet- 
rußlands verantwortlich 


Warſchau, 26. Oktober. Trotz der bereits er⸗ 
folgten Dementis verzeichnen die hieſigen Blätter 
weiter Nachrichten über die kataſtrophale Finanz ⸗ 
lage Sowietrußlands und ein angeblich beabſich⸗ 
tigtes Auslands moratorium. Dieſe Meldungen 
bejagen, daß auf einer in dieſer Woche im Kreml 
abgehaltenen Sitzung des Politburegus die gegen- 
wärtige verzweifelte Lage der Sowjetfinanzen 
eingehend beraten worden ſei. Im Zuſammen⸗ 
hang damit werde immer mehr von einem nahen 
Rücktritt Stalins vom Poſten des Generalſekre⸗ 
tärs der Kommuniſtiſchen Partei geſprochen, da 
man ihn wegen ſeiner zu radikalen Wirtſchafts⸗ 
politik für die gegenwärtige Kriſe verantwortlich 
macht. Molotow wolle ſeine große Autorität 
bei den Gewerkſchaften dazu benutzen, um die frü⸗ 
here Hegemonie des Vorſitzenden des Rates der 
Volkskommiſſäre, wie fie in der Yera Lenin be- 
ſtanden habe, durch Iſolierung Stalins wieder 
herzuſtellen. 


* 


Wenn die Meldung auch noch von Sowjet- 
rußland dementiert werden dürfte, ſo iſt ſie doch 
für die Zuſpitzung der Dinge im kommuniſtiſchen 
Reich bezeichnend. 


Einbruch in die marxiſtiſche Front. 
Das ergibt ſich aus einem Vergleich der ſozial⸗ 
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Wählerzahl. 
Die Sozialdemokraten haben überall 
ſtark verloren, die Kommuniſten haben zwar 
einen Gewinn zu verzeichnen, der aber nicht ſo 
ſtark iſt wie der ſozialdemokratiſche Verluſt. Dem⸗ 
nach muß ein weſentlicher Teil früherer ſozial⸗ 
demokratiſcher Wähler nach rechts abgewandert 
ſein. 


lands populärſter Boxer Kid Lewis und hält, ſtatt 
zu boxen, im Ring ſchwungvolle Reden. Zu Sir 
Oswald Mosleys, des engliſchen Hitlers, Bers 
ſammlungen iſt der Andrang ſo ſtark, daß er 
ganze 3 Shilling Eintrittsgeld erhebt und prompt 
gezahlt erhält. Täglich teilen die Blätter über 


Notendeckung 29, 4 Prozent 


die Wahlkandidaten „allerhand Luſtiges“ mit: 
Von den 1200 Kandidaten iſt Mr. L. Gluckſtein 
(Nottingham) mit 6,7 Fuß der größte vom Wuchs; 
Mr. R. Turton (Malton) der dickſte von allen; 
und Mr. A. Ellis (Bradford) hat den komiſchſten 
Vornamen „Alonza“. An allen Häuſern kleben 
ſchreiende Wahlplakate. Die konſervativen Flug- 
blätter ſtellen in anſchaulichen Bildern das 
Dumping Englands durch ausländiſche Waren 
dar; man ſieht die Arbeitsloſen zu Tauſenden 
müßig herumſtehen, während zu ihren Füßen ſich 
haushoch Kiſten und Ballen mit ausländiſchen 
Waren türmen, allen voran ſolche mit der noch 
immer wirkſamen Schaueraufſchrift „Made in 
Germany“. Und von Zeit zu Zeit rattern durch 
die Straßen, ganz wie die Wagen einer wandern- 
den Zirkustruppe, große Laſtautomobile, die mit 
Ausſtellungen „ausländiſcher Dumping⸗Waren“ 
ſpazieren fahren und von denen herunter dem 
gaffenden Straßenvolk durch Lautſprecher „all das 
Elend des tief darniederliegenden britiſchen Welt- 
handels“ verkündet wird. 

Das ſtarke Vorherrſchen von Werbeplakaten 
mit handelspolitiſchem Inhalt zeigt ſchon äußer⸗ 
lich, unter welchen Loſungen dieſer Wahlkampf 
vor ſich geht. Immer deutlicher unterſcheidet man 
auf der einen Seite „Nationale Einigungl“, 
„Schutzzölle für Induſtrie und Landwirtſchaft“, 
„Wiederherſtellung der britiſchen Geldmacht“ 
— auf der anderen: „Sozialismus — die einzige 
Löſung!“, „Freihandel um jeden Preis“, „Natio- 
naliſierung der Banken, der Bergwerke und des 
Grund und Bodens“. Ein unverkennbarer Kampf 
zwiſchen Bürgerlichen und Sozialiſten, zwiſchen 
Schutzzöllnern und Freihändlern! Die one 
ſervativen rufen nach Tarifen, weil fie hier- 
mit dem britiſchen Handel wieder auf die Beine 
zu helfen hoffen. Die Sozialiſten meinen, 
daß der Verzicht auf den Goldſtandard genüge 
und daß die Verbilligung des Pfundes dem Han- 
del auch ohne Einführung von Tarifen, den er- 
ſehnten Antrieb geben werde. Die Labour-Party 
tritt derartig vollblütig⸗ſozialiſtiſch auf, daß ſelbſt 
radikal geſinnte Liberale entſetzt zurückprallen 
und ihren Wählern beſchwörend zurufen: „Wählt 
nicht Labour! Das Verlangen der Labour- 
Party nach Nationaliſierung der Banken iſt ein 
derartig gefährlicher Programmpunkt, daß eine 


1 £ = 16.51 RM. 


Glaubensbekenntnis eingehämmert hatte: 


Rückkehr der Sozialiſten zur Macht das Ber- 
trauen des Auslandes in den engliſchen Gelb- 
markt endgültig vernichten würde ...“ 


Ramſey Mac Donald hat den beiden gro⸗ 


ßen Parteien ein Schnippchen geſchlagen: Konſer⸗. 
vative und 


Sozialiſten hatten bereits im 
Sommer große Mengen von Wahlliteratur vor- 
bereitet; auf den konſervativen Flugblättern ſtand 
zu lejen: „Fort mit Mac Donald, dem Vernichter 
der britiſchen nationalen Macht!“, während die 
ſozialiſtiſchen Plakate gelautet hatten: „Wählt 
Ramſay MacDonald! Macht den Labour⸗Führer 
zum nationalen Führer!“ Nun aber hat das 
Blatt der Geſchichte ſich gewandt, und beide Par⸗ 
teien haben ihre urſprüngliche Wahlliteratur vers 
nichten müſſen. Doch viel verärgerter als die 
Konſervativen find die Sozialiſten: Ihre Vro- 
phetin hat ſich, zu ihrer peinlichſten Ueber⸗ 
raſchung, in eine ſehr reale Wirklichkeit ver- 
wandelt... Mac Donald ift die große Zentral- 
figur dieſes Wahltags. Vor allem haben die et- 
ſtaunliche politiſche Courage und der ſportliche 
Mut, als er, trotz aller Anfeindungen ſeiner ehe⸗ 
maligen Freunde, ſich wieder in ſeinem alten 
Wahlbezirk Seahm aufſtellen ließ, in ganz Eng⸗ 
land den nachhaltigen Eindruck ausgeübt und 
ſelbſt im Feindeslager imponiert. Seahm, das 
kleine nordiſche Hafenneſt, iſt hierdurch zum 
Schauplatz des intereſſanteſten Einzelkampfes der 
geſamten Wahlkompagne geworden. Dem 
großen Mac Donald, dem Staatsmann von Welt- 
ruf, haben die Leute von Seahm einen kleinen 
Schulmeiſter entgegengeſtellt, deſſen Namen bis⸗ 
her niemand gekannt hatte. Doch dieſes und der 
kühle Empfang, der ihm zuerſt bereitet wurde, 
bekümmerte MacDonald nur wenig. Er, der 
Jahrelang die Geſchicke eines Weltreiches gelenkt 
hat, begibt ſich jetzt deſſen ungeachtet täglich zu 
all dieſen armen Bergarbeitern und deren 
Frauen, berichtet ihnen die intimſten Dinge aus 
ſeinem vielbewegten Leben, erzählt ihnen von 
den entſetzlichen Eindrücken, die er während der 
Inflationszeit im Ruhrgebiet erlebt hatte, und 
überzeugt ſie von der Richtigkeit der ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Entſchlüſſe, die er im Intereſſe der Na- 
tion, blutenden Herzens, gefaßt hat. Die kleinen, 
ſchlichten Leute von Seahm baben ihm zuerſt 
ſchweigend zugehört, dann halb beifällig zuge- 
ſtimmt und ſchließlich ſtürmiſch Beifall geklatſcht, 
vor allem, als er ihnen zum Schluß immer und 
immer wieder einen einzigen Satz, ſein neues 
„Ich 
jage Euch — wir brauchen nationale Einig ⸗ 
keit, wir brauchen Einigkeit, unter allen 
Umſtänden Einigkeit 

Ein Wahlkampf in England iſt deshalb ſo 
intereſſant, weil hier nicht die trockenen Parteis 
liſten, ſondern die lebendigen Perſönlichkeiten im 
Vordergrunde ſtehen. In Chelſea, dem Londoner 
Künſtlerviertel, tritt dem Staatsſekretär für Jn- 
dien, Sir Samuel Hoare, ein einfacher Friſeur 
als Labour⸗Kandidat entgegen und ſchon bringen 
alle Blätter das Bild des biederen Haarſchneiders, 
wie er gerade dabei iſt, einen ſeiner Kunden in 
doppeltem Sinne einzufeifen . In Epping 
reſidiert Winſton Churchill mit feiner gefam- 
ten Familie und all die zahlreichen Enkel des tap⸗ 
feren Malborough predigen jetzt Tag und Nacht 
nichts anderes, als daß „der Sozialismus voll- 
ſtändig vernichtet werden müſſe .. Im Haupt- 
quartier der Konſervativen leitet Stanley Bal b- 
win ſeine Truppen mit einer ſeit Jahren nicht 
mehr gekannten Diſziplin; aber ſonſt hält er ſich 
auffallend zurück und überläßt den erſten Platz in 
dieſem Kampfe ganz und gar dem eigentlichen 
Führer der Nation, Mac Donald ... In Bir- 
mingham wirken die beiden Chamberlains, 
die in ihren Reden dauernd wiederholen. wie ſehr 
ihr ſeliger Vater, der große Joſeph Chamberlain 
ſich „freuen würde, wenn er ſehen könnte, wie ſein 
großes Ideal der Reichszolleinheit nun 
endlich der Verwirklichung entgegengehe ...“ Auf 
ſeinem Landgut Churt liegt Lloyd George 
noch immer krank darnieder; feine Gefolgſchaft be- 
ſteht jetzt, wie ſeine Gegner biſſig behaupten, faſt 
nur noch aus den Mitgliedern ſeiner Familie und 
aus Mr. Edgar Wallace; und ſelbſt dieſe kleine 
Truppe wird der immer Bewegliche, immer Raft- 
loſe nur vom Krankenlager aus zu Kampf und 
Sieg anſpornen können 

Die Wahlquote der Londoner Börſe ſteht auf 
150 bis 158 Stimmen Mehrheit für die vereinten 
Parteien der Nationalen Regierung: Die Ge- 
ſamtzahl der Wählerſchaft beträgt 30 Millionen, 
und man rechnet mit einer ſtarken Wahlbeteili⸗ 
gung. Nach dem Urteil aller erſcheint 28 
fo gut wie ausgeſchloſſen, daß die Labour ⸗Partei 
an das Ruder gelangt. Bekommen die Konſer⸗ 
vativen eine genügende Mehrheit, dann kann mit 
Sicherheit darauf gerechnet werden, daß binnen 
kurzem eine Hochſchutzzollpolitik be⸗ 
ginnen wird, die beſonders für Deutſchlands Ex⸗ 
port empfindlichen Schaden bringen würde. 


Japan 
verſtärkt feine Mandſchurei⸗Truppen 


Tokio, 26. Oktober. Wie aus amtlichen Krei⸗ 
fen verlautet, werde es wahrſcheinlich nötig fein, 
die Zahl der in der Mandſchurei ſtehenden Trup⸗ 
penteile zu vermehren. Man müſſe den Trup- 
pen, die bis jetzt infolge der Tätigkeit der Rün- 
berbanden fteiß ſtark in Anſpruch genommen wor⸗ 
den ſind, die Ruhe gönnen, die ſie wegen ihrer 
kleinen Zahl entbehren mußten. 


Grandi bei Hindenburg 


Anſprache an die Preſſe — Ausflug nach Sansſouci 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Oktober. Der italien iſche Außen⸗ 
miniſter Grandi empfing Montag vormittag in 
den Räumen der italieniſchen Botſchaft die Ver⸗ 
treter der Preſſe. Man jol Empfängen bei Be 
ſuchen ausländiſcher Staatsmänner gewiß keine 
übertriebene Bedeutung beimeſſen. Gerade in 
dem Augenblick, wo unmittelbar bevorſtehende 
offizielle Beſprechung zur Zurückhaltung nötigen, 
werden die verantwortlichen Politiker ſich hüten, 
den Vertretern der öffentlichen Meinung ihre 
Karten aufzudecken und zu ſagen, wie ſie zu den 
Dingen ſtehen. Beſonders wird man ſolche Be⸗ 
grüßungsanſprachen vor der Preſſe als eine 
unverbindliche Aufmerkſamkeit bewerten, und 
man hört beſonders auf die Untertöne in 
dieſer Begleitmuſik. Gerade dieſe machten die 
heutige Anſprache des italieniſchen Außenminiſters 
vor det Preſſe recht ſympathiſch. 

Der Empfang in den behaglichen 

Räumen der italieniſchen Botſchaft 

in der Viktoriaſtraße unterſchied ſich 

vorteilhaft von dem ausdrucksloſen 
der engliſchen Staatsmänner und 
vollends von dem förmlichen und fro⸗ 
ſtigen, zu dem Laval die Preſſe 
eingeladen hatte. ! 
Heute ſprach ein Mann zu ihr, dem man es 
anſah, daß es ihm ein Bedürfnis war, der 
öffentlichen Meinung zu verſichern, daß er mit 
warmem Herzen nach Berlin gekommen ſei, ein 
Bedürfnis auch, für den freundlichen Empfang 
zu danken. Nicht nur Worte beſtätigen es, 


— 


ſondern die ganze unbefangene Art des Sid- 
gebens, der Klang ſeiner Stimme und ſein 
Lachen. Er ſtellte ſich als ehemaliger Kollege vor 
und vertiefte den ſympathiſchen Eindruck ſeiner 
mit romaniſcher Impulſivität gesprochenen Be⸗ 
grüßungsworte durch eine herzliche Würdigung 
des deutſchen Wollens und Wirkens auf allen 
Gebieten, durch die Verſicherung ſeines Glaubens 
an Deutſchlands Zukunft und ihre Bedeutung für 
den Aufbau der Welt und durch ein verehrungs⸗ 
volles Gedenken Hindenburgs. Was er zu 
den europäiſchen Zeitfragen ſagte, war abgewogen 
und zurückhaltend, aber immer wieder klang der 
Wunſih nach vertrauensvollem, freundſchaftlichem 
Zuſammenarbeiten der beiden Staaten Deutſch⸗ 
land und Italien durch. Eindrucksvoll war der 
Abſchnitt ſeiner Ausführungen über die Repara⸗ 
tionen und die Abrüſtungen. Er nahm Bezug 
auf die geſtrige Rede Muſſolinig und wiederholte 
deſſen ausgeſprochene Forderung nach Reviſion 
und Gleichberechtigung. 
Um 11 Uhr machte Grandi ſeinen 


Beſuch beim Reichspräſidenten 


Vor dem Reichspräſidentenpalais hatte lediglich 
eine kleinere Abteilung Schutzpolizei Auf⸗ 
ſtellung genommen. Nach einer halbſtündigen 
Unterredung, der Staatsſekretär Dr Meißner 
beiwohnte, begaben ſich die Herren wieder in das 
Hotel. Bei der Abfahrt grüßte die Menge den 
italieniſchen Außenminiſter mit dem Fa- 
ſchiſtengruß. Um 12 Uhr trat der italieniſche 
Saft eine kurze Fahrt nach Potsdam und San- 
ſouci an, an der u. a. ſeine Gattin, Reichskanz⸗ 
ler Dr Brüning, Staatsſekretär Dr Pün⸗ 


der und Gattin, Staatsſekretär von Bülow,. 
der deutſche Botſchafter in Rom Dr von Schu ⸗ 
bert und Gattin, Graf Tattenbach und Gattin 
teilnahmen. Die Fahrt führte bei herrlichſtem 
klaren Sonnenſchein über die Avus nach Wan na 
fee und von da nach dem Park Sans ſonci, 
der in ſeinen Herbſtfarben auf die italieniſchen 
Gäſte einen großen Eindruck machte. Kurz nach 
der Rückkehr von dem Ausflug begann die für 
17 Uhr angeſetzte Konferenz in der Reichskanzlei. 


Der amtliche Bericht, 


der über die Beratungen ausgegeben wurde, bes 
ſagt u. a.: 

„Anläßlich der Anweſenheit des italieniſchen 
Außenminiſters Grandi in Berlin haben zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Reichskanzler eingehende 
politiſche Beſprechungen ſtattgefunden, 
in denen alle großen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen internationaler Art erörtert wur- 
den. Bei der Ausſprache, die mit vollſter Offen⸗ 
heit und in freundſchaftlicher Geſinnung geführt 
wurde, ergab ſich weitgehende Uebereinſtimmung 
in der Beurteilung der Lage und der Notwendig⸗ 
keiten, die ſich aus ihr ergeben. Insbeſondere 
kam auf beiden Seiten die Ueberzeugung zum 
Ausdruck, daß die wirkſame Bekämpfung einer 
Kriſe, wie fie heute die Welt erſchüttert, ohne 
eine plauvolle Zuſammenarbeit der beteiligten 
Nationen nicht mehr möglich iſt, und daß dieſe 
Zuſammenarbeit, wenn ſie zum Erfolge führen 
ſoll, auf gegenſeitigem Vertrauen und gegen⸗ 
ſeitiger Achtung gegründet ſein muß.“ 

Am Abend gab der italieniſche Botſchafter 
Orſini Baroni ein Bankett. 


Calmettes Verdächtigung sesen Profeſſor Decke 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche 


Lübeck, 2. Oktober. Unter großer Spannun 
der Zuhörerſchaft verkündete das ericht im Cal- 


mette⸗Prozeß ſeine Entſcheidung über die der ⸗ 
ſchiedenen Beweisanträge, die im Laufe 
der letzten Sitzungen gemacht worden waren. 

Das Gericht verzichtet auf die Vernehmung 
Profeſſor Calmettes und ebenſo auf die der 
bulgariſchen Aerzte, die die umſtrittenen Angaben 
über ein Kinderſterben als Folge von 
BCG.⸗Fütterung in der Stadt Pernik gemacht 
— er Bereet ſieht vr‘ Bo t mas ab, 

Völkerbundsausſchuß nach ſeiner 
i me Ge z bene 
hält die Feſtſtellung, ob der Ausſchuß von der 
völligen Unſchädlichkeit des Calmette⸗Mittels 
überzeugt geweſen ſei, für unwichtig. Ebenſo 
wird die Vernehmung eines ſchwediſchen und 
eines polnischen Arztes über die Anwendung der 
BCG.⸗Fütterung in Nord ⸗ Schweden und 
Polen, ohne daß Schaden hervorgerufen wurde, 
abgelehnt. Dagegen beſchloß das Gericht, die 
Vernehmung des Präſidenten des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes, Dr Hamel. 


Profeſſor dr. Hamel, 


der ſodann vernommen wurde, ſoll ſich darüber 
äußern, ob Dr Prausnitz, Breslau, ſich über 
die Anwendung des Calmette⸗Mittels im Paſteur⸗ 
Inſtitut in Paris genau unterrichtet habe. Dr. 
Hamel ſagt aus, er wiſſe, daß Dr Prausnitz in 
Paris geweſen fei und mit Profeſſor Calmette 
geſprochen habe. Ob ſich dieſe Unterredung aber 
auf die Anwendung des BCG.⸗Mittels bezogen 
habe, könne er nicht ſagen. 
Sodann wurde 


Senator Mehrlein, 


der Dezernent für das Lübecker Geſundheitsamt, 
vernommen. Zunächſt wurde von ihm eine Er⸗ 


klärung über die amtliche Stellung des Ober- L 


medizinalrats Dr Altſtaedt gewünſcht. Er 
ſagt darüber aus, daß Dr Altſtaedt an fiğ 
zwar nicht zur Kontrolle über die Heilanſtal⸗ 
ten befugt ſei, wohl aber berechtigt geweſen wäre 
einzugreifen, wenn er Gefahren vermutet hätte. 
Auf den vorliegenden Fall übergehend, ſagt Se⸗ 
nator Mehrlein, Dr Altſtaedt habe ihm das Cal⸗ 
mette⸗Verfahren zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
geſchildert und empfohlen. Es ſei in Frankreich 
ſchon ſeit Jahren in Gebrauch und habe ſich be⸗ 
währt. Dr Altſtaedt hätte ihm auch den Ur- 
[prung des BCG. aus tuberkulöſen Rindern 
beſtätigt. Er, Dr Mehrlein, habe Bedenken 
gehabt. Er hätte es lieber geſehen, wenn eine 
große deutſche Stadt vorangegangen wäre. Aber 
Dr. Altſtaedt habe ſeine Bedenken mit der Ber- 
ſicherung beſchwichtigt, daß die Kontrollmöglich⸗ 
keiten in Lübeck beſonders günſtig ſeien. Er habe 
ſich dann einverſtanden erklärt, da die geſund⸗ 
heitlichen Verhältniſſe in Lübeck ſo geweſen wären, 
daß man wohl erwägen konnte, ein neues Tu⸗ 
berkuloſemittel einzuführen. Er hätte aber zur 
Bedingung gemacht, daß der Geſundheitsrat des 
Aerztevereins vorher ein Gutachten abgebe 
und daß die Oeffentlichkeit unterrichtet werden 
ſolle. 
des Mittels für zweckmäßig erklärt. Er ſei 
des Glaubens geweſen, daß vor der Anwendung 
Tierverſuche angeſtellt worden wären. Dr 
Altſtaedt hätte dies auch ausdrücklich beſtätigt, 
und erſt nach den erſten Todesfällen habe Dr. 


Altſtaedt erklären müſſen, daß er damals etwas | f 


unrichtige Angaben, allerdings in gutem 


Der Geſundheitsrat habe die Einführung get 


Glauben gemacht hätte. Die Frage, ob Dr. Alt- 
ſtaedt fih vielleicht mit der Einführung des Cal- 
mette-Mittel3 ein neues Betätigungsfeld habe 
ſuchen wollen, beantwortet Dr Mehrlein dahin⸗ 
gehend, daß ihm niemals ein ſolcher Gedanke ge⸗ 
kommen ſei. Dr. Altſtaedt hätte ihm übrigens 
allgemein mitgeteilt, daß Calmette auch Gegner 
habe. Auf jeden Fall hätte der Zeuge ſich durch 
Dr. Altſtaedt für ausreichend unterrichtet ge⸗ 
halten. š 


chon gemeldet 


Wi 4 K hat das i Ee — 
3 Funbfeitärmt die Angaben zweier bu rischer 


Aerzte über ein Calmette⸗Kinderſterben wider⸗ 
rufen. Dagegen find in der Freitagsverhand⸗ 
lung des Calmette⸗Prozeſſes im Gerichtsſaal 
Nachrichten verbreitet worden, daß auch in Un- 
garn vor etwa 1% Jahren bei Calmette⸗Imp⸗ 
fung von Säuglingen Serienvergiftun- 
gen und Todesfälle eingetreten ſeien. Dieſe 
Nachrichten habe die „Berliner Nachtausgabe“ 
veranlaßt, ſich mit dem Medizinalrat Dr Saa- 
lay in Budapeſt telephoniſch in Verbindung zu 
ſetzen und ihn zu befragen. Daraufhin iſt eine 
Antwort eingegangen, in der es heißt, daß in Un⸗ 


Morgenpoſt“) 


garn 12 Kinder geſtorben ſind, und daß bei dreien 
der Tod, wie einwandfrei feſtgeſtellt worden ift, 
eine Fole der Impfung mit Colmette⸗Bazillen 
war. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlichten einen 


Brief, den Profeſſor Calmette auf An⸗ 
frage über den Lübecker Prozeß an ſie 
5 Ne = gerichtet — > A“ — > 
bar Es beißt batin, es feine, bat in dem La. 


boratorium des Lübecker Krankenhauſes keinerlei 


Vorſichtsmaßnahmen ergriffen worden ſeien, um 
eine Vermengung der Kulturen des BCG. und 
der virnlenten menſchlichen Bazillen zu verhin⸗ 
dern. So fei es verhängnisvollerweiſe zu Ber- 
wechſlungen gekommen, und dieſe feien die 
Urſache der Todesfälle geweſen, die ſich bei den 
Neugeborenen ereignet hätten. Es ſei bedauerlich, 
daß Profeſſor Deycke und ſeine Freunde, um 
ſich von den ſchweren Fehlgriffen reinzuwaſchen, 
erklären zu müſſen glauben, daß das BCG. wie⸗ 
der zur Virulenz zurückſchlagen könne. 


i Polizeibeamter auf der Streife 
erſchoſſen 


[Telearapbiſche Meldung) 


Gelſenkirchen, 28. Oktober. Als Montag 
kurz nach Mitternacht. zwei Gelſenkirchener Bo- 
lizeibeamte bei einem Streifgang eine 
Gruppe von etwa 10 Männern, die kommuniſtiſche 
Lieder ſangen, zur Ruhe aufforderten, wurde 
ihnen zugerufen: | 

„Ihr blauen Hunde habt uns nichts zu ſagen.“ 

Die Polizeibeamten wollten die Perſonalien 
der Ruheſtörer feſtſtellen. Die Kommuniſten 
5 3 riefen „Heil Moskau“ und „Rot- 
Front“ 


gaben auf den Polizeioberwachtmeiſter 
Niederwerfer mehrere Schüſſe ab, fo 
daß er ſofort zuſammenbrach. 
Auch der andere Polizeibeamte wurde beſchoſſen, 
ohne jedoch getroffen zu werden. Er gab auf die 


Angreifer mehrere Schüſſe ab. Es ſcheint, als 
ob einer der Angreifer getroffen worden iſt. 


Niederwepfer, der Schüſſe in den Bauch, 


in die Bruſt und in die Wirbelſäule bekommen 
hatte, wurde ins Krankenhaus gebracht. Dort iſt 
er geſtorben. 

Die Polizei hat eine Aktion gegen das kom⸗ 
muniſtiſche Volkshaus in Gelſenkirchen unternom⸗ 
men. Es wurden 10 Mann angetroffen, die at- 
ſcheinend als Kommando für Ueberfälle beſtimmt 
waren. Das Volkshaus wurde polizeilich qes 
ſchloſſen: 40 Perſonen find bisher feſtgenommen 
worden. Der Reaie rungspräſident in Münſter 
Fl 000 a I e Mr Aa 1 5 
erfügung geſte e ie ie Mi 
arbeit des Kubliküms beſtimmt ſind. 


Der Leiter der Finanzabteilung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertretung in Paris, Jeles- 
niak, hat ſich geweigert, einer Weiſung 
einer Regierung, nach Moskau zurückzukehren, 
nachzukommen. 


Höhere Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Oktober. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 21. 10. berechnete Meßziffer 
der Groß handelspreiſe lag mit 107,3 um 0,9 v. H. 
höher als in der Vorwoche. Dieſe Steigerung 
iſt auf Preiserhöhungen für landwirtſchaftliche 

rzeugniſſe und für induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren — vor allem tilien — zurückzufüh⸗ 
ren. Die Ziffern für die Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 98,7. (plus 1,3 Prozent), Kolo⸗ 
nialwaren 9,9 (minus 0,2 Prozent), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 99,7 
(plus 0,3 Prozent) und induſtrielle Fertig⸗ 
waren 133,3 (minus 0,2 Prozent). 


Staatsſekretär Stimſon empfängt 
den deutſchen Botſchafter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 26. Oktober. Der deutſche und 
der britiſche Botſchafter wurden, und zwar jeder 
einzeln, von Staatsſekretär Stimſon empfan⸗ 
gen, der mit ihnen das von Präſident Hoover 
und dem frangöfiigien Miniſterpräſidenten La⸗ 
val ausgegebene Kommuniqué beſprach.“ 


Deutſchlands Geburten⸗Ueberſchuß 


Nach den Ermittelungen des Fa en 
eichsamts wurden im Deutſchen Reich im erſten 
ierteljahr 1931 278 020 Lebendgeborene feft- 

geſtellt, denen 218 621 Geſtorbene (ohne Tote 

geborene) gegenüberſtanden. Der Geburtenüber- 

ſchuß betrug mithin 59 300, gegen 103 061, im 

erſten Vierteljahr 1930. Für Frankrei wird 

im erſten Vierteljahr 1931 ein Geburtenüberſchuß 

von 34 679 feſtgeſtellt. 
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Vom andern aus 
lerne die Welt begreifen 


Ein Märchen als Lebensbild / Von Joachim Ringelnatz 


Emanuel Aſſup war durch Fleiß, Einſicht und 
Treue ein wohlhabender Gutsbeſitzer geworden. 
Sein einziges Kind, ein ſtiller Junge, hieß Sche⸗ 
lich. Der batte das Abitur beſtanden. Nun ſollte 
er einen Beruf ergreifen Er äußerte ſich befragt 
etwas unſicher: „Seemann.“ Der Vater redete 
ihm das aus Das Marineleben ſei ein hartes 

und gefährliches. Schelich könnte mit ſeiner guten 
Schulbildung auf anderen Gebieten feſteres Glück 
erreichen. Emanuel Aſſup führte das ſehr ſach⸗ 
lich und herzlich aus. Und er ließ dem Sohn da⸗ 
nach Zeit, ſich in Ruhe auf etwas anderes zu be⸗ 


nnen. 

Schelich ging ſpazieren. Durch den Garten 
ans Meer, am Strand entlang, durch den Wald 
und über die Felder. Er fütterte die Vögel und 
die Fiſche und ſein Lieblingstier: eine Rieſen⸗ 
ſchildkröte, die ihm der Vater zum Geburtstag 
geſchenkt hatte, Für das Tier war im Garten 
ein zehn Quadratmeter großes Gehege mit einem 
Bretterzaun abgegrenzt. 

Nach mehreren Wochen erkundigte ſich Herr 
Aſſup bei ſeinem Sohn: „Biſt du ſchon mit dir 
einig darüber, was du werden willſt?“ 

„Ich möchte Flieger werden.“ 

„Nein, mein Junge, das gebe ich nicht zu Der 

liegerberuf iſt ein waghalſiger, und ſein Ruhm 
efriedigt auf die Dauer keinen geiſtig begabten 
Menſchen. Ueberlege dir etwa beſſeres. Ich laſſe 
dir Zeit zum Nachdenken ſolanae du willſt. Aber 
ich warne dich vor dem Pee Werde nicht 
faul, wie es zum Beiſpiel dieſe Schildkröte iſt, die 
tagelang auf ein und demſelben Fleck liegt und 
noch nichts geleiſtet hat.“ 

Der Sohn antwortete ſchüchtern: „Iſt ſie nicht 
dennoch ein großes Tier geworden?“ 

Da wandte ſich der Vater lächelnd ab. 

Schelich ging zur Schildkröte und fragte fie: 
„Bijt du glücklich?“ Aber fie gab keine Antwort, 
ſondern zog ſich in ihr Gehäuſe zurück. 

Schelich fragte die Vögel: „Seid ihr glücklich? 

„Ja! Ja! Weit über die höchſten Türme, Wip- 
el und Gipfel, durch die lichten und wechſelnden 

olken zu jagen, gegen Winde zu ſteigen; von 
inden getragen, ſich ſchwebend zu halten; aus 
Reiten Höh'n ſich fallen zu laſſen, um kurz vor dem 
ufprall die fangenden Schwingen zu entfalten 
und frei zu ſingen, — das iſt wunderſchön!“ 


von. Als er nach zwei Tagen den höchſten Punkt 
eines hohen Berges erreicht hatte, ſtürzte er ſich 
von einer ſteilen Felswand hinab. Zweifellos 
wäre er in der Tiefe zerſchmettert, wenn ihm nicht 
ein großer Vogel mit ſeinen Flügeln aufgefangen 
hätte. Der trug ihn nun Meilen und Meilen 
weit über Länder und Meere durch die Lüfte. 

„Fliegen iſt ſchön!“ ſagte Schelich. 

Ta, fliegen ift ſchön, aber man muß erlernen 
und verſtehen.“ Und der Vogel ſetzte den jungen 
eom in einer fernen, großen Stadt ab und ent- 

og. i 

Schelich fühlte fih. frohen Mutes und unter- 
nehmungsluſtig. Er ſuchte und fand eine Stel⸗ 
lung bei einer Fliegereigeſellſchaft und wurde im 
Laufe einiger Jahre ein geſchätzter Luftpilot. 
Obwohl er zweimal mit ſeinem Flugzeug ab⸗ 
ſtürzte, kam er doch mit dem Leben davon und 
blieb geſund. Aber ſeinem Vater ſandte er nicht 
das geringſte Lebenszeichen. Er wollte ihn erſt 
dann benachrichtigen, wenn er einmal durch eigene 
Kraft ein Vermögen erworben hätte. Das gelang 
ihm nicht. Er ward des Fliegerlebens über⸗ 
drüſſig, und ſeine Sehnſucht nach dem Vater 
wuchs und wurde ſo mächtig, daß er eines Tages 
heimkehrte. | F 

Bater und Sohn fielen einander in die Arme. 
Sie weinten bor Rührung und Dankbarkeit. 
Dennoch ſprach Schelich kein Wort über das, was 
er erlebt hatte. Und der Vater fragte mit keinem 
Worte danach, ſondern verzieh ſchweigend. Aber 
Schelich war gan 
der Vater inzwiſchen gealtert war. 


Und Schelich wurde noch ernſter und nachdenk⸗ 
licher. Er eilte zur Schildkröte, fand ſie am alten 
Piaj und fragte: „Wie geht es dir? Biſt du 
glücklich? 


Sie gab keine Antwort, ſondern zog ſich in 
ihr Gehäuſe zurück. 

Schelich entfernte den Bretterzaun, der ſie 
gefangen hielt. Der alte Aſſup kam zufällig hin⸗ 
zu und ſagte erſtaunt und nicht ohne Vorwurf: 
„Warum zerſtört du, was ich errichtet habe!“ 


Wieder lebte Schelich wie zuvor. Er ging ſpa⸗ 
ieren und fütterte die Tiere. Einmal betrat er 
as Arbeitszimmer ſeines Vaters und teilte 
dieſem ruhig mit, daß die Schildkröte entflohen 
wäre. Aſſuß fenior erregte ſich ſehr. Er wollte 


Da wurde Schelich ſehr traurig. Ohne ſichſſofort ſeinen Jäger und ein paar Knechte veran⸗ 


jemandem anzuvertrauen, verließ er eines Mor- 
gens das Haus ſeines Vaters und wanderte da⸗ 


ſſen, die Verfolgung aufzunehmen. Schelich be⸗ 


ruhigte ihn: „Es ift nicht nötig, Vater. Ich habe l neben 


erſchrocken darüber, wie ſehr eines Tages als 


die Schildkröte bereits aufgeſpürt. Sie liegt drei 


uß weit von der ehemaligen Zaungrenze ent- [Vögel und die Fiſche, warum fie alüdli 


ernt. 


— e — 


fragte die 
wären 
Doch die 


Schelich irrte verzweifelt umher, 


und warum er nicht glücklich wäre. 


Vater Aſſup lachte und klopfte dem Sohn! Vögel und die Fiſche antworteten ihm nicht mehr 


freundlich auf die Schulter. 


Plötzlich wurde er 
wieder ernſt und ſagte, ſich 


entfernt.“ 


y | abwendend leiſe: den Nachlaß 
„Man kommt nicht weit, wenn man ſich heimlich] Schreibtiſch entdeckte er ein j 


So machte er ſich, unendlich einſam, daran, 
ſeines Vaters zu ordnen. Im 
chlichtes Notizheft. 


ahinein hatte der alte Herr noch mit zittriger 


Schelich fragte die Fiſche: „Seid ihr glücklich?“ Hand geſchrieben: 


„Ja! Ja! Sich von den kühlen Fluten ſo gütig 
weich allſeitig umſpülen, ſich treiben zu laſſen und 
tief zu tauchen in dunkles Reich, wo Wunder 
blinken; ohne zu ertrinken durch hohe Wellen, 
durch Strudel und ziſchende Böen zu reiſen, ſich 
vorwärts zu ſchnellen; das Fließen von Kühlung 
zu genießen, — ach, das iſt wunderſchön!“ 

Da wurde bg noch trauriger. Ex ruderte 
heimlich mit einem Boot hinaus in die hohe See 
und ſprang über Bord, um ſich zu ertränken. 

Wäre auch ertrunken, weil er nicht ſchwimmen 
onnte. Aber wie er ſo tiefer und tiefer abſackte, 
fuhr ihm auf einmal ein großer Fiſch zwiſchen die 
Beine. Er trug auf ſeinem Rücken ihn zur Waſſer⸗ 
oberfläche empor. Und dann auf weiter Reiſe da⸗ 
von, nach einem fremden Lande. Dort ſetzte er ihn 
in ſeichtem Strandwaſſer nahe einer Hafen⸗ 
ſtadt ab. 

„Ach, ſchwimmen und reiſen iſt ſchön!“ 

„Ja, aber es will erlernt ſein.“ Mit dieſen 
Worten entſchwand der Fiſch. 

Schelich watete ans Ufer. Er war voller 
Energie und Hoffnung. Es er ihm bald, ſich 
auf einem Se 1 als Schiffsjunge zu ver⸗ 
dingen. So Ta r er zur See nach entlegenen 
Stiften und wurde ein guter Seemann. Aber 
wiederum ſandte er keinerlei Nachricht nach 
Hauſe, obwohl er diesmal noch ſtärkere Sehnſucht 
nach dem Vater empfand, als damals in ſeiner 
Pilotenzeit. Er wollte ſo lange als verſchollen 
gelten und nur fleißig arbeiten, bis er dem Vater 
Kapitän gegenübertreten könnte. 
An dieſem 1 hielt er Manchmal 
meinte er, vor Se ut umkommen zu müſſen. 
Auch bereitete ihm ſein Beruf auf die Dauer keine 
Befriedigung mehr. Doch 
raſch, er wurde Leichtmatroſe, 
Bootsmann, dann Steuermann. 

An dem Tage, da er fein Kapitänspatent er- 
hielt, ließ ſich ihm ein Knecht aus ſeiner Heimat 
melden. Der hatte ſich auch entſchloſſen, Seemann 
zu werden, und er brachte Schelich nun die Nach⸗ 
richt, daß Emanuel Aſſup vor einem halben Jahre 
geſtorben wäre. 

Da kam ein ſchweres Schmerzgefühl über den 
weis Er reiſte, jo ſchnell er vermochte, heim. 

m Grabe ſeines Vaters fiel er nieder und 

j Iuchate bitterlich. Dann trieb es ihn zu der 

childkröte. Auch fie war tot. Ihr Gehäuſe mit 

den verwitterten Reſten lag noch am alten Platz. 

S dige bettete die Tierleihe in die Erde ein, 
m Grabe des alten Affup. 


Schelich avancierte 
Matroſe, dann 


Es ſind die harten Freunde, die uns ſchleifen. 
Sogar dem Unrecht lege Fragen vor. 

Wer nimmer fragt, merkt nicht, was er verlor. 
Vom andern aus lerne die Welt begreifen. 


Ein gemütvoller Scherz und ſeine Folgen 


In einer kleinen deutſchen Univerſität wettete 
ein Student der Rechtswiſſenſchaften mit einem 
Medizinſtudierenden, daß es jenem nicht gelingen 
würde, ihn zu erſchrecken. Kurz darauf erwachte 
der Juriſt des Nachts plötzlich, da er das Gefühl 
hatte, als ob ihm etwas übers Geſicht geſtrichen 
wäre. Er ſchlief wieder ein, erwachte jedoch gleich 
wieder mit demſelben Gefühl. Jetzt blieb er wach 
liegen, bis das geheimnisvolle Etwas ihm wieder 
ins Geſicht langte, griff danach, hielt eine fremde 
Hand in der eigenen, machte raſch Licht und ſah, 
daß er einen — abgeſchnittenen Arm in der Hand 
hielt. Der junge Mann fiel in Ohnmacht. Als 
er darauf erwachte, mußte ſein Kommilitone, der 
ſich mit aus der Anatomie mitgenommenen 
Glied unterm Bett verſteckt hatte einen Irr⸗ 
a rue in die Univerſitätsklinik bringen 

en. 


Ein Indianerſtamm verliert feine 
Anabhängigkeit 


Vertreter der kanadiſchen Zentralregierung 
und der Regierung von Ontario haben mit den 
etwa 3 000 Seelen zählenden Indianern am hoch 
im Norden gelegenen Forellenſee einen Vertrag 
geſchloſſen, nach dem ſich dieſe bisher unabhängi⸗ 
gen, wenn auch völlig friedlichen Indianer unter 
der Oberhoheit des Staates ſtellen. Die Regie⸗ 
rungsvertreter haben die Fahrt im Flugzeug ge⸗ 
macht, um den Beſchwerden einer langen Kanu⸗ 
Reiſe zu entgehen. Etwa 600 Indianer hatten 
ſich zu dieſem großen Ereignis verſammelt. 


Ein ſeltener Kongreß 


„Zum letzten Male wurde im Jahre 787 die 
„ökumeniſche Synode“ einberufen, die die Vertre⸗ 
ter aller orthodoxen Kirchen der Welt verſammelt. 

mehr, nach 12 Jahrhunderten, ift die Sy- 
node für den 19. Juli 1932 in das Kloſter Vatopei 
auf dem Heiligen Berge Athos berufen wor⸗ 
den. Jede einzelne der orthodoxen Kirchen wird 
zwei ſtimmberechtigte Biſchöfe entſenden. 


Jeden iot 


Roman von Reinhold Eichacker 


„Daxner kommt nur als Dieb oder Helfer in 
Brage. Ich vermute das erſte. Zum Haupttäter 
ehlt ihm doch die Raffiniertheit.“ 

Je — wer bleibt denn dann übrig?“ ſeufzte 
der Landgerichtsrat, in ratloſen Zweifeln. 

„Nur Aſſeſſor Till!“ beharrte Brandt finſter. 
„Solange er mir nicht das Gegenteil nachweiſt.“ 

Der Landgerichtsrat, ſichtlich beſtürzt, konnte 
ſich dem ſtets erneuerten Druck dieſer Anklage 
nicht ganz entziehen, ſo ſehr ſein Gefühl ſich auch 
dagegen wehrte. „Helfen Sie uns, Till“, bat er 
verzweifelt, „wenn Sie etwas wiſſen!“ 

Der Aſſeſſor zog ein Schreiben aus ſeiner 
Taſche und reichte es dem Landgerichtsrat hin⸗ 
über. „Hier iſt die Löſung des Falles van der 
Straat mit allen Beweiſen“, ſagte er heiter. „Ich 
mußte jede Stunde mit meiner Verhaftung red- 
nen. Deshalb ſchrieb ich es auf.“ 

Kettler ſchob ſchnell den Brieföffner in die 

mhüllung. 

„Einen Augenblick noch!“ wehrte Till ihm. 
„Bevor Sie die Löſung leſen, bitte ich Sie, den 
Brief Bowarys zu öffnen und deſſen Unter⸗ 

rift zu prüfen. Wenn meine sauno Fa 

in ſollte, dürfte der Brief dort ein Teſtament 
enthalten.“ 

„Ein Teſtament?“ fragte Kettler, ungläubig 
und ſtaunend. 

Ja. Bitte, ſehen Sie nach!“ 

Da Brandt ihm zunickte, öffnete Kettler 
zögernd den Siegelbrief. Er zog ein längeres 
Schreiben heraus und las deſſen niong. Dann 
drehte er die Seiten haſtig herum. Nach einem 
Blick auf die Unterſchrift hob er die er „Das 

eſtament van der Straats“, ſtellte er feſt. „Wo⸗ 
er wußten Sie das nur?“ $ ; 

Brandt hüſtelte leiſe. „Wenn Dr. Till, wie ich 
behauptete, Bowary ift und den Brief jelber 
ſchickte, muß er den Inhalt natürlich auch Ten- 
nen. Das kann alſo meinen Verdacht nur be⸗ 
ſtär ken.“ 

Aſſeſſor Till ſah ihn ſo ſpitzbübiſch an, daß er 
unſicher wurde. „Ich warte no 
Aare denen Gegenbeweis“, erklärte er hart- 

ig. 

Till verneigte ſich ſpöttiſch. „Wollen Sie jetzt 
erſt, bitte, 3 Brief leſen, Herr Land- 
gerichtsrat?“ i i í 

Kettler nahm ſich nicht mehr die Zeit, den 
Deffner zu benutzen. Er riß mit dem Finger das 
weiße Kuvert auf. Verblüffung ſpiegelte ſich in 


ch immer auf dend 


— 
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ſeinen Zügen. Seine Blicke wanderten ungläubig 
zwiſchen Till und dem Schreiben. 

„Nun?“ drängte Brandt mahnend. 

Der Landgerichtsrat ſah ihn faſſungslos an 
und las, laut betonend: „Der Mörder des Malers 
van der Straat iſt — der Exmordete ſelbſt. Es 
handelt ſich um einen Freitod.“ 


Brandt gab keine Antwort. Er wartete ſchwei⸗ 
gend, doch konnte er nicht ſeine Spannung ver⸗ 


ergen. 

„Auch ich habe mich mehrfach ablenken laſſen. 
Immer wieder fühlte ich Lücken in meinen Be⸗ 
weiſen. Deshalb war ich bemüht, alle, die in Ver⸗ 
dacht kamen, ſo reſtlos auszuholen, daß keine 
Möglichkeit eines Ueberſehens mehr blieb. es 
Verdachtsmoment ſollte verfolgt werden. Denn 
meine Annahme konnte ja immer noch falſch ſein. 
Das war meine Methode, Herr Brandt. Erſt 
dann, als nach und nach alle Verdächtigen für 
1c lege 172 — 1 nich Sie 
richtig feſtgeſtellt haben —, gab es für mich nur 
noch zwei Möglichkeiten: Entweder war der Sohn 


van der Straats, alfo ich ſelbſt, der Täter, oder 


\ 11 PAS 


Kir. 


t 


102 


Eine mysteriöse Geschichte 


YHTFRED NELIUS 


Von Erna Klarenbachs Tiſch kam ein jubelnder 
Aufſchrei, doch hörte nur Till ihn. Kettler hatte 
den Arm des Aſſeſſors gefaßt und ſchüttelte ihn 
immer wieder, es ſelbſt gar nicht fühlend. 

Brandt ſtieß den Stuhl mit einem Ruck fort 
und kam durch das Zimmer. „Ein Selbſtmord 
des Malers? Haben Sie dafür wahrhaftig 
Beweiſe?“ 

Till lachte beluſtigt und wies auf den Brief 
hin. „Ich will Ihnen alles erklären”, jagte er 
ruhig und ſetzte ſich nieder. „Sie, lieber Inſpek⸗ 

tor, hatten am Anfang gleich erkannt, daß bei 
ieſem Mord etwas nicht ſtimmte. Sie meinten 
damals ganz richtig, die Spuren im Zimmer ge⸗ 
nügten bequem für drei Morde. Taten fie auch. 
Wären Sie bei dieſer Erkenntnis geblieben, und 
hätten Sie ſich nicht durch das A e 
auf eine falſche Fährte locken laſſen, nämlich auf 
die, daß der Täter noch lebe, ſo wären Sie wahr ⸗ 
'heinlih noch früher als ich zu der richtigen 
Löſung gekommen.“ 


— 


pe Tote. Das erſte war das Wohrſcheinlichere, 


und air wählten Sie e3. Da aber zufällig id 
dieſer Verdächtige war, wußte ich auch, daß i 
ausſchied. Es war alio für mich nicht jo ſchwer 
wie für Sie, dieſe Spur zu vermeiden und die 
richtige wing zu finden. Seitdem ſuchte ich 
5 noch die letzten Beweiſe. Ich habe ſie reſt⸗ 
os.“ 


Die anderen wagten nicht mehr, ihn zu ſtören 

„Sehen Sie, Brandt, wir waren uns einig 
darüber, daß der ganze Tatbeſtand völlig unge 
wöhnlich ſei. Sie fühlten, wie ich, ſofort eine 
Komödie, eine Abſicht der Tauſchung. 
Fühlten auch, daß der Mörder der Täuſchende 
war. Nur glaubten Sie immer, daß ein Mord 
fälſchlich als Selbſtmord friſiert werden ſollte 
und dachten nicht daran, daß auch umgekehrt ein 
Selbſtmord als Mord vorgetäuſcht werden könne. 
Und das war Ihr Fehler. Dadurch kamen Sie 
dauernd zu irrigen Schlüſſen. Auch dabei hatte ich 
es viel leichter als Sie. Weil ich die ſeltſame 


und etwas verſchrobene Veranlagung meines 


Vaters kannte. Ich wußte, daß ihm eine ſolche 
Komödie zuzutrauen ſei. Er war, im Grunde ge⸗ 
nommen, ein Welt- und Menſchenverächter, hatte 
eine ungewöhnliche Phantaſie und liebte es, mit 
allen Leuten zu ſpielen. Das ſtieß viele ab, die 
ihn nicht verſtanden. Es machte ihn einſam.“ 

Dill unterbrach ſich einige Augenblicke. „Ich 
ing alſo von vornherein von der Annahme eines 
Gelbſtmordes aus. Und da dieſer nach dem Tat⸗ 
beſtand nur in Verbindung mit einer Täuſchungs⸗ 
abſicht des Toten denkbar war, wurde mein Per- 
dacht um ſo wahrſcheinlicher, je unglaubhafter und 
widerſpruchsvoller die Umſtände des Mordes 
ſchienen. Mein Vater hatte ja abſichtlich alles nur 
Denkbare ende e um alle zu en 
Es wer ja jein Zweck, Widerſprüche und el 
zu ſchaffen. Deshalb zerſchlug er die Scheibe und 
machte die Kratzſpuren an der Wand. Deshalb 
der angefangene Brief an einen fingierten Freund 
Max, der einen Freitod von vornherein aus- 
ſchließen ſollte, weil er von beſter Gejundheit 
und allerlei Plänen erzählte. Deshalb die Un⸗ 
ordnung im Zimmer, die einen Kampf vortäu⸗ 
chen ſollte. Deshalb die vielen merkwürdigen 
Fingerabdrücke auf dem Schreibtiſch und der Safe⸗ 
tür, die mir übrigens am längſten y ‚raten 
aufgaben. Deshalb der Gummihandſchuh mit den 
Fingerabdrücken des Toten. Sie, Herr Brandt, 
glaubten damals, daß dieſer Handſchuh für die 
kleine Hand des Toten viel zu groß ſei und des⸗ 
halb von einem anderen getragen worden ſein 
müſſe. Auch, weil die Fingerabdrücke des Toten 
ſelbſt auf dieſem Handſchuh waren. Ich merkte 
aber gleich, daß zwei Finger des Handſchuhs au- 
ſammengeklebt waren; der Handſchuh war alſo 
gar nicht durch die Hand ſeines Trägers aus- 
efüllt geweſen. Und der Tote hatte den zu großen. 
Handschuh einfach übergeſtreift, ohne dabei die 
verklebten Spitzen zu erreichen, und hatte dann 
mit der Linken den Handſchuh wieder abgeril- 
ſen und ihn zum Fenſter hinaus in den Garten 
geworfen.“ 

„Aber die ganze Art des Selbſtmordes!“ warf 
Kettler dazwiſchen. a 

„Paßt ganz zu dem Stil dieſer Täuſchung. 
Mein Vater hat die Schlinge vorbereitet, dann 
das Gift in die Orangeade geſchüttet, ohne von 
dem harmloſen Veronal Rut Schauenbergs über- 
haupt etwas zu ahnen und es, mit dem Kopf in 
der Schlinge, getrunken und das Glas fortgewor⸗ 
fen. Dabei hielt er ſich an dem Bild feſt. Das 
Gift wirkte ſehr ſchnell. Es war übrigens kein 
Arſenik, wie Ehrenburger meinte, ſondern ein 
chineſiſches Gift, das ſchmerzlos und in wenigen 
Sekunden zum Tode führt. Im Zuſammenſinken 
fiel der Sterbende in die vorbereitete Schlinge, 
ohne ſie ſelbſt noch zu ſpüren und riß das Bild 


mit.“ 
3 (Schluß folgt.) 


n rr 


; 


Am 23. Oktober 1931 verschied in München-Obermenzing, wo 
er seit 1929 im Ruhestande lebte, der frühere Laboratorlums- 
leiter unserer Hauptstelle für das Grubenrettungswesen 


und Versuchsstrecke in Beuthen OS. 


Herr Dr.phil. Ludwig Wein 


im Alter von 66 Jahren. 


Der Verstorbene hat von 1917 bis 1929 in unseren Diensten 
gestanden. Durch sein umfassendes Wissen hat er das Laboratorium 
der Hauptstelle und Versuchsstrecke zu einem wichtigen Bestand- 
teil des oberschlesischen Grubenrettungswesens gemacht, dem er 
in stiller, pflichttreuer, wissenschaftlicher Arbeit wertvolle Dienste 
Sein schlichtes Wesen und die Aufrichtigkeit seines 
Charakters sichern ihm über das Grab hinaus unseren Dank und 


leistete. 


ein treues Gedenken. 


Die Verwaltung der Sektion VI 
derKnappschafts-Berufsgenossenschaft. 


Nach langen, schweren, mit großer Geduld ertragenen 
Leiden hat es dem göttlichen Kinderfreund gefallen, den 
Sonnenschein unseres Lebens, unser einziges inniggeliebtes 


Töchterchen 


Rita -Theresia 


beut vorm. 10!/, Uhr, im Alter von 5t/, Jahren zu sich in 


den ewigen Kindergarten zu rufen. 


Beuthen OS., den 25, Oktober 1931. 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
Ernst Mieszczanin und Frau 
Gertrud, geb. Kappatsch. 
Beerdigung am Mittwoch, dem 28. Oktober, nachm. 3 Uhr, 


vom Trauerhause, Breite Straße 7, aus. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme A 


wir allen sowie dem Kriegerverein ehem. 22er und 

Kranzspendeverein, die unserem lieben Verstorbenen das 
letzte Geleit gegeben haben, unseren herzlichsten Dank. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pastor Heidenreich für 


die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 26. Oktober 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Adelheid Trzeba. 


Erſtes Kulmbacher 


Spezial⸗Ausſchank 
Inh.: M. Schneider 


— ———— — — b — EEE 
Telephon Nr. 4025 + BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 
Mittwoch, den 28. Oktober 


Schluß der Werbetage!s 


Ab 10 Uhr vormittags 


a Grof. Schweinschlachfen 


Bis Mittwoch incl. 


tio Schoppen . 


. 40 Pig. 


Biere außer Haus verbilligt. 


we SC 


Beuthen 08. 


1. Film: 


URG 115 


am Ring 


Tänzerinnen für Südamerika gesucht 


100%, dentscher Ton- und Sprechfilm 
mit DITA PARLO, HARRY FRANK 


Diesem Film ist die Alfäre einer Agentin zu Grunde gelegt, 
die vor Monaten mit eine Girltruppe nach Südamerika ging. 


2. Film: 


(Stumm) 


Durchs Brandenburger Tor 


(So lang noch untern Linden) 
In eg Hauptrolle: Fritz ee usw. 


1 Kurz-T onfilm 1 Die Ton · woche 


Billige Eintrittspreise 


Salast-Sheater 


Dienstag- 
Nur 3 Tag 


MADY CHRISTIANS — 


Beuthen-Roßberg 
Scharleyer Str. 35 


n & 


Alfred Abel, Franz Lederer u. a in dem —— Tonfilm 


Das Schicksal der Renate Langen 


Boxweltmeister Eugen Tunney in 


Tunney, der Buffalo Bill des Ringes 
Das rote Schwert 


Anfang nachm. 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. 


Arbeitslose 


zahlen zur ersten Vorstellung (4 Uhr) halbe Eintrittspreise. 


| THALIA -tertepiste 
Zwischen 


Vierzehn u. Siebzehn 


Die Tragödie einer Jugend. 


um: Lord Bluff 


Ein spannender Abenteuerfilm mit 
Margot Landa—Henry Edwards, 


w. rum: Prärie-Hyänen 


(Das "Geheimnis des goldenen Gurtels. 
Ein Sensationsfilm in 6 Akten. 


Oberschles., 
Landestheater. 
Dienstag, 27. Oktober 
Beuthen 20¼ (8 ) Uhr 

Juwelenraub am 

Kurfürstendamm 
Komödie von Ladislaus Fodor 
3.theatralischer 

Einführungsabend 

Stadtbibliothek (Lesesaal) 
„Lalderons Welttheater in 
seiner weltanschaulichen 


U. literarisch. Bedeutung 
Referent: Dr. Jokiel 
Beginn: 20% (812) Uhr 


|Adaminin 


F i g 


BILHALLIRRERIUBERHAISALBTEERERTUKEREIRRESARUKRERBEHAEURRAUBAHSDKABNEETFLAHARKAERAERAKTEISERIERIODLADUNBKTOKHIN 


Theater 
Beuthen 0S 
Dyngos- 
straße 
39 


Unterricht 


SPEZIAL-AUSSCHANK 
Unterricht in 
Mathematik 


NL 


— Schulen wird 
Beuthen OS, Gerichtsstr.3 It. Anfrag. erbet. 
Teſephon 2547 i 


Haute Dienstag, den 27. Oktober 1931 Te De me 
Großes Schweinschlachten e 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Well wurst. Gagfah- Siediungshats,. 


x in Gleiwiß, 
Schlachtschüssel auch außer Haus, Abends: Wurstabendbrot. Eirafenbafmiyeiteftelle 


Empfehle ferner die reichhaltige Speisenkarle u. das vorzügl. Weihensiephanbier — 7 40), mit 6% 


nrdumen, Kachel. 
bel E h eum a, 


sterne. 2 Kellern, 
Waſchtüͤche, Stel und 

Nieren leiden en 
in allen Apotheken erhältlich 


Breslau, Blücherplatz 3 5 
C a r 1 A d a m Ys 8 e Gleiwitz, Neumannſtr. 7. 


m IE AUS 


r ) LICHTSPIELE im Stadtgarten 

WITZ 

X En 3 ER ee 

à wur Dienstag— Donnerstag Bie nerstag 
gert! 


rnan 
N jel Letztmallg ve 
u. ge — or- Rev Der lustigste 
er bekann! 


er ©. amtar-Tonfilmschwank 
Schl er Schlag F, 
kaim imn M Reserve 


„Eldorado“ R 
hat Ru 


Im Filmtell: 
mit — * Kampers,Fischer-Köpp® 


nditenlied 
age Farben-Ton 2 8 
Gr. eee ese m. 


Tibbett 
mit Lawrence 
utan- Oper. 
dem Star der Metropo rwerbslose und Kriegsbesch 
6 Uhr 50 Pte. 


New York bis 


he 

Neueste Tonwo< Jubiläum 
B0 und 80 Pf. Zum 700jährigen 

6 Uhr Ab Freitag: Zum oO R H. Elisabeth 

yos „Thüringen 


Erwerbslose bis 5 
on 
Douaum Sankt Elisabeth in unseren Tagen 


Ab Freitag: Fone vor Verdun — 


Geschäjts-Übernahme! 


Meiner werten Kundschaft, der geehrten Einwohnerschaft 
von Beuthen OS. und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß 
ich mit dem heutigen Tage mein 


Kolonialwaren:, Feinkost, Spirituosen: 
geschäft Beuthen OS., Hindenburgstr. 9 


an Herrn Curt Schedletzki übergeben habe. Indem ich 
für das mir in so reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen 
herzlichst danke, bitte ich gleichzeitig, dasselbe auch auf 
meinen Nachfolger, Herrn Schedletzki,übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Theodor Stoljik. 


Der werten Einwohnerschaft von Beuthen OS. und 
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich das Kolonials 
waren:, Feinkost», Spirituosengeschäft des Herrn 
Theodor Stolfik, Beuthen OS., Hindenburgstr. 9, 
käuflich erworben habe. 

Ic bitte höflichst, das meinem Vorgänger in so reichem 
Maße entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich über- 
tragen zu wollen. 


Um gütige Unterstützung bittet 


Curt Schedletzki 


Kolonialwaren, Feinkost, Spirituosen 


Beuthen OS., Hindenburgstr. 9 


Telephon 3892 


— Ab heute m Uraufführung = 
Der große Lustspiel-Schlager der Saison! 


„Üpern- Redoute 


«ors Otto Wallburg Ludwig 


Ein großes Streichorchester spielt zum Walzer auf und 9 und lange, 
seidene Kleider wiegen sich im Tanz 


Im Beiprogramm: Ein Kurz-Tonfilm u. die beliebte Emelka-Tonwoche 


tössel usw. 


RAN IM A 
A LICHTSPIELE 


Wo. Der große Erfolg! So. 
45 | Täglich ausverkauft! | ab 
620 


sol Bis Donnerstag verlängert! (+: 


Der lustigste 
aller Militärschwänke! 


1 


kein 
Auge 
trocken = 


Paul der dümmste Einjährige der 
Hörbiger ganzen Armee 


Fritz der größte Drückeberger der 
Kampers Kompagnie 


Lucie derLiebling derganzen Kom- 
Englisch pagnie 


Claire 
Rommer schwärmt nur für Einjährige 


Reichhaltiges lustiges Beiprogramm |! 
Schnellster Bliid- und Tonbericht In Beuthen: 
Die neueste Ufa-Ton-Woche. 


Jntimes 
Y® Theater 


Ein Ton-Lustspiel mit der großen 
deutschen Besetzung 


Olga Tschechowa 


Geliebte 
für einen Tag 


nach dem bekannten Lustspiel 
DAS KONZERT 


von Hermann Bahr 


In den weiteren Hauptrollen; 


Oskar Karlweis 
Walter Janssen 
Karin Evans / Lotte Lorring 


Eine höchst amüsante Liebesgeschichte, 
die Ihnen viel Freude machen wird. 


Lustiges Beiprogramm 
Dieinteressante Ufa-Ton-Woche 


Sftdentiche Morgenpoſt Nr. 297 


Aus Obesſchleſien und Schlefien 


Sensationsprozeß vor dem Liegnitzer Schwurgericht 


Das Nätiel um Groß Jänowitz 


Die verhängnisvollen Shüſſe — Jer Giftgas⸗Anſchlag völlig ungeklärt 


Liegnitz, 26. Oktober 


Unter ungeheuerem Andrang des Pu- 
blikums begann Montag früh der erſte Sen⸗ 
ſationsprozeß der Schwurgerichtsperiode 
am Liegnitzer Landgericht. Aus der Unter- 
fuchungshaft vorgeführt wurde der Diplomland⸗ 
wirt Hans Joachim Günther aus Groß Jäng- 
witz, Kreis Liegnitz, dem vollendeter und ver⸗ 
ſuchter Totſchlag zur Lait gelegt wird. 
Zu der Verhandlung, für die zwei bis drei Tage 
vorgeſehen ſind, wurden 21 Zeugen und drei 
Sachverſtändige geladen. Verteidiger waren der 
greiſe Juſtizrat Mamroth aus Breslau und 
Rechtsanwalt Dr Lomnitz aus Liegnitz. Der 
Anklage zugrunde liegen die blutigen Vorgänge, 
die ſich am Abend des 30. Juni auf dem Domi- 
nium Groß Jänowitz abſpielten. Hans Joachim 
Günther, der das Gut für die Güntherſchen 
Erben verwaltet, geriet an jenem Abend wegen 
eines angeblichen Rückganges des Milch ⸗ 
ertrages mit dem Oberſchweizer Hartwig 
in Wortwechſel. Günther ging dann plötzlich in 
das Haus und holte ſein Jagdgewehr. Bald nach 
ſeiner Rückkehr 


gab er auf den Obermelker Hartwig 
einen Schuß ab. Dieſer bückte ſich jedoch, 
ſodaß er dem ſicheren Tode entging und 
die Schrotladung in die gegenüberliegende 
Wand drang. Bald darauf krachte ein 
zweiter Schuß, der auf etwa 20 Meter 
Entfernung den Melkergehilfen Beier 
in den Rücken traf, ſodaß er tödlich ge⸗ 
troffen zuſammenbrach. 


Bald nach der fürchterlichen Bluttat 
ſammelte fih vor dem Schloß eine rieſige M en- 
ſchenmenge an, welche die Herausgabe des 
Täters verlangte und ihn zu lynchen ſuchte. 
Erſt nach längeren Bemühungen gelang es einem 
Arbeiterführer, die Menge zu beruhigen und von 
ihrem Vorhaben abzubringen. Landjäger ſperr⸗ 
ten den Platz vor dem Schloß und nahmen 
Günther in Schutzhaft. Er wurde dann aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt, da er Notwehr 
geltend machte und mit der Miſtgabel be- 
droht worden ſein will. Auch gab er an, daß 
ihm der Lehrling Beier den Melkſchemel 
an den Kopf geworfen habe. Durch die 
erſten Zeugenvernehmungen wurde jedoch dieſe 
Behauptung widerlegt, ſodaß Günther 
ſchließlich in Unterſuchungshaft genommen wurde. 
Es wird mit eine der Hauptaufgaben der Ver⸗ 
handlung ſein, die Frage zu klären, ob Notwehr 
vorliegt oder nicht. 


Wettervorausſage für Dienstag: Im größ⸗ 
ten Teil des Reiches Fortdauer des beſtändigen, 
aber kühlen Wetters, verbreitete Nacht fröſte, auch 
im Südem und Südoſten Beſſerung. 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


Erſte Mufikaliſche Morgenfeier 
Im Beuthener Stadttheater 


Selbſt der größte Optimiſt hätte dieſes Er⸗ 
gebnis der erſten Muſikaliſchen Morgenfeier des 
Landestheaterorcheſters im Beuthener Stadtthea⸗ 
ter nicht vorausahnen können. Das 
bis auf den letzten Platz beſetzt, und es gab 
Muſikfreunde. die vor den Kaſſenſchildern „U u & 
verkauft“ umkehren mußten, weil fie keinen 
Platz mehr bekamen. Die Preiſe waren, wie 
ſtets bei dieſen Veranſtaltungen, ganz niedrig, 
fogar die teure Garderobengebühr war herab- 
geſetzt worden. 


Das Programm, gegen das man bei der Sel- 
denheit ſolcher Konzerte feine konventionelle Hal- 
tung hätte einwenden können, umſo mehr, als der 
„Triſtan“ hier ja bereits mehrfach im Zuſam⸗ 
menbang zu Gehör gekommen ift, wurde durch 
eine Einführung von Kapellmeiſter Erich Peter 
in ein organiſches Gefüge gebracht, als deſſen 
Krönung die in dieſem Jahre an anderer Stelle 
noch ſeltener in Ausſicht ſtehende moderne 
Muſik in Aus ſicht geſtellt wurde. Die Ertrög- 
niſſe aus den Konzerten tantiemenfreier Muſik 
ſollen zur Aufführung dieſer neueren Werke bies 
nen. Man darf alſo bei dem ſchönen Erfolg des 
eriten Konzertes, das dank der ſelbſtloſen Auf. 
opferung des Orcheſters und aus beffen eigenem 
Antrieb zuſtande gekommen iſt, auf viel Gutes 
und Neues boffen. ; 


„Das Konzert wurde eröffnet mit dem Vore- 
ſpiel zu „Triſtan und Iſolde“ von Richard W a g- 
ner, bei defen Allgemeinbekanntſchaft eine Ana- 
lnie überflüſſia erſcheint. Peter dirigierte die 
ſchulbeiſpiethaft klare Partitur mit ſicherer Row 

ne, und das Orcheſter folgte ihm aufmerkſam 
und willig, jo daß eine ſchöne, abgerundete Wie- 
dergabe herauskam. Dann erſchien als Soliſtin 
der Stunde Annelieſe Jäger- Bertram aus 
Oppeln am Flügel, und die ſchweren Töne des 
Liſztſchen Totentanz“ klangen auf, mit männ⸗ 


Haus wax fl 


(Eigener Bericht) 


Unter den Zeugen befindet ſich auch der dem 
Tode entronnene Obermelker Hartwig, deſſen 
Ausſagen naturgemäß beſondere Bedeutung zu⸗ 
kommt. Bekanntlich wurde kürzlich auf die Fa⸗ 
milie des Obermelkers Hartwig 

ein rätſelhafter Giftgas⸗Anſchlag 

verübt, der leider trotz aller Bemühungen der 
Behörden völlig ungeklärt geblieben ift und nach 
wie vor ein großes Rätſel darſtellt. In 
dem niedrigen Zimmer des einſtöckigen Leite» 
hauſes erwachte abends gegen 9,30 Uhr Fran 
Hartwig plötzlich unter heftigen Kopfſchmerzen 
durch einen ſcharfen Geruch. Da ſie ſich mit 
ihrer Familie ſchon immer bedroht fühlte, kam 
ihr ſofort der Gedanke eines Attentates. Sie 
ſchrie laut auf: „Um Gotteswillen Mann, wir 
werden vergiftet!“. Der Obermelker erwachte 
hierauf, ſtürszte ans Fenſter, um es zu öff⸗ 
nen, und flüchtete dann mit Frau und Kind, 
das aus dem Schlaf geriſſen werden mußte, zu 
den Nachbarsleuten. 


ſeiner Familie ſofort abgereiſt, da er ſich ſtändig 
bedroht fühlte. Die Verhandlung dauert an. 


Der Zeuge Hartwig iſt nach dieſem Vorfall | 
Ueber den Fortgang berichten wir. 


2 Tote und 1 Schwerverletzter 


Am Grabe der katholischen 
Frauenführerin 


27. Oktober 1931 


leitet. Im Trauergefolge bemerkte man die Ver ⸗ 
treter der Behörden, an der Spitze Oberpräſident 
Dr Lukaſchek, Oberpoſtdirektionspräſident 
Wawrzik, Landgerichtspräſident Szyja, 
Oberbürgermeiſter Dr. Berger, Landrat Graf 
Matuſchka ſowie die Geiſtlichkeit und für den 
Kardinalerzbiſchof Domkapitular Prälat Lange 
aus Breslau. Während in der Friedhofskapelle 
am Sarge der Verſtorbenen zahlreiche Abordnun⸗ 
gen der kath. Jugend- und Frauengruppen Muf- 
ſtellung genommen hatten und die Geiſtlichkeit die 
Gebete verrichtete, brachte ein Frauenchor den 
Trauerchor „Selig ſind, die Verfolgung 
leiden...“ zu Gehör. Am Grabe hielt Prälat 
Kubis die Trauerrede. Er betonte die großen 


Dankesworte an Frau Rechtsanwalt Korgel Verdienſte der Verſtorbenen, die in vorbildlicher 


Oppeln, 26. Oktober 
Unter überaus zahlreicher Beteiligung wurde 
am Sonnabend Frau Rechtsanwalt Korgel, die 
1. Vorſitzende des Provinzialverbandes Kathol. 
Frauenvereine Oberſchleſiens, zur letzten Rutha ge- 


Weiſe ihre Arbeit in den Dienſt der Allgemein- 
heit ſtellte. Mit Dankesworten an die Dahin⸗ 
geſchiedene ſchloß Prält Kubis feine Rede. Die 
zahlreichen Abordnungen, Freunde und Bekannte 
ſchmückten das Grab mit Palmen und zahl⸗ 
reichen Kränzen. : 


Junges Mädchen 
bei Lauban ermordet 


Lauban, 26. Oktober. Am Sonntag wurde in einem Bach in der 
Nähe des Feldweges von Lauban nach Löbensluſt die 17jährige Tochter 


Hildegard des Sattlermeiſters Schu 


13e aus Lauban ermordet anf- 


gefunden. Das junge Mädchen iſt durch einen aus nächſter Nähe in 


den Rücken abgegebenen Schuß und 


durch weitere Schüſſe in den 


Kopf getötet worden. Die Leiche wies außerdem mehrere Stich⸗ 
verletzungen am Hals und Kopf auf. Nach dem Befunde am Tatort 
hat ein erbitterter Kampf des Opfers mit dem Mörder ſtattge⸗ 


funden. 
verlaſſen, um ſich nach Löbensluſt zu 
die Aufklärung der Mordta 
ausgeſetzt worden. 


bei einer Wirtshaus- Schlägerei 


Selbſtmord 
wegen vermeintlichen doppelmordes 


Kattowitz, 26. Oktober. 


Mehrere Güfte 


eines Wirtshauſes in 


Bittkow gerieten in angeheiterter Stimmung in Streit, der nach dem 


Verlaſſen des Lokals auf der Straße 


fortgeſetzt wurde und ſchließlich in 


eine Schlägerei ausartete, in deren Verlauf ein gewiſſer Ernſt Dranik 


zweimal aus einem Revolver ſchoß. 
ſchuß und verſchied kurze Zeit darauf. 


Eine Perſon erhielt einen Bauch⸗ 
Eine zweite Perſon erhielt einen 


Schuß ins linke Bein. Es entſtand eine Panik, und der unglückliche 


Schütze richtete, in dem Glauben, d 
die Waffe gegen fih und tötete f 
Bruſt. 


gemeiſtert. wie es diefe Paradeſtück für Klavier 
und Orcheſter erfordert. Am Schluß der Folge 
ſtand der Liſztſche „Taſſo“, ein dreiſätziges 
Werk mit einem jhönen, menuettartigen Mittel: 
ſtück, etwas äußerlich für den beutigen Geſchmack 
anmutend und wobl auch fo gemeint. — Das Dr- 
ter, deſſen Arbeit man diesmal nicht nur mit 
Ohre, ſondern duch die Placieruna auf der 


Um das Ereianis nicht in einer ſchädlichen 
Holierung, ſondern im Bufammenbang der 
Entwickelung des Theater und Kunſtlebens unie- 
rer Stadt 45 betrachten, muß hinzugefügt wer- 
den, daß fih in den um das Theater herumgrup. 
pierten Veranſtaltungen ein ſehr zahlreicher, ſtark 
intereffierter Beſucherkreis zu bilden beginnt, den 
ſich die Theaterleitung genau anſehen ſollte: bier 
liegen für ſie Bene auen organis 
ſatoriſcher und künſtleriſcher Natur. Dieſe 
Kreiſe ſind es, um die es zu werben, an die es 
heranzutreten gilt, um in dem Umbildungs⸗ 
prozeß des Beſucherpublikums, in dem das 
deutſche Theater ganz allgemein ſteht. möalichſt 
ſchnell wieder feſten Grund unter die Füße zu be- 
kommen. Je früher das erkannt und danach ge- 
handelt wird, umſo eher werden die Kriſenerſchei⸗ 
nungen überwunden werden. 

E—s. 


— — 


Künſtliches Chinin 


Wie jneben gemeldet wird, ift Profeſſor Rabe 
vom Hamburger Chemiſchen Staatsinſtitut 
die Syntheſe des Chin ins. jenes berühm⸗ 
ten Heilmittels gegen die Malaria, gelungen. Da⸗ 
mit iſt der Schlußſtrich unter eine Arbeit gezogen 
worden, die ſeit Jahrzehnten unſere Chemiker be- 
ſchäftigt und ſchon früher zu außerordentlichen 


lich ſtarkem Anſchlag und in bravouröſer Technik Erfolgen geführt hat. 


ie beiden getötet zu haben, 
ich durch drei Schüſſe in die 


Jules Romains: „Der Kapitaliſt“ 


Uraufführung im Deutſchen Künſtler⸗Theater 
in Berlin 

In dieſer Komödie kommt ein Univerſitäts⸗ 
lehrer vor, der einen Scheck über 6 000 Fr. zurück- 
weiſt, weil er meint, das Honorar für feine Are 
beit fei zu hoch; und eine Stenotppiſtin, die Pelze 
und Kleider — alles in Ehren — zurückſchickt, 
weil fie in Sowjet⸗Rußland das Frieren in Ka- 
meradichaft gelernt hat. Das mutet jo an, als 
wollte Barnowſky jetzt ihon ein — Wei < 
märchen jervieren. Im Heimatland des Herrn 
Romains kann man fih das Zerreißen hochlau⸗ 
tender Schecks vielleicht leiſten: bei uns zu Lande 
dürfte man ſich wohl an den Vertreter der Ar- 
beiter halten, der die Lohnerhöhung aus der Hand 


des kapitaliſtiſchen Fabrikherrn liebend gern an⸗ i 


nimmt; und an den Titel-Helden, der ſich aus 
Kleinem hochgearbeitet hat, ſeine Steuer⸗Geſetze 
genau im Kopf hat, nach langen Jahren einmal 
eine richtige Bilgnz machen läßt, jetzt fein Ber- 
mögen auf 2 Millionen hoch erkennt und ſich nun 
von ſeinem Geld tragen und verjüngen läßt. Die⸗ 
jen von Gewiſſensbiſſen nicht gerade gequälten 
Kapitaliſten ſpielt Eugen Klöpfer, und er iſt 
in feiner Bewegung und Haltung nicht nur un- 
gemein komiſch und gezügelt, ſondern bringt mit 
dieſer Rolle feine befte, Kraft aur Geltung: die 
Märchengeſtalten, die die Sittlichkeit der Armut 
vertreten, waren in Händen von Ernſt 
Ginsberg und Sonik Rainer. Ein ge t 
Erfolg einer ſehr hübſchen und einfachen Komß⸗ 
die, die fih, mit einer Dekoration, überall hin 


empfiehlt. 
Hans Knudsen. 


Liſſauer⸗Uraufführuna in Köln: „Aufruhr 
des Goldes.“ Wir lieben vereint, wir haſſen ver⸗ 
eint. .. wer erinnert fih nicht dieſes Gedichtes, 
das wir bei Kriegsausbruch in den Schulen 
wendig lernen mußten. Herr Liſſauer, noch im- 
mer ſo temperamentvoll pathetiſch wie früher, hat 
das Thema gewechſelt, es ift nicht mehr Eng ⸗ 
land, ſondern das Gold ſchlechtbin, mit dem 


Die Ermordete hatte die elterliche Wohnung vorgeſtern nachmittag 


ihren Geſchwiſtern zu begeben. Für 
t iſt eine Belohnung von 1000 Mark 


Stahlhelmervereidigung 
in Toſt 


(Eigener Bericht.) 
Toſt, 26. Oktober. 
Zu einem nationalen Bekenntnis 
wurden der Stahlhelmaufmarſch und die Vereidi⸗ 
gung der neuen Stahlhelmer. In ſtattlichem 


Zuge marſchierten die Stahlhelmer zum Krie⸗ 


gerdenkmal. Dort gruppierten ſich die Fahnen 
um das Denkmal. Bahnhofsvorſteher Mende, 
der Leiter der Toſter Stahlhelmortsgruppe, rief 
in markigen Worten das Gedächtnis an die 
Weltkriegsgefallenen wach und legte dann am 
Denkmal einen Kranz nieder, während die a- 
pelle das Kameradenlied ſpielte. Dann mar- 
ſchierten die Stahlhelmer zum Burghof. Jn- 


Sie ſparen bei der Zahnpflege, wenn Sie die 
a Be den verwenden, denn eine Heine Menge 
genügt. Verſuch überzeugt. Hüten Sie ſich vor billigen, 
minderwertigen Nachahmungen. 


er abrechnen möchte. Möchte, aber nicht kann. 
denn zum Schluß findet auch er keinen Ausweg 
und muß ſich der Platin währung unter- 
werfen. Tempo. Verwirtſchaftlichung, Induſtria⸗ 
liſierung. Mechaniſterung, Gold — Ernſt Liſſauer 
nennt das alles „Stoff — haben die Herrſchaft 
über uns gewonnen: hinweg mit ihnen, fant Liſ⸗ 
ſauer; nur jagt er nicht, wie. Nun ift gegen ein 
Zeit⸗ und Tendenzſtück gewiß nichts einzuwenden, 
es darf nur nicht derartig weltfremde Tendenzen 
bringen, und jhon gar nicht, wenn es keine Qü- 
ſung zu finden weiß, ſei ſie noch ſo parteiiſch. Mit 
allem wird abgerechnet, mit dem Nationalismus, 
mit dem Bolſchewismus, und an allen wird ande⸗ 
Die einzelnen Fi⸗ 


Intendant Fritz A d 
neet, der Tempo, Enſemble, Leben über das 

tüd hinaus gab. Die entſcheidende künſtlexiſche 
Leiſtung des Abends der Dr Johnke des René 
Deltgen. Begeiſterter Beifall; wir haben keine 
Inflation, aber die geiſtige Haltung des Publi- 
kums ſcheint dieſelbe zu fein. Wir be 


0 aben das 
Gold nicht mehr, alio lebe die Seele. —h—. 


Der Berliner ſinologiſche Lehrſtuhl. Zur Wic- 
ais ta des Lehrſtuhls der Sinologie an der 
Univerſität Berlin an Stelle von Profeſſor 
Otto Franke iſt ein Ruf an Profeſſor Erich 
Haeniſch in Leipzig ergangen. 


Erhöhung der Hochſchulgebühren auch in 
Bayern. Auch in Bayern werden ſchon vom 
Winterſemeſter 1931/32 an die allgemeinen Ge⸗ 
bühren an Rot . von 45 auf 60 
Reichsmark er höht. Die Vorleſungsgebühren 
bleiben unverändert. 


Neugründung eines „Berliner Muſikvereins“. 
Unter dem Ehrenvorſitz von Albert Einſtein 


iſt ein „Berliner Muſikverein“ gegrün⸗ 


det worden, der weite Volksſchichten — bei ni 
rigſter Preisgeſtaltung — für gute muſikaliſche 
Veranſtaltungen gewinnen will. Das Eröff- 


nungskonzert findet am 1. November um 8 Uhe 


„„ 


An o Ne 


a Verein jung kathol. Kaufleute. 
ſchluß an das 7. Sti 
Oberſchleſien 


15 Raufbolde 
überfallen 2 Polizeibeamte 


Beamte durch Meſſerſtiche verletzt — Die Täter 
[Eigener Bericht 


entkommen 


Gleiwitz, 26. Oktober. In der Nacht zum Montag ſah ſich der 
Wirt einer Gaſtwirtſchaft in Ziemientzitz bei einem Tanzver⸗ 
gnügen genötigt, einen Gaſt, der dauernd Unruhe ſtiftete und Schlä⸗ 
gereien begann, zum Verlaſſen des Saales aufzufordern. Da 
der Gaſt dem Verlangen nicht nachkam, bat der Wirt zwei Polizei- 
beamte, die zur Kontrolle erſchienen waren, um Hilfe. Dieſe brachten 
den Störenfried hinaus und wollten ihn zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
mit zur Wache nehmen. Dabei leiſtete der vorläufig Feſtgenommene 
heftigen Widerſtand. Unterwegs wurden die Beamten von etwa 10 
bis 15 Perſonen überfallen und übel mit Meſſern zugerichtet. 
Sie erhielten mehrere Stiche in den Kopf und in den Rücken. Dem Zwangs⸗ 
geſtellten gelang es, bei dem Kampf zu entweichen. Obgleich das jetzt aus 
Gleiwitz herbeigerufene Ueberfallabwehrkommando bereits 9 Minuten ſpäter 
am Tatort erſchien, konnten die Täter in der Nacht nicht mehr feſt⸗ 
genommen werden. Sie ſind jedoch zum großen Teil erkannt wor⸗ 
den. Die verletzten Beamten mußten in das Polizeikrankenhaus 


in Gleiwitz gebracht werden. 


— — w ͤ— ˙ V i Y .- reer 


mitten dieſes hiſtoriſchen Platzes wehte auf 
hohem Maſt die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne. Davor 
war auf einem kleinen tannengeſchmückten Podium 
ein Stahlhelm mit ſchwarz⸗weiß⸗roten Fähnchen 
geſchmückt. In drei Fronten nahmen die Stahl- 
helmer Aufitellung, die vierte Seite bildeten die 
zahlreichen Zuſchauer. Hauptmann a. D. Eber- 
hard, Gleiwitz, rief den Stahlhelmern in 
ſeiner Feſtrede zu, daß ihr heutiges Gelöbnis ein 
Bekenntnis für ein freies Deutſch⸗ 
tum jei, frei nach innen und nach außen. Der 
Kampf des Stahlhelms gelte auch der Kriegs⸗ 
ſchuldlüge. Dann ſprach er den zu verpflichten⸗ 
den Stahlhelmern das Stahlhelm⸗Gelöbnis vor. 
Kräftig klang von denen „Wir geloben es!“ Grup- 
pen der Stahlhelmer leiſteten dieſes Gelöbnis mit 
der Hand an den ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen. 
Einem abſchließenden „Front heil!“ folgte die 
vierte Strophe des Deutſchlandliedes. Auf dem 
Marktplatz erfolgte dann ein ſchneidiger Vorbei⸗ 
marſch an den Stahlhelmführern und Majorats⸗ 
herrn von Guradze. Einige gemeinſame 
Stunden im Schützenhaus beendeten die ein⸗ 
drucksvolle Kundgebung. 


Beuthen und Kreis 


Ar An⸗ 
ftungsfeſt fand im Bierhaus 
eine kleine Nachfeier ſtatt, 
zu der auch Damen, vor allem der Schweſter⸗ 
verein e che geladen waren. Na 
einer kurzen Begrüßungsanſprache, in der Kaplan 
Adamſki allen für ihre Mitarbeit an dem 
guten Gelingen des Stiftungsfeſtes dankte, hielt 
Vorſitzender Flemming einen Vortrag über 
Oberſchleſien, zum Gedenken an das Schickſal, 
das unſere Heimat vor zehn Jahren ereilte. In 
einem darauffolgenden Lichtbildervortrag zeigte 
Kaplan Adamſki die Schönheiten unſerer Hei- 
mat. Einem ſchon lange gehegten Wunſche, die 
Gründung einer Geſangsabteilung, konnte in der 
letzten Sitzung nachgekommen werden. Es wurde 
ein gemiſchter Chor gegründet, der ſich aus Mit- 
gliedern des JB. und Damen von Jung⸗Lydia, 
zuſammenſetzt und ſich regelmäßig zu Uebungs⸗ 
abenden zuſammenfinden ſoll. Als Liedermeiſter 
konnte Organiſt Nowak gewonnen werden. 


Wir trotzen Regen v.Kälte 
‚durch Kaisers (II 


MR Or Brust-Caramellen 


3 mit den I Tonnen 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate fichtbar 


in der Kroll Oper ftatt. Bei dieſem Beetho⸗ 
ven⸗Abend wirken das Konzert⸗Vereins⸗Orcheſter 
der „Erwerbsloſen Muſiker“ unter Paul 
Scheinpflug, Lotte Leonard (Sopran) und 
Diez Weis mann (Geige) mit. Unter den Grün- 
dern des neuen Vereins befinden ſich u. a. Franz 
Schreker, Cornelis Bronsgeeſt und Oskar Bie. 


Aufgefangene Wellen 
Aus dem Rundfunkprogramm der Woche 


Am Freitag ſprach der Dramaturg des Dber- 
ſchleſiſchen Landestheaters, Dr Karl Ritter, 
ſeine monatlichen zehn Theaterminuten 
Er verſteht es, den propagandiſtiſchen Charakter 
ſeiner Ausführungen mit einem feſſelnden perſön⸗ 
lichen Unterton zu verkleiden, und er trifft damit 
zweifellos das Richtige und Notwendige. Er 
ſprach von dem Ziele unſerer Bühne, Volks- 
theater zu werden in dem Sine, daß das 
Publikum darin herrſchen ſolle, er wies auf 
die Pläne der kommenden Wochen hin, die außer 
den bereits laufenden zwei modernen Opern Max 
von Schillings „Mona Liſa“ und die Revue 
„Das weiße Röß'l“ in Anlehnung an die 
Aufführung im Berliner Großen Schauſpielhaus 
bringen werden. Dann folgte die Revue der 
Mitglieder des Theaters, beginnend mit den 
Herren der Oper, dann denen der Operette und 
des Schauſpiels; die Damen behielt er mit dem 
Motto „Das Beſte zuletzt“ ſozuſagen noch vier 
Wochen bis zum nächſten Vortrag für ſich. 

Der Sonnabend brachte Profeſſor Dr Franz 
Landsberg vor das Mikrophon, der über 

Höhepunkte ſchleſiſcher Kunf 
ſprach. Er umriß fein Programm gleich zu An- 
fang, indem er den Stoff um die Wende des 


b 
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ch 
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Einbrecher bei der Arbeit. Am Sonntag, 
zwiſchen 19 bis 19,35 Uhr, drangen Çin- 
brecher in Abweſenheit der Wohnungsinhaber 
in eine Wohnung der Feldſtraße 11. Sämtliche 
Behältniſſe wurden erbrochen und durch ⸗ 
wühlt. Ein 5⸗Mark⸗Stück und 1 Trauring 
A. K. 1928 (333 geſt.) wurden geſtohlen. 


* Theater⸗Vorbereitungsabend. Heute, Diens⸗ 
tag um 20,30 Uhr findet im großen Leſeſaal der 
Stadtbücherei der 3. Theatervorberei⸗ 
tungsabend ſtatt. Dr Jokiel wird über 
das am Mittwoch im Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater zur Erſtaufführung gelangende Spiel 
„Das große Welttheater“ nach Calderon 
von Hugo von Hofmannsthal ſprechen. 


* Patent. Molkexeigehilfe Walter Thomas 
von hier, Krakauer Straße 38, hat ein Wein- 
F erfunden und hierfür vom 
e eichspatentamt die Nr. 1 192 817 er⸗ 
en. 
* 


CB.⸗Jugend. Heute, 20,30 Uhr, ſpricht im Ham- 
burger Hof Stadtverordneter Ernſt Behrendt über 
die politiſche Lage. 

Jugendgruppe KOF. Mittwoch, 28. Oktober. 
Vortragsabend von Pater Gröger im Heim. 
Nach dem Vortrag werden die Karten für den Ga- 
mariterlehrgang ausgegeben. 

* Evangeliſcher Kirchenchor. Heute, Dienstag, findet 
im ee die Probe für den ganzen Chor 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
28. Oktober, a aa r Uhr, im Konzerthausſaale 
Frauenbund nachmittag. Vortrag von Frl. 
Dr. Binias, Dozentin der Akademie, über „Haus 
frau und Berufsfrau“. 


Thalia⸗Lichtſpiele. Das Drei ⸗ Schlager ⸗ 
Programm „Zwiſchen vierzehn und ſiebzehn“, die 
Tragödie einer Jugend. Zweiter Film: „Lord 
Bluff“ ein ſpannender Abenteuerfilm und ein Sen⸗ 
ſationsfilm „Prärie Hyänen“. 
„Reſerve hat Ruh“ in den Kammerlichtſpielen. 
Da täglich Hunderte von Beſuchern des großen An- 
dranges wegen keinen Einlaß finden konnten, ſieht ſich 
die wa der Kammerlichtſpiele veranlaßt, den 
luſtigen ilitärfilm „Reſerve hat Ruh“ noch 
bis einſchließlich Donnerstag zu zeigen. 
* Intimes Theater. Das neue Programm bringt 
unter dem Titel „Geliebte für eine Nacht“ 
eine Tonverfilmung des bekannten Luſtſpiels „Das 
Konzert“ von Hermann Bahr. Die erſtklaſſige 
Beſetzung mit Olga Tſchechowa, Oskar Karl: 
weiß, Walter Janſſen und Urſula Grabley 
verbürgt einen außergewöhnlichen Genuß. 7 

Deli ⸗Theater. Ein großes Streichorcheſter 
ſpielt unter Leitung von Otto Stranſk zum Walzer 
auf, und Fracks und lange ſeidene Kleider wiegen ſich 
im Tanz in dem Großtonfilm „Opernredoute“, 
der ab heute in unſerem Theater läuft. Liane Haid, 
Betty Bird, Georg Alexander, Ivan Petro: 


13./14. Jahrhunderts und um die Wende des 
17./18. Jahrhunderts, die Höhepunkte der Gotik 
und des Barock gruppierte. Die Beſiedelung des 
An im 13. Jahrhundert durch Sachſen und 
Thüringer brachte für den Oſten den lebendigen 
$ nt mit dem Weiten, der fih im Auf⸗ 
lühen der ſchleſiſchen Gotik äußerte, die aller ⸗ 
dings genügend eigene Wege gegangen iſt. Sie 
erinnert in ihrem Charakter an die norddeutſche 
Backſteingotik, in der deutlich wird, wie das M a- 
erial ſtilbildend wirken kann. Die DE 
NER Baukunſt zeigt nach außen nicht die Plaſtik 
es Weſtens, ſie iſt bei klarem Grundriß und 
chlichter Ausdruckkorm mehr flächig gehalten. 
njere heutige Kunſtanſchauung der „Neuen Sad- 
lichkeit“ hat uns den Blick für die Eigenart der 
chleſiſchen Gotik geſchärft. nirgends in Deutſch⸗ 
land finden wir 15 ſteile Dächer, eine fo dichte 
Baumaſſe, ſo hohe und unmittelbar wirkende 
Kirchenſchiffe. Unter den weltlichen Bauten iſt 
das Breslauer Rathaus eines der ſchön⸗ 
ſten Denkmäler oſtdeutſcher Gotik, an dem auch 
reicherer Schmuck, Fialen, Wechſel zwiſchen Back⸗ 
tein und Hauſtein ſich findet. Die darſtellenden 
Künſte ſind uns aus jener Zeit nur gering über⸗ 
liefert. Einzig der Barbara⸗Altar von 1747 im 
Breslauer Kunſtgewerbemuſeum ift wert, hier 
trag zu werden. Die Plaſtik hat mit der Ma- 
onna im Kunſtgewerbemuſeum ein beſonders 
onen Stück überliefert. Während die 

enaiſſance in Schleſien frühzeitig ihren 
Ausdruck formte, ohne jedoch zu beſonderer künſt⸗ 
leriſcher Höhe ſich aufzuſchwingen, brachte der 
Barock wieder den Willen zur großen Form und 
um überſinnlichen Inhalt. Die Barockkunſt, im 
ienſte der Gegenreformation von Oeſterreich pet 
nach Schleſien dringend, hat im Gegenſatz zu der 
nördlich orientierten Gotik mehr ſüdlichen 
Tharakter angenommen Beiſpiele find zu häufen: 
Die Univerſität, die Bauten in Grüſſau und 


— 


| lerei beſitzt Schleſien mit Michael 


Beuthen, 26. Oktober. 


gehilfen verband hatte die Eltern der 
Kaufmannslehrlinge am Sonntag nachmittag ins 
Verbandshaus eingeladen, um eine eingehende 
Ausſprache über alle die Lehrzeit betreffenden 
Fragen herbeizuführen. Der zweite Vertrauens- 
mann der Ortsgruppe, Georg Brzezak, be⸗ 
grüßte die Anweſenden und betonte, daß der 
DHV. feine Sorge und fein Hauptaugenmerk auf 
die Erziehung und Ertüchtigung der Jugend 
richten wird, daß er dazu aber auch die Hilfe der 
Elternſchaft braucht. 


Kreisgeſchäftsführer Suchy 


wies in längeren Ausführungen darauf hin, daß 
die Lehrlingsausbildung an vielen Stellen nicht ſo 
ſei wie es im Intereſſe des Lehrlings liege, der 
ſpäter als geſundes Glied in den Kaufmannsberuf 
eintreten ſoll. Wenn ſchon in früheren, wirtſchaft⸗ 
lich günſtigeren Zeiten Wert darauf gelegt 
wurde, dem jungen Menſchen eine gründliche 
tbeoretiſche und praktiſche Ausbildung 
zuteil werden zu laſſen, dann iſt das in Zeiten 
einer ſo großen Kriſe doppelt und dreifach not⸗ 
wendig. Der Redner beſchäftigte fih mit dem 
Sparprogramm des Deutſchen Städtetages, 
das auch eine Einſchränkung der Wochenſtunden⸗ 
zahl der Kaufmänniſchen Berufsſchule vorſieht. 
Da 60 Prozent der kaufmänniſchen Lehrlinge die 
kaufmänniſche Berufsſchule durchlaufen, iſt die 
geplante Sparmaßnahme von einſchneidender 
Bedeutung. 


Wenn die deutſche Wirtſchaft leiſtungs⸗ 

fähig bleiben ſoll, kaun ſie das nur, wenn 

ihre Führer und Helfer, das ſind die 

kaufmänniſchen Angeſtellten in ihrer Ge- 

ſamtheit, den ihnen geſtellten Anforde⸗ 
rungen entſprechen. 


Deshalb iſt nicht ein Abbau, ſondern — zu ge⸗ 
gebener Zeit — ein Aufbau der Berufs- 
ſchule zu fordern. Notwendige Einſparungen 
am öffentlichen Haushalt, die auch vom Redner 
und der Verſammlung gefordert wurden, ſollen 
an den Stellen vorgenommen werden, wo ſie ſich 
nicht ſchädlich für die Allgemeinheit und 
Zukunft eines ganzen Standes auswirken. Die 
Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in der 
die Verſammlung ihr Bedauern über die Be⸗ 
ſchränkung der Wochenſtundenzahl der hieſigen 
kaufmänniſchen Berufsſchule ausſpricht. Die 
Verſammelten bedauern dieſe Maßnahme umſo⸗ 
mehr, als der Abbau der Wochenſtundenzahl die 


vich, Otto Wallburg und Ludwig Stöffel for- 
gen für gehobene Stimmung und fröhliches 
Lachen. Ein erfolgreicher Unterhaltungsfilm und 
Beiprogramm ein luſtiger Kurztonfilm und die 
beliebte Emelka⸗Tonwoche. ' 


* Schauburg. Ab heute ein erſtklaſſiges, ſehr reich . 
haltiges Programm, und zwar als erſten Film den 
100prozentigen Tonfilm „Tänzerin na Süd ⸗ 
amerika geſucht“, hergeſtellt mit Unterftügung 
und Mitarbeit des Deutſchen National⸗Komitees zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels. Als zweiter Film ein 
entzückendes Luſtſpiel „Durchs Brandenburger 
Tor“ (Solang noch unter'n Linden) mit Fritz Kam ⸗ 
pers, Anton Pointner, June Marlowe, Inge 
Borg u. a. m. Im Beiprogramm bringen wir 
einen Kurztonfilm und die Tonwoche. 


» Palaſt⸗Theater. Von Dienstag bis Donnerstag 
der 100prozentige Tonfilm „Das Schickſal der 
Renate Langen“ mit Mady Chriſtians, Alfred 
Abel, Franz Lederer. Boxweltmeiſter Eugen 
Tunney in „Tunney, der Buffalo Bill 
des Ringes“. Als dritter Film „Das rote 
Schwert“. i 


Miechowitz 


Silberhochzeit. Schneidermeiſter Joſef 


Wahlſtatt, Ottmachau und Kamenz. In der Ma- 
illmann 

einen der größten Maler des deutſchen Barock 
überhaupt. — Das Zeitalter der Klaſſik nennt 
Schleſier, die außerhalb der Heimat ſchufen, vor 
allem Adolf Menzel und Langhans, un 
das 20. Jahrhundert zeigt in der Gruppierung um 
die Akademie in Breslau auch wieder 
Namen, die zu ſchönen Hoffnungen Anlaß geben. 
Schließlich wurde noch der Geſchichte der 
Denkmalspflege in einem ſehr inſtruktiven Vor⸗ 
trage gedacht, aus dem zu vermerken wäre, daß 
Guſtav Adolf von Schweden ſozuſagen der 
Vater des Gedankens der Denkmalspflege iſt, die 
dann in Preußen erſt 1815 auf den Rat 
Schinkels durch Friedrich Wilhelm III. einge⸗ 
führt wurde. Heute haben wix in Schleſien etwa 
80 Konſervatoren, in deren Hände die Betreuung 
des Landſchaftsbildes, des Städtebildes und der 


Naturdenkmäler gelegt iſt. A 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend g in 
Beuthen um 20,15 Uhr Fodors Spiel „Juwelen 
rauh am Kur fürſtendam m“. In Königshütte 
i am gleichen Tage um 19,30 Uhr „Aida“. Das 

ittwoch⸗Abonnement bringt in Beuthen um 20,15 
Uhr als 5. Vorſtellung die Premiere von Hugo von 
Hofmannsthal „Das große Welttheater“. 
Spielleitung: William Adelt. 
5. Abonnementsvorſtellung um 20,15 Uhr „Der Bet» 
telſtudent“ gegeben. Mit Ablauf der 5. Abonne⸗ 
mentsvorftellung wird ſowohl in Beuthen wie auch in 
Gleiwitz die 2. Abonnementsrate fällig. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute wird „Ju 
welenraub am Kurfürſtendamm“ für die 
Gruppe 0 gegeben. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Für die Pflichtvorſtel⸗ 
lung der Gruppe G am 31. d. Mis. „Spielzeug 
Ihrer Majeſtät“ können auch Mitglieder anderer 
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Gegen den Abbau bei der Berufsschule 


Elternnachmittag im Beuthener IHY. 


[Eigener Bericht) 


Arbeits möglichkeit der Berufsſchule ver- 


Der Deutſchnationale Handlungs⸗ f mindert. Die natürliche Folge jei eine Beſchrän⸗ 


kung der zukünftigen Leiſtungsfähigkeit des kauf⸗ 
männiſchen Nachwuchſes. Weder Kapital noch 
Wirtſchaftsmaßnahmen können dieſe Lücken ſchlie⸗ 
ßen. Es komme für die deutſche Wirtſchaft alles 
darauf an, die Leiſtungsfähigkeit der 
großen Maſſe der kaufmänniſchen Angeſtellten zu 
erhalten und zu ſteigern. Die Verſammelten er⸗ 
kennen und 


bejahen die Notwendigkeit einer ſpar⸗ 
ſamen öffentlichen Haushaltsführung. 
Sie ſehen aber in der Einſchränkung 
der Wochenſtundenzahl der kaufmän⸗ 
niſchen Berufsſchulen eine Schädigung, 
die die Allgemeinheit und die Zukunft 
eines ganzen Standes trifft. 


Die Verſammlung ift der Meinung, daß zunächſt 
alle anderen Sparmöglichkeiten ausgeſchöpft 
werden, bevor der Berufsſchulunterricht für Kauf⸗ 
mannslehrlinge eingeſchränkt wird.“ Im An- 
ſchluß daran wurde dann den Anweſenden ein 
Lichtbildervortrag vorgeführt, der in 
ſehr eindringlicher und feſſelnder Weiſe die Ar- 
beit und Verbreitung der DHV. Scheinfir⸗ 
men zeigte. In vielen Bildern, Zeichnungen 
und Darlegungen erhielten die Eltern und Lehr⸗ 
linge einen Einblick in dieſe wichtigſte und beſte 
Berufsbildungseinrichtung des DV. Der 
Leiter der Beuthener Scheinfirma, 


Richard Langer, 


ſprach zu dieſem Lichtbildervortrag. Beſonders 
wirkungsvoll war der Eindruck, den die in einem 
Zimmer aufgebaute Scheinfirma auf die Eltern 
machte. Die Gliederung der Firma war deutlich 
herausgeſtellt: Abteilung Einkauf, Verkauf, 
Buchhaltung, Regiſtratur, Korreſpondenz, Lager, 
Prokuriſt und Leiter. Alle Sparten des kauf⸗ 
männiſchen Betriebes ſind vertreten. Leiter 
Langer gab ſehr intereſſante Erklärungen zu 
den einzelnen Abteilungen. Beſonders wichtig 
wird die Scheinfirma für die Lehrlinge da⸗ 
durch, daß die Mitarbeit für alle DHVier völlig 
koſtenfrei ift. Nach einer längeren zwang- 
loſen Ausſprache fand die Zuſammenkunft, der in 
Kürze eine zweite folgen ſoll, ihr Ende. Es wäre 
zu begrüßen, wenn auch Beuthen ſich dem Bei⸗ 
ſpiel zahlreicher Städte anſchließen und keinen 
Abbau der Berufsſchule vornehmen 
würde. 
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t der Silber ⸗ 


am heutigen Dienstag das Felt 
nen Hochzeit. 


+ „Winterhilfe.“ Am Donnerstag und Frei- 
tag nimmt die Winterhilfe eine Kleider ⸗ 
jammlung vor. Die Bewohner werden ge- 
beten, entbehrliche Wäſche, Kleidung und Schuh- 
werk bereit zu legen. Auch Möbel und aller 
Hausrat werden bei der Sammlung entgegen- 
genommen. Die Sammler find mit Aus wei- 
ſen der Winterhilfe verſehen. 


»Muſikaliſche Feierſtunde. Die Mittelſchube. 
die über einen ausgezeichneten Kinderchor und 
auch über ein Schülerorcheſter verfügt, 
konnte ſchon des öfteren die hieſige Bürgerſchaft 
durch mufikaliſche Abende erfreuen. Die 
Schul lei hat fih in Anbetracht deffen nuns 
mehr zum Ziel geſetzt, muſikaliſche eier ftu ne 
den zu peranſtalten, die unſeren großen Mtei- 
ſtern gewidmet find, und brachte am Sonntag in 
der Aula der Mittelſchule die erſte Feierſtunde 

ur b die dem Andenken des mößten 

eiſters, wig 
war. Nach einem Vorſpruch begrüßte Mittelſchul⸗ 
rektor Korgel die zahlreich erſchienenen Muſik⸗ 


Rothkegel von hier feiert mit feiner Ehefrau freunde, unter ihnen insbeſondere Bürgermeiſter 


Gruppen in der Kanzlei noch Karten haben. Die Kar⸗ 
ten für die Sonderveranſtaltung am 15. 11., die Oper- 
te „Im weißen Rößl“, werden bereits ausge» 
eben. Am Dienstag, dem 27. Oktober, findet im Leſe⸗ 
aal der Stadtbücherei um 20,30 Uhr der dritte Theater⸗ 
einführungsabend ſtatt. Dr. Jokiel ſpricht über 
„Das große Welttheater“ von Hugo v. Hof- 
mannsthal, das am 3. November zum erſtenmal 
für die Theatergemeinde aufgeführt wird. 


Dritter Theatervorbereitungsabend. Heute, abend 
um 20,30 Uhr, wird Dr. Sotiel in der Stadtbibliothek 
3 Einführung von Hofmannthals „Das große 

elttheater“ (nach Calderon) über „Calderons 
Welttheater in ſeiner weltanſchaulichen und literariſchen 
Bedeutung“ ſprechen. x 


Veröffentlichungen des Verlages Quelle & Meyer, 
Leipzig, 1906 1931. 323 Seiten mit 20 Kupferdruck⸗ 
tafeln. Gebunden 50 Mark. Anläßlich ihres 25- 
han en Beſtehens legt 


andlung Duelle & Meyer einen Geſamt⸗ 
atalog ihrer Veröffentlichungen vor. Der ſtattliche 
Band legt Zeugnis ab von der erfolgreichen Arbeit, 
mit der der Verlag auf allen Wiſſensgebieten der 
Weiterentwickelung gedient und neuen Ideen, neuen 
Forſchungsergebniſſen zum Durchbruch verholfen hat. 
m Mittelpunkt der Verlagsarbeit ſteht das Gebiet der 
eee und des Unterrichts 
an allen Bildungsſtätten, vom Kindergarten bis zur 
Hochſchule. Neben der methodiſchen und didaktiſchen 
Schule, darunter Schmeils Naturwiſſen⸗ 
um ein. Den Bildungsbedürfniſſen weiterer Kreiſe 
dient eine alle Gebiete umſpannende gemeinverftänd- 
liche Literatur in beſter Ausſtattung, deren Kern die 
Sammlung „Wiſſenſchaft und Bildung“ bil. 


und der Leibesübungen nimmt der Verlag heute 
eine führende Stelle ein. Bekannt ſind auch die 5 
vollen Geſchenkwerke des Verlages, beſonders Birts 
klaſſiſche Kulturbilder der Antike. 
Kupferdrucktafeln hervorragender Autoren bilden einen 
vornehmen Schmuck des Bandes, deffen ſtrenge Gad» 
lichkeit außerordentlich anſpricht. a 


van Beethoven gewidmet 


die Leipziger Verlagsbuch. 


Literatur nehmen die Lehrbücher für Univerſität und 


f ti Unterricht j ng 
an Gletwip witb als et ches chts werk, einen breiten 


det. Auch auf dem Gebiet der Muſiker ziehung 


Feuerlampf 
zwiſchen Wilderern und Förſtern 


Rofenberg 26. Oktober. Zwei Förſter des Barons von 
Studnitz hörten unweit des Dorfes Schönwald mehrere Schüſſe 
fallen, ſie gingen den Schüſſen nach und ſtießen auf zwei verdäch⸗ 
tige Perſonen. Auf Anruf ergriff einer von ihnen die Flucht, wäh⸗ 
rend der andere im Gebüſch Stellung ſuchte, um nach den Förſtern 
ſchießen zu können. Einer der Förſter gab daraufhin auf den Wild- 
dieb einen Schrotſchuß ab, der ihn auch traf, er konnte aber trog- 
dem flüchten. Bei der Verfolgung der Wilddiebe wurde der eine von 
ihnen feſtgenommen. Bei der Durchſuchung feiner Wohnung 
wurde eine große Anzahl von Jagdgeräten, Munition und 


Politischer Vortragsnachmittag der NSDAP. in Beuthen 


Die nationalſozialiſtiſche 
Wirtſchaftspolitik 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 26. Oktober. Das Geld iſt Verkehrsmittel, keine Ware; yon 

; F ; halb muß der Staat für ſich das Monopol der 

Vor einem engeren Kreiſe beſonders gelade⸗ ; ; s 

ner Parteimitglieder und Gäſte entwickelte am vi arii fordern, was wiederum zu der For 
Sonntag im Konzerthausſaal Dr Karl Alexander 5 ; 
Freiherr von Greg ori das Programm Verſtaatlichung aller Banken 

ee eee Genii eee den un Kredit Ned en ter BE A 


ſchaftspolitik. Der Sozialismus, wie ihn bone Der Sn ind dam des ; 
` 5 e. j 5 £ . f t des Volkes. Man 
die Nationalſozialiſten propagieren, bedeute die wird auch nicht davor zurückſchrecken, das Gold 


Geſamtheit. Die NSDAP. habe kein beſonderes 
Wirtſchaftsprogramm, ſondern ihre Wirtſchafts⸗ 
politik wachſe organiſch aus ihren politiſchen 
Grundanſchauungen: dem Glauben an die Ge— 
meinſchaft des Blutes, dem Glauben an die 
Raſſe, an den Wert einer beſonderen Raſſe und an 
die Notwendigkeit der Erhaltung der deutſchen 
Raſſe, dem Glauben an die Verbundenheit der 
deutſchen Nation mit ihrem Grund und Boden, 
dem Glauben an ein poſitives Chriften- 
tum und die Familie, ohne die ein Volk zugrunde 
gehen muß. Der Gemein nutz müſſe auch in 
der Wirtſchaft vor dem Eigennutz ſtehen. Alle 
ſchaffenden Deutſchen müſſen teilhaben an einer 
Organiſation, die planmäßig die Wirtſchaft zum 
Wohle des ganzen Volkes leitet. Die National⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei erſtrebe die 


Errichtung des Ständeſtaates, 


Befreiung der Wirtſchaft von der Bürokratie und 
der Zinslaſt. Das Deutſche Reich ſoll in ver- 
ſchiedene Wirtſchaftsgebiete eingeteilt werden, 
innerhalb deren die verſchiedenen Berufe in 
Ständen zuſammengefaßt werden, und an der 
Spitze jeden Standes ſtehe eine Ram- 
mer, deren Präſident vom Staate beſtimmt wird 
und zu deſſen Unterſtützung und Beratung 
Unternehmer und Angeſtellte in gleicher 
Zahl vom Präſidenten beſtimmt werden. 
An der Spitze des Reiches ſteht ein Reichs ⸗ 


friſch geſchoſſenem Wild gefunden. Bei dem zweiten Wilderer, der durch 
die Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen worden war, wurden 
ebenfals Jagdgewehre und Munition gefunden. 


Neuwahlen zur Landwirtschaftskammer Oberschlesien 


Der Sieg 
des Hberſchleſiſchen Landbundes 


(Eigener Bericht 


Oppeln, 26. Oktober. in Kroſchnitz und von der ar Liſte Qand- 
Alle drei Jahre haben für die Hälfteſ wirt und Gemeindevorſteher yſliewitzin, 

der Kammermitglieder zur Landwirt- Przenczütz, gewählt. 

ſchaftskammer Oberſchleſien Neuwahlen zu Kreis Leobſchütz: 


Igen. Die Wahlen, die am Sonntag ſtatt⸗ 
een x rateg Oberſchleſiſcher Bauernverein 2400 Stimmen, 


fanden, erſtreckten ſich diesmal auf die Kreiſe i 
Beuthen, Coſel, Falkenberg, Groß Strehlitz, Grott-| Oberſchleſiſcher Landbund 1100 Stimmen. 
Es erhielt der Oberſchleſiſche Bauernverein 


kau, Kreuzburg und Leobſchütz. Hierfür hatten . 
leſi wie bisher zwei Sitze und der Sberſchleſiſche 
een dt Landbund einen Sitz. Vom Oberf Aachen 


Oberſchleſiſche Bauernverein Vor⸗ : Bor ups 
(älonsliten  singereidit. Die  Obenfäteäe| yauermeri, Muth Genäßt: der ene 


Landwirtevereinigung (Polniſche Lifte) hatte nur Schönau und der Amtsvorſteher und Bauernguts⸗ 
für die Kreiſe Beuthen, Falkenberg, Coſel und ah Franz Kroker in Vohnborf, vom Ober ⸗ 
Groß Strehlitz Liſten aufgeſtellt. Es wurden fol⸗ ſchleſiſchen Landbund wurde Gemeindevorſteher 
gende Stimmen abgegeben und gewählt: und Landwirt Joſef Staſſig in Poßnitz Kreis 


it ählt. 
Kreis Beuthen: Leobſchütz gewäh 


Oberſchleſiſcher Sanbbund 265 Sti nnn. 

andbun immen, i 
Oberſchleſiſcher Bauernverein 180 Stimmen, Oberſchleſiſcher Landbund 1984 Stimmen, 
Polniſche Liſte 207 Stimmen. . = 7 

ä i ife vom Dber- ide Sitze entfallen auf den Ober ſchleſi⸗ 

fle A ee 215 Gemeinde. Ken andbund Gewählt find: Ritterguts⸗ 

vorſteher Auguft Kanſy in Miedar und von der beſitzer von Jordan in Fe und 

sch nischen Lifte: Landwirt Bagſik in Wie⸗ Bauerngutsbeſitzer Kregel in Reinersdorf. 

Î 


Züge Kreis Falkenberg: 


Oberſchleſiſcher Bauernverein 1385 Stimmen, 
Oberſchleſiſcher Landbund 1241 Stimmen, 
Oberſchleſiſche Landwirtevereinigung Polen) 
Stimmen an den e eee 7 


Chriſtlicher Bauernverein 125 Stimmen. 

Gewählt wurde vom Oberſchleſiſchen Landbund 
Bauerngutsbeſitzer Friedrich Scholz in Stroſch⸗ 
witz und vom Oberſchleſiſchen Bauernverein Qand- 
wirt Robert Fuhrig in Sonnenberg. 


Kreis Grottkau: 


Es wurden abgegeben: 

Oberſchleſiſcher Landbund 1234 Stimmen, 

Oberſchleſiſcher Bauernbund 860 Stimmen, 

Chriſtlicher Bauernverein 139 Stimmen. 

Gewählt ſind vom Oberſchleſiſchen Landbund 
Rittergutsbeſitzer Hans von Nacken in Grae- 
dig und vom Oberſchleſiſchen Bauernverein Qand- 
wirt und Gemeindevorſteher Julius Brückner 
dlen. Vom Bauernverein wurde Ritterguts⸗ in Winzenberg. Im Kreiſe rottkau betrug die 
eſitzer und Gemeindevorſteher Alfons Woſchek[Wahlbeteifi gung etwa 54 Prozent. 


a E T E A E E A E E a a 
ur Nowerordnung und über die Junglehrernot 

Mädchen ertrinkt 5 Solge hatte. ** N nahm 6 
riedigung davon Kenntnis, daß die Organi- 

im Mühlgraben e — alles getan habe, um die Sparmaßnahmen 

Nen i der Schule und den Abbau der Stellenzulagen 

ſtadt. 26. Oktober. zu verhindern. Desgleichen mußte anerkannt wer⸗ 
Die fiebenjährige Tochter des Gärtners den, daß der Preußiſche und der Deutſche Beamten- 


muß aber von 
der marxiſtiſchen Starrheit befreit werden. Auch 
das Schiedsgericht wird beibehalten, aber 
nach engliſchem Muſter umgebildet und darf nicht 
von ſich aus eine Entſcheidung treffen, ſondern 
einen der beiden Vorſchläge der Parteien anneh⸗ 
men. Um den Arbeiter und Angeſtellten für ſein 
Alter ſicherzuſtellen. wird ein Teil des Lohnes 
auf der Sparkaſſe unter Sperrkonto einge- 
zahlt. So ſoll verhindert werden, daß der ein- 
zelne den Staat als Verſicherungsanſtalt betrach- 
tet. Dieſe Sparkaſſen werden der Stände ⸗ 
bank angegliedert, die wiederum in paritätiſcher 
Weiſe wirkt. Das Geld bleibt alfo unter Qon- 


Kreis Coſel: 


Oberſchleſiſcher Landbund 1499 Stimmen, 
Oberſchleſiſcher Bauernverein 1324 Stimmen, 

Oberſchleſiſche Landwirtevereinigung (Polen) 
279 Stimmen. 


L ſind mithin vom Landbund Oekono⸗ 
mierat Mettenheimer in Urbanowißz und 
vom Oberſchl. Bauernverein Landwirt Urban 
Zemelka in Lohnau. 


Kreis Groß Strehlitz: 


Oberſchleſiſcher Bauernverein 519 Stimmen, 


Oberſchleſiſche Landwirtevereinigung Polen) 
timmen, 


Oberſchleſiſcher Landbund mit Chriſtlichem 
mernverein 303 Stimmen. 


Kleine Teilergebniſſe ſtehen noch aus. 
In die Mandate teilen ſich Bauernverein und 


74 


Der Bank wird noch 
eine ſoziale Hilfskaſſe angegliedert, aus 


s s . 2 


ſonderes Ehrengericht, Strafgericht und Vro- 
iger Jeder Stand hat daneben auch ſeine 
eigene 


Steuern ſoll es nur zwei geben: 


Eine geſtaffelte Einkommenſteuer und eine Um⸗ 
latzſteuer, durch die alles erfaßt wird, was über 
den täglichen Bedarf hinaus geht. 


Gletwitz 


* e der Gerichtsvollzieherbezirke. 
Im Amtsgericht Gleiwitz find zwei neue Ge- 
richtsvollzieherbezirke gebildet worden, 
infolgedeſſen mußten die früheren Gerichtsvoll⸗ 


i Ses f ö i i llſter Solidarität] zi f fgeteil ſchã 

Schneider aus Schreibersdorf half auf den bund fih immer wieder in vo sicherbestrfe neu aufgeteilt werden. Geſchäfts⸗ 
8 wi d gegen eine Sonderbehandlung der Lehrer] aft] berteilungspläne werden auf Antrag gegen Er- 

Wieſen am Mühlgraben beim Viehhüten. Das ausgeſprochen haben. Einmütig und unter Miß⸗ ſtattung der Schreibgebühren vom Amtsgericht 


Kind lief zum Mühlgraben, glitt aus und fiel billigung wurde die wenig entgegenkommende Hal- 
in das Waſſer. Die Leiche des Kindes wurde tung der Berliner „Germania“ und anderer füh⸗ 
nach mehrſtündigem Suchen ziemlich weit von render katholiſcher Blätter feſtgeſtellt und ver⸗ 


mitgeteilt. 
„Verkehrsunfälle. Zwei Perſonenkraftwagen 


, urteilt. Es wird auch vorgeſchlagen, die vers tießen an der Ecke der Wilhelm- und Schiller⸗ 
der Unfallſtelle entfernt gefunden. er ee Lehrerinnen anf gane en be 1 In 1 ile dn et 


| ege, etwa durch Gewährung einer Abfindung 
um Verzicht auf ihr Amt einzuregen, um au 
Dr gazare k, Schulrat Grzeſik, die Lehrer⸗ fal Weiſe Unterbringungsmöglichkeiten für 
ft von Miechowitz und Umgegend, die Eltern] Junglehrer zu ſchaffen. 
und Elternbeiräte und ſchilderte anſchließend das 
des goua. Sr ei D raa Dun Cofel 
mm eröf or in Beglei 
chülerorcheſters mit „Die Ehre Got⸗ Neuwahl des Geſamtvorſtandes des 
tes in der Natur“, darauf fang der Chor Schreber- und Kleingartenpereins. Schriftführer 
> cappella drei Lieder in einer Weile, die zum Magel gab nach einem Gedenken des vor kur⸗ 
Beifall hinriß. Der rührige muſſkaliſche Leiter, zen dahingeſchiedenen 1. Schriftführers den Ge⸗ 
n Saw iht, braite moei 1 , un dchensberic. Die Anaabi der Ditgkieber: if 
guch das Schülerorcheſter entledigte ſich ſeiner auf 73 geſtiegen. Die Arbeit wurde in einer 
Aude großen Anzahl von Verſammlungen erledigt. 


gabe in einigen Orcheſterſtücken in beſter n l Í 
Deiſe. Mit dem „Opferlieh“ für Chor und Nach dem Geſchäftsbericht wurde zur Neuwahl 
des Vorſtandes geſchritten. Es wurden ge⸗ 


Noſtelter fand die kunstvolle Seer waz ihren 
engen ET aiia Bubaven Dorian wählt: Zum Ehrenvorſitzenden Poſtoberſekretär 
f i. R. Hampel, 1. Vorſitzender Nawrath, 
Mikult ſchũ tz 2. Vorſitzender Bayer, 1. Schriftführer Ho e f- 
lich, 2. Schriftführer Magel, 1. Kaſſierer 
Przyklink, 2. Kaſſierer Ru ß. Zu Beiſitzern: 


Namislo, Pippa, Sczyborſky, Bort- 
lung. Die Erledigung der Tagesordnung be⸗ mann 8 de Brofig 
gory mit einem ausführlichen und erſchöpfenden Re: Garten geb be Raf $ 

eferat des erſten Vorſitzenden über die Tagung Von je einem Gartengebiet wurde ein Kaſſen⸗ 
8 Vereins Kath. Lehrer in Ratibor, das eineſ Prüfer gewählt, und zwar Grelle und No wag 
lebhafte Ausſprache zumal über die Entſchließung Adolf. 


fre ein Perſonenkraftwagen infolge einer 
Aten ne gegen einen — 11 Der Wagen 
wurde ſtark beſchädigt. Die vier Inſaſſen 
wurden verletzt und von vorbeifahrenden Wa⸗ 
gen in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


Einbrecherfrühſtück. In der Nacht dran- 
ge Unbekannte in eine Gaſtwirtſchaft auf 
er Rybniker Straße ein und entwendeten 
e Se Zigarren, Zigaretten, Schokolade 
und ein Herrenfahrrad (Marke Brennabor). Am 
Tatort tranken die Täter einige aus dem 
Wa renbeſtande entnommene Flaſchen Bier, Limo⸗ 
naden und Selter. und aßen Wurſt und Roll- 
möpſe. Sachdienliche Mitteilungen erbittet das 
Polizeipräſidium. 


plage mit all ihren Schäden und Aergerniſſen? 
Ii doch gerade die Motte einer der j limmſten 

nälgeiſter der Hausfrau, den fie ſchon mit 
allen möglichen Mitteln auszurotten verfuchte. 
Doch immer wieder fanden ſich untrügliche Spuren 
der Mottentätigkeit. Mottenſichere Stoffe, die 


* Die Lehrer tagen .. . Unter Vorſitz des 
Konrektors Solloch veranſtaltete der Kath. 
hrerverein im Ratskeller die Monatsverſamm⸗ 


pe Kleidung, Möbel, Teppiche und alle Gegen⸗ 
tände, die gern von Motten heimgeſucht werden. 


res über dieſe Mottenſicherheit der Stoffe zu 


* Kampf die Motten im Gleiwitzer 
ansfranen anz, Wer kennt nicht die Motten⸗ i 


es jetzt gibt, ſind natürlich das Erſtrebenswerte Bei 


Um den Hausfrauen Gelegenheit zu geben, Nähe⸗] V 


Unterordnung der einzelnen unter das Wohl der als Deckung der Währung zu beſeitigen (I. Das 
Eigentum ſoll allgemein erhalten bleiben, ja, man 
wird die Schaffung deutſchen Eigen 
kapitals zur Aufgabe der Wirtſchaftspolitik 
machen. Die Tribute ſollen alle beſeitigt werden. 
Der Abfluß vom Kapital, das wir aus dem 
Ausland geliehen haben, muß unterbunden wer- 
den, Verhinderung der Kapitalflucht, Herabſetzung 
der Zinſen für das geliehene Auslandskapital, 
Kampf gegen das anonyme Kapital, Beſeitigung 
der Inhaberaktien und Erſetzung durch Namens⸗ 
aktien, größere Verantwortlichkeiten der Aufſichts⸗ 
räte und Vorſtände von Geſellſchaften, Beſeiti⸗ 
gungen des Börſenhandels und des Steuermiß⸗ 
brauches, — das ſind die Forderungen, die die 
Nationalſozialiſten in ihrer Wirtſchaftspolitik 
verwirklichen wollen. Wenn das durchgeführt ſei, 
dann werde auf dieſer Grundlage eine 


organiſche Wirtſchaftspolitik 


Hebung der Landwirtſchaft 
zugewandt werden: Urbarmachung von Oedland, 
Inangriffnahme von Meliorationen mit Hilfe 
der Arbeitsdienſtpflicht. Handelspolitiſch 
müſſe man Schluß machen mit der Meiſtbegün⸗ 
gungsklauſel. Es fei ein Bündnis mit England 
zu erſtreben auf Grund eines langjährigen 
Wirtſchaftsvertrages. i, 

Berſtaatlicht ſoll nur das werden, was dem 
allgemeinen Intereſſe dient: Eiſenbahn, Poſt, 
Telegraphie, Waſſerſtraßen, Elektrizität und Gas. 
In allen Unternehmungen und Betrieben da⸗ 
gegen, wo die perſönliche Schöpferkraft und 
die Führer⸗Perſönlichkeit notwendig iſt, 
ſoll das Privatunternehmertum erhalten bleiben. 
Die Beſeitigung von Zwiſchenhandel, Schaffung 
von vollkommenen Abſatzorganiſationen, Kampf 
gegen Warenhäuſer und Konjumvereine find For⸗ 
derungen des NSDAP. ⸗Wirtſchaftsprogramms, 
die nun mit allem Nachdruck zu verwirklichen ver⸗ 
ſucht werden wird. — Eine Ausſprache fand nicht 
ſtatt. ʻi 
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erfahren, hatte der Hausfrauenbund eine jam- 
verſtändige Königsberger Dame gebeten, über 
„Eulan“, einen Imprägnierſtoff der JG. Far- 
beninduftrie zu ſprechen. Eulan ift ein Naphtha⸗ 
lin⸗Derivat, mit deffen Löſung die Sto 
tränkt werden. Die leichte Flüchtigkeit des Eulan, 
das niederen Tieren gefährlich iſt, bewirkt, daß 
dieje eulanifierten Waren von Motten gemieden 
werden. Die mit Eulan behandelten Sachen 
wirken auf uns geruchlos. Nicht nur neue, 
ſondern auch vorhandene Stoffe, Möbel, Teppiche 
können in größeren chemiſchen Reinigungsanſtal⸗ 
ten eulaniſiert werden. 2. nächſter Zeit 
wird es möglich ſein, daß dieſe Sachen auch nach 
dem Waſchen ihre Wirkſamkeit behalten. 


* Ausſtellung heſſiſcher Töpferkunſt. Die ſeit 


einiger Zeit im Oberſchleſien Muſeum gaſtierende 
Austellung heſſiſcher Töpferkunſt bleibt 
noch bis einſchließlich Freitag geöffnet. Die Aus- 
ſtellung hatte bisher einen ſehr ſtarken Be⸗ 
ſuch zu verzeichnen. Insbeſondere wurde fie 
auch pon Schulen und von Hausfrauen 
vereinen beſichtigt. Am Sonnabend wird die 
Ausſtellung nach indenburg gebracht, wo ſie 
eine Woche lang zu ſehen ſein wird. Als weite⸗ 
rer Ausſtellungsort iſt Beuthen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Vortragsabend über die Schrothkur. Der 


Chefarzt der Schrothſchen Kuranſtalten 
in Nieder-Lindewieſe, Dr Karl Schroth, hielt 
im Saal des en- Reſtanrants einen Vortrag 
über die alten Schrothkuren in ihrer heu- 
tigen Form. Der Vortrag hatte ſehr ſtarken 
Anklang gefunden, und man fah unter den An- 
weſenden zahlreiche Mitglieder des Natur 
heilvereins, eine Anzahl von Aerzten und 
weiterhin eine große Anzahl von auswärtigen 

uchern. Dr Schroth gab zunächſt einen 
Ueberblick über die Geſchichte der Schrothkur. 
Vor hundert Jahren hat Johann Schroth durch 
erſuche an Menſchen und Tieren die 
Vorteile der auf Faſtendiät und periodiſcher 


ge» i 
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männervereins, 


Silberjubiläum 
des ATB. Milultſchüt 


(Eigener Bericht) 


Mikultſchütz. 26. Oktober. 
Es war eine ernſte und einfache Feier, die der 
Alte Turnverein, der Not der Zeit entſpre⸗ 


chend, anläßlich feines 25 jährigen Be- 
f mtr 8 veranstaltet hatte. Die geſamte Mi- 
u 


ützer Turnerſchaft, deren Angehörige, zahl- 
loſe * und Gönner füllten bis rt den 
legten Plaz den Saal. Eine Reihe führender 
erſönlichkeiten der Turnerſchaft, Vertreter der 
ei3- und Kommunalbebörden und der anderen 
Ortsvereine hatten am Ehrentiſch Platz genom⸗ 
men, als der Vorſitzende des Vereins, 


Zahnarzt Dr. Stephan, 


das Wort zur Begrüßung ergriff. Jungturnerin 
Hela Boos leitete die Feier mit einem Vorſpruch 
ein. 

Nach den prächtig vorgeführten Freiübun⸗ 
en der Frauen überreichte Frauenturnwartin 
oſcielny im Namen der Turnerinnen und 

Frauen des Vereins ein künſtleriſch ausgeführ⸗ 
tes Fahnenband. Flott durchgeführte, neu 
plite Freiübungen der Männer been⸗ 
eten den erſten Teil der Darbietungen. Dr. 
Stephan berichtete hierauf rückſchauend über 
die Geſchichte des Vereins. Sehr erfolgreich war 
das Jahr 1930, in dem die 1. Schlagballmann⸗ 
ſchaft die deutſche Meiſterſchaft an ay paana 
konnte und den Titel eines deutſchen ampf- 
ſpielmeiſters erkämpfte. Im Jubiläums- 
955 1931 iſt eine Reihe weiterer erſter Siege und 
ſchöner Erfolge zu e Von den Gründern 
find? heut noch itglieder die Turnbrüder 
Stawinoga, Gwosdz, Jungnickel, 
eee und g. Thamm, 25 Jahre 
Mitglieder find die Tb. K. Kowollik, Joh. 
Thamm und Czmok. Zum Dank für die be- 
wieſene Vereinstreue wurde den Jubilaren eine 
filberne Nadel, dem b. Stephan 
Koſcielny für ſeine mühevolle, langjährige 
Arbeit als Oberturnwart der Vereinsehren⸗ 
brief überreicht. Tb. Geberle wurde erft» 


malig mit dem Wanderpreis des Vereins, einer 
bronzenen n te, ausgezeichnet. Als Fah- 
nenſchmuck ift dem Verein durch den 1. und 2. Bor- 
ſitzenden ein ſilberner Eichenkranz ge⸗ 
ſtiftet worden. 


Gauſchriftwart, Turnbr. Heintze, Gleiwitz, d 


übermittelt dem Verein die Grüße der Gau- 
leitung und überreichte eine Urkunde des 
rs chuſſes der Deutſchen Turnerſchaft. 

er 1. Oberturnwart des Vereins, Tb. Q o w o lÍ- 
lik, wurde durch Ueberreichung eines Kreisehren⸗ 
briefes und Tb. Gumpert durch einen ſolchen 
des Gaues gani Gaujugendwart Thies über- 
bringt die Wünſche der oberſchleſiſchen Turner- 
jugend. Kreis jugendpfleger, Lehrer Prudlo. 
würdigt die Verdienſte des Jubelvereins auf dem 
Gebiete der 1 . Gleichzeitig übermit⸗ 
telte er die Glückwünſche des Kreisjugendamtes 
und auch in ſeiner igeni aft als Vorſitzender 
des Fußballvereins „Sportfreunde“, in deſſen 
Namen er einen Fahnennagel überreicht. 
Diplomingenieur Mathias vom Turnverein 
Borſiowerk mahnt, trotz grauer Not mutiger und 
unerſchrockener Kämpfer zu bleiben. Gauſpiel⸗ 
wart Kantner als alter Begleiter und Freund 
der 1. Schlagballmannſchaft des Vereins über⸗ 
bringt mit beſonderer Freude die Glückwünſche 
der Gauſpielleitung, des Bezirksturn⸗ 
warts Kaliſch und des Turnpereins Vorwärts, 
Beuthen. Im Namen des n 
vereins Mikultſchütz überbrachten echts· 
anwalt Dr Tiſchbierek, im Namen des Män- 
nergeſangvereins Abwehrgrube Maſchineninſpektor 

umbuſch, im Namen der Fleiſcherinnung 

bermeiſter Gwosdz unter Gabin er 
Ueberreichung eines Fahnennggels Glückwünſche, 
worauf Tb. Heinold den Dank der Jubilare 
ausſprach. Ausgezeichnete turneriſche Darbietun⸗ 
en am Barren und am Reck, Volkstänze und Ge- 
[inge bildeten den Abſchluß der würdigen und 
chön verlaufenen Veranſtaltung. 


Für die katholische Jugendpflege 


Singſpiel⸗Abend des Jungmänner⸗ 
vereins St. Maria 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 26. Oktober. 

Ein ſtattliches Aufgebat guter Spielkräfte des 
Katholiſchen ungmänner vereins 
und des Kirchenchors „St. Maria“ ſtellte ſich 
am Sonntagabend in den Dienſt der Jugend⸗ 
pflege Der Abend ſtand im Zeichen des 
Königsfeſtes Chrifti. Es galt durch das Laien- 
ſpiel eine Brücke zwiſchen der herangewachſenen 
Jugend und der Elternſchaft, die mit den 
Gäſten den großen Schütenhausſaal reſt⸗ 
los füllte, zu ſchlagen. Es war die beſte Gelegen⸗ 
heit geboten, Freude und Schönheit auf einen 
großen Zuſchauerkreis zu übertragen. 

Friſche Knabenkehlen der Vereinsjugend, der 
„Sturmſchar“, eröffneten den Abend mit ihrem 
herrlichen Geſang. Dann hielt der Vereinspräſes, 


Kaplan Adamſki, 


eine warmherzige . und be⸗ 
gründete das öffentliche Auftreten des Jung- 
nachdem bereits zwei Vereine 
der Mariengemeinde, der Arbeiter ⸗ und der 
Geſellen Verein, vorangegangen waren. 
Es ſei notwendig, Freude zu erwecken, um die 
Menſchen in den ſchlimmen Zeiten der Not auf 
zurichten. 

Zur Aufführung gelangte dann Willi Webel?’ 
und Carl Sibers heiteres Singſpiel 


„Das Walzermädel von Wien“. 


Die Aufführung ſtand unter der Spielleitung von 
Johannes Schwie tz. Die muſikaliſche Leitung 
lag in den Händen des Orgäniſten Waldemar 
Nowak. Schon das Bühnenbild machte einen 
lieblichen Eindruck. Herzerfriſchend war 
auch das gute Spiel der Darſteller, das ſich um 
die Liebe zweier junger Menſchen bewegte. Die 
Muſik von Max Vogel ift unvergleichlich 
reizvoll und ſchönklingend. Sie wurde in der rei⸗ 
chen Fülle der herrlichen Lieder von allen Dar- 
ſtellern anſprechend vorgetragen. Organiſt No ⸗ 
wak hatte Orcheſter, Sängerinnen und Sänger 
feſt in der Hand. Unvergleichlich ſchön in Geſang 
und Darſtellung wirkte Fräulein Angela 
Schwietz in der Titelrolle. Ihr Partner war 
ihr Bruder Konrad. Ein zweiter Bruder, 
Johannes, ſpielte die Hauptrolle als ehemali- 
ger Muſiker beim Wolzerkönig Strauß. Für be- 
ſondere Heiterkeit ſorgten Theo Pietrek als 
Fiaker und Volksſänger und Fräulein Richter 
als komiſche Alte. Weitere tragende Rollen gaben 
mit gutem Einführungsvermögen Karl Duda 
als Ballettmeiſter ſowie Hubert Leppich und 
Erich Maron. Gut einſtudiert waren auch die 
Tänze. Die Zuſchauer waren hochbefriedigt 
und ſpendeten wohlverdienten Beifall. 


E ẽ ELLE . E E STA 


Flüſſigkeitsentziehung und Schwib- 
packungen beruhenden Schrothkur gefunden, und 
dieſe Kur hat ſich im e der hund 
weiter entwickelt, ohne daß jedoch die Grund- 
züge ihrer Methoden ſich verändert hätten. 


mediziniſcher Kapazitäten, u. a. auch der bekannte 
Profeſſor Sauerbruch, ſich dieſer Methode 
angeſchloſſen haben. Er gina dann auf die Ent- 
wickelung der Schrothkur ein und ſchilderte, wie 
ſie heute durchgeführt wird. Beſondere Erfolge 
hat die Schrothkur bei Konſtitutionskrankheiten, 
nor allem bei Stoffwechſelkrankheiten, 
bei Verkalkungen des Blutes aller Art gezeigt. 
In Nieder⸗Lindewieſe wird dieſe Kur Za nach 
den neueſten Ergebniſſen betrieben. uch die 
neuen techniſchen Mittel: Maffage, elektriſche 
Lichtbäder, Sauerſtoffbäder, wionne, 
Luft- und Sonnenbäder, werden angewandt. 
Grundſäßlich beruht die Kur darauf, daß dem 
Körper die überflüſſigen Stoffe aller 
Art entzogen und dadurch eine neue Bele- 
e3 „ e und der Gewebe 


zu machen. Beſonders für 

Jahren haben ſich dieſe 
uren als außerordentlich vorteilhaft und 
belebend herausgeſtellt, da fie eine Entſchlak ⸗ 
kung des Körpers erzielen. Nach dem 
Vortrag fand ein zwangloſes 
Bahnhofs reſtaurant ſtatt, an dem neben den Red- 


Burgle ohne Glas und ag 
Wasser — gurgle trocken 
mit 
Mi-a Nobel 


I 6 
Beiſammenſein im|30 und 50 Pfennig. 


nern des Abends auch der Vorſitzende des 
Naturheilvereins Gleiwitz, Oberſtudienrat S p I- 


hundert Jahre veſter, teilnahm. 


„ Feuer in der Wohnung. In einer Woh- 


Dr.]. ! 715 © rt 
Schroth wies darauf hin, daß eine ganze Anzahl zung im Grundſtück Toter Straße 5 entſtand ein 


Stubenbrand. Es verbrannten einige 
Möbelſtücke und Wäſche im Werte von 280 Mark. 
Der Brand konnte von Hausbewohnern g löſcht 
werden. Die Urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


* UP.-Lichtfpiele. Bis einſchließlich Donnerstag 
gaſtiert auf der Bühne der UP.⸗Lichtſpiele die. beft- 
renommierte Bendiner⸗Revue „Schlager auf 
Schlager“. Im Filmteil läuft außerdem der große 

arben-Tonfilm „Banditenlied“ mit dem berühmten 
enor der Metropolitan-Oper, New Pork, Lawrence 
Tibbett in der Hauptrolle. Demnächſt erſcheint das 
gewaltige Kriegs⸗Tonfilmwerk „Douaumont — 
die Hölle vor Verdun“. y 


Capitol. Der Inftige Militär⸗Tonfilmſchwank 
„Reſerve hat Ruh“ mit Paul Hörbiger, Fritz 
Kampers, Fiſcher⸗Köppe, Lucie Engliſch, Cläre 
Rommer uſw. läuft nunmehr ſchon die zweite Woche 
immer noch mit . Erfolg und ijt nochmals ver- 
längert worden, läuft aber am Dienstag unbedingt 
zum letzten Male. Ab Freitag gelangt der Film „St. 
Elifabeth in unferen Tagen“ zur Aufführung. 
Schauburg. Das ausgezeichnete Luſtſpiel Pto- 
A 9 9 5. n mit eh Beal, 
„ das gege g in ber , biei 
nur drei Tage, alfo bis einſchl. Na e 
auf dem zn Im S laufen ein 
netter Midy-Maus-Film, Tonkulturfilm und die neuefte 
Ufa⸗Tonwochenſchau. — CERERI EELE alen bis 
Uhr 50 und 80 Pfennig. Jugendliche zahlen 


Ratibor 


Vom Amtsgericht. Der Gerichtsvollzieher 
kr. A. Kaiſe Se nadenfeld ift vom 1. ger 
vember ab an Stelle des an das Amtsgericht in 
Breslau verſetzten Gerichtsvollziehers kr. 


A. Siegfried Arno, 


25⸗Jahr⸗Feier 


im Natiborer 


Kaninchenzüchterverein 


(Eigener 


Ratibor, 26. Ditober, 


Am Sonnabend abend hatten fih im Saale von 
Brucks Hotel (Prinz von Preußen) die Mitglieder 
des Kaninchenzüchterrereins Ratibor 
und Umgegend mit zahlreichen Freunden der 
Kleintierzucht und geladenen Gäſten zur Feier 
es 25 jährigen Beſtehens des Ver- 
eins  berjammelt. Den Abend leitete ein 
Muſikſtück ein, dann folgten Vorträge des 
Mandolinenvereins. Mit dem Männerchor 
„Ueber Nacht und Tag“ wartete der Geſangperein 
„Alpenklang unter Leitung von Lehrer Waß⸗ 
ner auf und fand rauſchenden Beifall. Nach 
einem Vortrage bon Frl. Beier begrüßte der 
1. Vorſitzende, 


Oberpoſtſchaffner Beier, 


die Anweſenden. Vor 25 Jahren haben ſich im 
Rathauskeller in Ratibor auf Anregung von 
Lehrer Stanjek, Niedane, einige Männer zu⸗ 
ſammengefunden zur Gründung des Vereins. 
Nach dem Weltkriege habe man erft die Nützlich⸗ 
keit und volkswirtſchaftlich⸗ Bedeutung der Klein- 
tierzucht zu würdigen verſtanden. as beweiſt 
auch der gewaltige Aufſchwung, den die Vereine 
in Oberſchleſten und im ganzen Reiche nehmen. 
Er wies auf die vom 6. bis 9, November in den 
Räumen von Brucks Hotel ſtattfindende B e- 
zirks⸗Ausſtellung der Kaninchenzüchter⸗ 
vereine des Bezirksverbandes Neißegau hin. 


Heranziehung der 


Bericht) 


Hierauf brachte die Schülerin Neugebauer. 
ein Töchterchen des Vereinsſchriftführers, einen 
Weiheſpruch zum Vortrag, dem ſich die 
Bannerweihe anſchloß. 


Landwirtſchaftsrat Dr. Treeger 


überbrachte die Glückwünſche des Magiſtrats, der 
2 e Oberſchleſien und der 
Landwirtſchaftsſchule Ratibor. Er betonte, daß 
das Banner das Symbol der Zuſammengehörig⸗ 
keit, der Treue und der be der guter 
Kameradſchaft darſtelle. Möge dex Verein 
unter der bewährten Leitung, welche ſeit dem 
Jahre 1927 dem 1. Vorſitzenden Beier obliegt, 
weiter ſegensreich wirken zum Wohle der Allge- 


meinheit. 

Der Vertreter des Vereins Leobſchütz, 
Schink, überbrachte die Glückwünſche des Bruder⸗ 
vereins Leobſchütz. Der Klubverein Ziegenhals 
überſandte dem Jubelverein ein Tiſchban ner. 
Nach dem Weihegeſang des MGV. „ 1 
brachte der Mandolinenverein weitere Muſikſtücke 
klangſchön zum Vortrag. Rauſchenden Beifall 
erntete der Verein „Alpenklang“ mit dem Vor- 
trag des Männerchors „Uebermut“, ſodaß er ſich 
zur Einlage von zwei Chören „Alpenjäger“ und 
„Mädle heirat mie!“ verſtehen mußte. Mit einem 
Luſtſpiel „Gut Zucht, Herr Kollege!“ ernteten die 
Spieler wohlverdienten Beifall. Den Abſchluß 
des Abends bildete ein Tanz. 


Jugend 


zum Feuerlöſchdienſt 


Ausſchußſitzung des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehrverbandes 
in Groß Strehlitz 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 26. Oktober. 

Der Einladung zur Ausſchußſitzung des 
Oberſchleſiſchen Feuerwehrverban⸗ 
des im Saale des Schützenhauſes hatten faſt 
ſämtliche Kreisverbandsvorſitzende und Kreis⸗ 
branddirektoren aus Oberſchleſien Folge geleiſtet. 
Außerdem waren anweſend Generaldirektor 
Tauche und Oberingenieur Kühn von der 
Oberſchl. Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät. Nachdem 
die Verbandsbeiträge in derſelben Höhe 
feſtgeſetzt worden woren wie im Vorjahr, wurde 
der Haushaltsenſchleg für das Fuhr 1999 be- 

en. Gegenüber dem Vorjahr hat der Geſamk⸗ 
etat eine Herabſetzung erfahren. Der Vor⸗ 
ſchlag des Fabrildirektors Greulich, Coſel, die 
Bildung von Jugendgruppen zu för- 
dern, wurde allſeitig begrüßt und als geeignet an⸗ 
geſehen, den Nachwuchs zu fördern. Nunmehr be⸗ 


richtete Kreisbranddirektor Kannewiſcher 
über die Entwicklung des Feuerlöſchweſens in der 
Türkei. Herr Kannewiſcher batte Gelegenheit, 
während einer Reife durch die Türkei das Feuer ⸗ 
löſchweſen, insbeſondere in den größeren Städten 
wie z. B. Konſtantinopel, kennen zu lernen. 
Größtenteils nach deutſchem Muſter organifiert, 
ſeien die Einrichtungen ausgezeichnet 
zu nennen. Die Ausführungen wurden ergänzt 
durch Direktor Greulich, der über das Feuer⸗ 
löſchweſen in den größeren Städten Amerikas 
ſprach. Die intereſſanten Ausführungen der 
Redner fanden lebhaften Beifall. Eine Be- 
ſichtigung der Feuerlöſchgeräte und 
des Geräteſchuppens der Feuerwehr ſchloß ſich an 
die von allen Teilnehmern mit Intereſſe ver- 
folgte Tagung an. 


Luftbildweſen an der Techniſchen 
Hochſchule Breslau 


In dem vergangenen Sommerſemeſter fand 
zum erſten Male in Deutſchland ein erp- 
phbotogrammetriſches Praktikum an 
der Techniſchen Hochſchule Breslau für Studie- 
rende des Bauweſens ſtatt, zu deſſen Durchfüb⸗ 
rung ſich die flugwiſſenſchaftliche Vereinigung 
der Breslauer Hochſchule und das Aerokarto⸗ 
. nſtitnt Breslau mit der 

echniſchen Hochſchule zu einer Arbeits- 
gemeinſchaft verbunden hatten, die unter der 
Leitung von Profeſſor Dr Dr.-Ing. e. h. 
Schmeidler für den fliegeriſchen Teil, Pro- 
feffor Dr Feyer für den photogrammetiſchen 

eil und Direktor W eift vom Aerokartographi⸗ 
ſchen Inſtitut für den aufnahmetechniſchen Teil. 
von Sy dem Praktikum nahmen zehn Studie- 
rende teil. 


In dem von der Flugwiſſenſchaftlichen 
Vereinigung geſtellten Klemmflug⸗ 
zeug wurden Uebungsflüge ver 
anſtaltet, wobei die photographiſche Mni- 
nahmetechnik und die Ortung mit allen 
Begleitumſtänden und Schwierigkeiten 
zur praktiſchen Awendung gelangten. 


pl. -Ing. a 
Pfeiffer, beides Angehörige der Flugwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung. Die Durch h rbarkeit 
des Praktikums war abhängig von der dankens⸗ 
werterweiſe gewährten Unterſtützung durch den 


Miniſter für Handel und Gewerbe. Als Abſchluß 
für das Praktikum konnte der Vortrag gelten, 
den am 21. Oktober in der Techniſchen Hochſchule 
der Leiter der Bildſtelle im Miniſterium für 
Handel und Gewerbe, Regierungsrat Dr.-Ing. 
Ewald vor einem zahlreichen Auditorium von 
Studenten und Hörern aus den Fachkreiſen 

Vermeſſung und des Flugweſens hielt über das 
Thema: „Die Maßnahmen des Preußiſchen Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe zur Unter- 
ſtützung und Förderung des Luftbildweſens.“ 


‚Un zahlreichen, ſorgfältig zuſammengeſtellten 
Lichtbildern wies der Redner die gegen- 
wärtige Bedeutung des Luftbildweſens nach, die 
fer wichtigen, photographiſchen Vermeſſungs⸗ 
methoden, die die alte terreſtriſche Vermeſſun 
zwar nicht etwa überflüſſig machen, aber and 
heute in allen verfaſſungstechniſchen. bautechni⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Verwaltungszweigen 
nicht mehr entbehrlich ſind. Auch für den 
Unterricht an Schulen hat das die Dber- 
flächenſtruktur der Erde in außerordentlich tla- 
rex und abwechflungsreicher Darſtellung wieder⸗ 
gebende Luftbild eine hervorragende Bedeutung 
gewonnen. Der Redner ſprach ſodann über die 
organijatorifhen Maßnahmen des Miniſters und 
über die Aufgaben und Arbeiten der Bildſtelle. 


Der Vortrag erfreute fih ungeteilten Bei- 
falle, und Profeſſor Schmeidler ſprach dem 
Vortragenden für die aufſchlußreichen Ausfüh⸗ 
rungen den herzlichen Dank der Verſammlung 
aus. 


Weiß an das hieſige Amtsgericht abgeord⸗ 
net worden. 


» Kellerbrand. Montag. vormittag gegen 1410 
Uhr, wurde die Feuerwehr Ratibor I nach 


der Zwingerſtraße 13 alarmiert. Dort waren Leiden und 


im Kelle des Hauſes alte Gegenſtände in 
Brand geraten. Die Wehr unter Leitung des 
Brandinſpektors Vogt griff 
einem Schlauch an. 

> 


Weſtermeier lacht man über Nofa Waletti, 
Margot Walter, Siegfried Beriſch u. a. m. 


„ Gloria-Palaft. Hier gelangt bis Donnerstag der 
roße Aufklärungsfilm „Frauennot — Frauenglück“ zur 
ufführung, adi a vom Werden des Menſchen, von 

reuden. 


das Feuer mit Rofenberg 


* Zentralverband der Kriegsbeſchädigten. In 


ter. Ein Komiker⸗Quintett, wie man feiner gut beſuchten Verſammlung nahmen die 


Central - Thea 
es felten in einem Tonfilm zuſammen ſieht, gibt dem] Mitglieder zur beabſi 


tollen Kriminalſchwank „Das Geheimnis der 
roten Katze“, welcher bis einſchließlich Freitag hier 
läuft, eine beſondere Note. Neben Ernſt Verebes, 


Sans Junkermann, 


chtigten Verlegung des 
Verſorgungsamtes von Oppeln nach Ra- 
tibor Stellung und erhoben ſchärfſten 


Paul! Widerſpruch gegen dieſe Maßnahme. 


| 


dr. phil. Ludwig Wein 7 


Der frühere Laboratoriumsleiter 
des Beuthener Grubenrettungsweſens 


In München-Obermenzing, wo er ſeit 1929 
im Ruheſtande lebte, nerihied der Frühere Labo- 
ratoriumsleiter der Hauptſtelle für das 
Grubenrettungsweſen und Verſuchsſtrecke in 
Beuthen, Dr. phil. Ludwig Wein, im Alter 
von 66 Jahren. Der Verſtorbene hat durch ſein 
umfaſſendes Wiſſen das Laboratorium der Haupt⸗ 


Eröffnungsfeier 
der Volkshochſchule Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 26. Oktober. das Ziel des Volkshochſchulgedankens, das 
Im Bibliothekſaal der Donnersmarck⸗ nicht darin e eee zu — 53 
t fuchsſt : 1057 „hütte. Hindenburg, fand am Montag abend die] mitteln, ſondern enſchenverſtehen, Cin- 
or Her SE A a aa e Eröffnungsfeier der Vollshoch⸗] heit und Ordnung des Daſeins nahe zu 
weſens gemacht, dem er von 1917—1929 Dienſte [ſchule ſtatt. Der Raum wies einen erfreulich bringen. 


leiſtete. ſtarken Beſuch auf, Saal wie Emporen waren . un ae ee ; ; 
a |i Deicht, ͥ Beichen dafir, bab and) Sinden- | Fa "Yan dem Men aea erT mein 

burgs Bevölkerung aller Schichten, über be- Güter. Mit dem Wunſche, daß der Idealismus 
Hin donbur Q laſtende und einſchränkende Notverordnungen aller Beteiligten und Mitarbeiter reichen Lohn 


hinaus, dem Gedanken und innerſten Weſen der tragen möge, 1 lerias Oberſtudiendirektor 
Volkshochſchule höchſtes Intereſſe entgegenbringt.[ Schleupner das Winterhalbjahr. 

n — 2 3 9 : i F m 
Blankenburg i. Harz bat Karl Kuſch von bier] Den feſtlichen Abend eröffnete ein Vortrag i 2 „ 3 ee NE Bier 
die Meiſterprüfung im Tiſchlergewerbe] des Männergeſangvereins „Sänger ene, e van DOLT an Gehör 
mit Erfolg abgelegt. Das Meiſterſtück — ein [lu ft” unter der Leitung von Chorrektor Glu m b brachte, ſprach 
ſelbſtentworfener Nähtiſch in polierten Hölzern — [mit dem Chore „Bergandacht“ (von Neuhofer), g 
wurde von der deſſen wundervoller 2. Teil „Hier möcht' ich ruhen Oberbürgermeiſter Franz 

im Namen der Stadt. Die tiefe Einſicht, daß 


Meiſterprüfungskommiſſion mit 
„Sehr Gut“ ausgezeichnet. 

j egenüber leiblicher Not auch geiſtige nicht 

„Im Namen des Volkshochſchulausſchuſſes be- bernachläffigt werden dürfe, leitete unfere mak- 

grüßte foara Stellen, die Arbeit der Boltz- 


ochſchule zu erhalten. Wenn auch dieſer 
Oberſtudiendirektor Schleupner rbeit oft wenig Dank gezollt wird, eines iſt 


die am Sonntag in der Borſigwerker Turnhalle die Anweſenden, insbeſondere die Vertreter der [ſicher: die Bildungsarbeit erleichtert dem Ein- 
S und deutete . Erkennen und Erfaſſen der Dinge und 
N e und „ eiga ls die 4 20 o 
ärckeri ü ie Kreis in, Fr. x it in hie. Jrade in Notzeiten wä er Drang nach Willen, 
märckerin begrüßte die Kreisoberin, Frau Reh ⸗ſſterung zur Vollshochſchule, deren . — die Mende bürſtet mach Aufklärung. — ier 
Man habe auch an den ver⸗ 6 die 2 Sun e e die, Bier p 8 s -i ei ⸗ 
; €: S S ich, zu Fragen des täglichen Lebens Stellung 
antwortlichen Stellen der Stadt und der Staates nimmt g AE ban bor © em ein jam feita 
der Volkshochſchularbeit ausgehenden Kräfte undfarbeit zu leiften, dieſe herauszuſtellen, dann 
í ä i in lift fie geeignete Plattform im Sinne des Bater- 

Torte ni ee Tonner. Serge in landes und ſeines Wohles. 

Nach drei von Primanern vorgetragenen 
edner ſpricht da⸗[Sprechchören (Kauft: Graengel, Hohes Lied 
für dem Stadtoberhaupt, der Regierung in Op- von der Arbeit, Fontanes Maynard-Ballade) 
peln jowie dem Staatsminiſterium feinen beſon⸗ſchloß der erhebende Abend mit dem machtvollen 
ferin brachten kleine Kinder um die ſchwarz⸗weiß⸗[deren Dank aus. Zum Schluß feiner Ausführun⸗ Chor = Wc en „Deutſchland, 

mein Den and!“ 


» Meiſterprüfung. Im Anſchluß an den Beſuch 
der Kunſtgewerblichen Tiſchlerfachſchule 


è y Worte der Erinne- 
rung und feierte fie als Vorbild der deut⸗ 


ſchen Frau. t 

des e ins 
. s bereicherte die Veranſtaltung um einige 
wertvolle 


Wanderverſammlung des 
Ev. Hilfsvereins für Schlefien 


Oppeln, 26. Oktober. 

Bei zahlreicher Beteiligung hielt der Evang 
kirchliche Hilfsverein für die Kirchen⸗ 
provinz Schleſien in Oppeln feine Wander- 
verſammlung ab. Eingeleitet wurde ſie mit 
einem Feſtgottesdienſt, zu dem die Kir⸗ 
chengemeinde Oppeln und Umgegend zahlreich er⸗ 
ſchienen war. Superintendent von Dob- 
ſchü tz, Oppeln, hielt die Eingangsliturgie und 
Generalſuperintendent D. Zänker, Breslau, 
die Feſtpredigt. Paſtor Winzler, Bres⸗ 
lau, hielt den Kindergottesdienſt. 
Unter Leitung von Paſtor Holm fand am 
Vormittag im Saale der Herberge eine Männer- 
verſammlung ſtatt. Nach der Begrüßung der 
Verſammlung ſprach Paſtor Holm über „Män⸗ 
ner an die Front“. Der Hilfsverein ſehe 
ſich veranlaßt, auch die evangeliſche Männerwelt 
zur Mitarbeit aufzurufen im Kampf gegen die 
Gottloſenbewegung. Früher war die Kirche unter 
den Schutz des Staates geſtellt. Heut iſt ſie auf 
ſich ſelbſt angewieſen. Am Nachmittag fand 
im großen Saale der Handwerkskammer eine 
Verſammlung des Kreisverbandes Oppeln 
der Evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt. 
Generalſuperintendent D. Zänker begrüßte die 
zahlreich Erſchienenen und ſprach den Frauen⸗ 
hilfen Oberſchleſiens den Dank für die geleiſtete 
Arbeit aus. Paſtor Baltaſar, Proskau, nahm 
das Wort, um über die Entwicklung der Frauen⸗ 
hilfen im Kreiſe Oppeln zu berichten. Im Mit⸗ 
telpunkt der Veranſtaltung ſtand ein Vortrag der 
Berufsberaterin, Frl. Appel, Breslau, über 
das Thema „Unſere Aufgaben im kommenden 
Winter“. Die Verſammlung wurde von muſika⸗ 
liſchen, geſanglichen und deklamatoriſchen Darbie⸗ 
tungen umrahmt. Den Abſchluß der Tagung 
bildete ein Gemeindeabend in der Kir 
Nach Anſprachen von Generalſuperinten⸗ 
dent D. Zänker, Breslau, und Paſtor 
Baum, Leobſchütz, hielt Paſtor Winzler, 
Breslau, einen Vortrag über „Deutſchland am 
e — Bilder von der Breslauer Stadt- 
miſſion“. 


HERBIN-STODIN 


Die mühevolle Einſtudierunglgangenheit und Zukunft beſchloß den gut- 3 5 ; 5 
a Muſik⸗] gelungenen Abend. Ber Erlös kommt dem ma-| theatraliſche Aufführungen, turneriſche Geräte⸗ 


Jahre alt, in] lehrerin Leinkauf, übernommen. Nach Dar- tionalen Winterhilfswerk zugute. Schauübungen und ſchließlich den Tanz im Ge- 
herrſchte eine drückende Fülle. 


* Vom Stahlhelm. Um der nationalen folge hatte. Es I 
lf3tänzen wurde ein lebendes vater⸗[Winterhilfe Mittel zuführen zu können, ver · Kreisgruppenführer Hauptmann Rolffs wies 
ländiſches Bild gezeigt, zu dem wiederum eine anſtaltete der Stahlhelm, Ortsgruppe Hin- auf das nationale Winterhilfswerk hin, und Orts⸗ 

Worte nationaler Begeiſte-] denburg, am Sonnabend im Kaſinoſaal der Don⸗ gruppenführer Lüdtke ſprach über die nationa- 
rung ſprach. Ein Lied von deutſcher Ber- nersmarckhütte einen geſelligen Abend, der llen Ziele des Stahlbelms 


|d Gratis photographiert in Größe 18 X 24 
werden Sie bei Zigarren-Einkauf von 2 M. an 


Cigarren-Katz Beuthen 08. 


5 früher: Tarnowitzer Straße 1 12 
jetzt Gleiwitzer Straße 22, gegenüber Drzesga 


10 ute Zigarillos immer noch für nur 25 Pfg. 


Kähmalchnen-Veraufäiln beginnt! 


Wir stellen Verkaufsvertreter ein, 
lernen Verkaufsvertreter an, 
zahlen hohe Provision 


PFAFF-Nähmaschinen-Haus Beuthen OS. 


Bahnhofstraße 39. ` 


Wieder eingetroffen! 


Seinfte große 


Speckflundern 
Pfund nut Pfs. 


Carl Albert 
Beuthen OS., Bahnhofftraße 15 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


Die Candwirtſchaftstammer Oberſchleſien veranftaltet gemeinſam mit 
den Hausfrauenorganiſationen von Hindenburg und Zaborze am 


Donnerstag, dem 29. Oktober 1931, abends $ Uhr, im 
Kafino- Saal der Donnersmarckhütte in Hindenburg 


mit folgendem Programm: 
1. Vortrag von Herrn Dr. Linke: „Warum deutsches Friſchei“ 


2. Vortrag von Diplom-Landwirt Dr. Kepier: „Mehr Milch 
und Milchprodukte“ 


3. Vortrag von Diplom⸗Landwirt Sappok, Direktor der 
Ackerbau⸗ und Saatzuchtabteilung: „Die oberſchleſiſche 
Mark enſpeiſekartoffel“. 


Neben den Vorträgen findet eine Ausftellung von Produkten der oberſchle · 


Afhen Landwirtſchaſt ſtatt und zwar fielt der Oberſchleſiſche Martenfpeijetartoffel- 
verband Markenſpeiſekartoffeln aus, die Milchwirtſchaftliche Beratungsſtelle Ober, 


fhlefien Milchprodukte und die Clerzentrale Oberſchleſten das deutſche Lriſchel. 


Die Hausfrauen von Hindenburg und Zaborze 
werden zu dieſer Veranſtaltung ergebenſt eingeladen. 


Landwirtschaftskammer Oberschlesien 

Der Vaterländische Frauenverein Hindenburg -Zaborze 
Der Katholische Frauenbund Hindenburg -Za 

Die Evangelische Frauenhilfe Hindenburg-Zaborze. 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 
Best.: Dimeth. ac. phenyl, phen. Lith. 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


Geldmarkt 


Beſtrenommiertes altes 


Großunternehmen 


in deutſch-oberſchleſiſcher Induſtrie - 
; er größtes Geſchäft dieſer Art in 
beihä 


Passender Beruf für 
Frauen und Töchter. 


Erste Spezialfabrik in feiner Damenwäsche 
und Stickereien wünscht in allen Städten 
Verkaufsstellen zu errichten und sucht tüchtige 
und angesehene Personen mit netter Wohnung 
an guter Geschäftslage, um den Verkauf gegen 
hohe Provision zu besorgen. — Preise und 
Qualität der Waren sind von keiner Konkur- 


efien, voll in Betrieb und gut 
ne mit wertvollem Inventar, 


Sucht Sozius 


mit 20 000—30 000 Mk. Tätig od. ſtill. 
Gediegene Exiſtenz gewährleiſtet. Aus ⸗ 
ührliche Angebote unter N. o. 184 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS. 


Eine geräumige, ſonnige 


renz erreichbar, daher gute Verkäufe in allen 
Damenkreisen jeden Standes garantiert. In 
vielen Städten und Plätzen bereits mit großem 
und dauerndem Erfolg durchgeführt, Für Be- 
werberinnen mit guten Referenzen sehr ange- 
nehme und lohnende Betätigung. Anmel- 
dungen u. Chiffre M. 337 an Rudolf Mosse, 
Stuttgart. 


2 leere Vorderzimmer 


Gleimiger Straße, für bald oder ſpäter . 74029 6. F. Geschl. Gletwiz. Wilhelmitr. große Erfolge! 
zu her u x} Bto, Beuthen 88. — totini, oar 
; — ngeb. mit Pre 
Sahnhofftaße 5. i uni. GL 500 an Die | MARUSA AL 


— — G. d. Ztg. Gleiwip. 
5—h0 -Zimmer-Wohnung (Gutgeh. Herren- rp 


mi Nebengelaß, 2, Etage, ab ej a 

pi i 2 vermie * ; Friseurgeschäft Fveundlich möbliertes, 
Louis Taterka, Beuthen, Bahnhofſtr. 5. | in Beuthen fjofort] jonniges 
debe eee eee eee ene 


i w 2 
Bauen auf unt. Zimmer 


Ein Steyr 10/40 PS 


— ——€—€—€—€——— 
AR Klavier 
Verkäufe Marke „Blüthner- a. 
Privathand 


u ber: Lieferwagen 


Fin Speise- Beige. u. 8 ae Bi Feet E Bilig am 


zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts, 


gebrauchte 


mit Bad und Balkon im Neubau] Im Stadtzentr. von 
Friedrichſtraße 33 ab 1. 11. d. 3. 3 ng — Laden 2. 4627 a, d. ©. d. zu vermieten. L. Miedzinski, Beuthen! „ verlaufen, ebenf 
vermieten. Anfragen unter — Berta Stg. Beuthen DE. Beuth., Gartenſtr. 18,] Krakauer Str. 2, 3.Ct. Ammer, Zwei elegante, wenig | Motor rad, 


Telephon 2022, Beuthen DS, 


J- Zimmer-Wohnung.: 5 


Bahnhofſtraße, zu vermieten. Inteveſſent. wollen an 
he unter B. 4626 an die Geſchſt. 
fer Zeitung Beuthen OS. i G 


in beſter Verkehrs r 
ſtraße Bent Miet-Gejuhe 


fe i 
2,00 m, neu, m. gr. Zuſchr. u. B. 4633 

5 i h 211 7 ſtehen bei jähriger] a. d. G. d. 8. Beuth. 

n | Saaie, ann 8] Daane "a, Sans] 2808 Bu 

i 0 m. Flureingang evtl. " Herren- und Damen- alles ſchwere Eiche, Jahlungew. _äußerft In 3 Tagen 

ift für bald zu ver- 1. Zimmer-Wohnung ſep. Cing, Chaiſel., Garderoben, Schuhe M '|preiswert 3. Verkauf. Nichtraucher 

mieten. Anfrag. u.] ab 1. 11. von Jung- fl. Wafer u. Bad, ab £ Is. Skadnitiewie 

B. 4630 a. d. G. d. geſellen geſucht. Ang.] J. 11. zu vermieten. zahle d. höchſt. Preiſe Pianobau- und Repa.| Auskunft kostenlos! 

Y za maa unt. B. 4632 an die] Max Freund. Beuth, Friedrich, raturanſtalt, Beuthen Sanitas » Depot 

813. Beuthen OG. JG. d 814. Beuthen. Cpmnaſtolſträze 12. IBeutgen, Ritterfie, 7 DS, Kaſernenſte. 29. | Halle a, S. 142P. 


Müller, NSU, ſteuerfrei. 


Wohnungen 


von 2, 4 und 5 Bim- 


Kolaska, 
Beuthen OS., 
Kaſernenſtra 


Be 27, 


Feſt der Sportpreſſe 
Ein Programm der Attraktionen 


Am kommenden Mittwoch findet im Sport- 
palaſt das Feſt der Sportpreſſe ſtatt. Schon 
das elfte ſeiner Art, aber doch etwas Einmaliges. 
Nur einmal im Jen. hat die Berliner Sport- 


gemeinde Gelegenheit, die Großen und Größten 
aller Sports beieinander zu ſehen. Das Pro- 
gramm des 11. Feſtes dürfte ſogar die glänzende 
vorjährige Jubiläums⸗Veranſtaltung in den 

tten ſtellen. Verſuchen wir in ein paar 
Schlagworten feinen hauptſächlichſten Inhalt kurz 
zu skizzieren. 

Helene Mayer: Weltmeiſterin im Florettfech⸗ 
ten. Wird im Kampf gegen ihren Bruder Eugen 
ihre unvergleichliche Kunſt zeigen. 

Mohamed Noſſeir, Aegypten: Der ſtärkſte 
Mann der Welt. Hat ſich vorgenommen, 330 
Pfund beidarmig zu ſtrecken. 


Sawall, Steffes, Buſe: 


Z AA Br de Tage 


Die drei Deutichen 


Radrennmeiſter. Beſtreiten ein intereſſantes 
Omnium in drei Läufen. Starter: Otto 
Schmidt. 


Jonath Körnig gegen Pflug Vent: Europas 
ſchnellſte Sprinter gegen die beiden ſchnellſten 
Turner. 

Rekordmann Spring: „Nurmis Schatten“. 
Startet im 3000-Meter-Lauf. 

Hertha gegen Tennis⸗Boruſſin: Hanne So⸗ 
bet und dreizehn weitere Fußballkünſtler. 
Schiedsrichter Karl Tewes. 


Hundert Runden: Das klaſſiſche Rennen des 
Sportpreſſefeſtes. Alle Kanonen am Start. U. a. 
Oskar ers Ehmer, Buſchenhagen, Kroſchel. 
Starter: Max Schmeling. 

Tauziehen der Ruderer: 
gegen Berliner RG. v. 
Charlie Mills. 

Staffellauf der Prominenten: Zwanzig ſport⸗ 
liche Berühmtheiten. U. a. Hanni Köhler, Cara⸗ 
cciola, Piſtulla, Böhlke, Frömming, Breiten- 
Pae, Zahn, Rau, Ranih. Starter: Ernſt 

det. : 


Aufgebot der Maſſen: Kunſtturnen. Schupo. 
Muſtermannſchaft des VBAV. Rhönrad. Hür⸗ 
denlaufen der Jockeylehrlinge. Kunſtradreigen 
des Radfahrervereins Blitz. 


Jie IGH. ſammelt für 
Los Angeles 


Daß die Deutſche Sportbehörde eine Expedi⸗ 
tion nach Los Angeles ausrüften, und daß 
dieſe Mannſchaft rund 30 Aktive (Männer und 
Frauen) umfaſſen wird, ſteht ſeit der vorjährigen 
Wahlverſammlung feſt. Die DSB. iſt jetzt be⸗ 
müht, durch umfangreiche Werbearbeit einen 
Olympiafonds zu ſammeln, um den auf ſie ent⸗ 
fallenden Teil der Koſten aufzubringen. Eines 
der Werbemittel ift eine „Olympia⸗Marke 
der DS B.“, von der 500 000 Stück hergeſtellt 
wurden. Da die Marken zum Preiſe von 10 Pfen⸗ 
nig verkauft werden, können auf dieſem Wege 
eventuell ungefähr 50 000 Mark aufgebracht wer⸗ 
den. Den Vertrieb der Olympia⸗Marken ſollen 
die Mitglieder der DSB. durchführen, um ſie zu 
möglichſt großen Anſtrengungen anzuſpornen, hat 
die DSB. eine Olympia ⸗Nadel geſchaffen, 
die die erfolgreichſten Werber erhalten. 


Fußball im Verbandsgebiet 
Trotz Joppich geſchlagen 


Bei den Punktekämpfen in der Niederlauſitz 
gab es eine große Ueberraſchung. In Forſt mußte 
ſich der SV. Hoyerswerda gegen Deutſchland 
For ſt mit 1:3 (0:2) geſchlagen bekennen. Die 
Forſter warteten mit einer ſehr ſchönen Leiſtung 
auf und beſonders ſtark operierte die Läuferreihe, 
die u. a. auch die beiden Repräſentativen Jop⸗ 
pich und Wenk ſtark abdeckte und nicht zur 


„„S TTT 


Ruderclub Hellas 
1884. Schiedsrichter 


dem Cottbuſer F V. 98 eine glänzende Re⸗ 
vanche gegen den VfB. Klettwitz. Die Cottbuſer 
ſpielten ausgezeichnet und ſiegten ſicher 4:1 (2:0). 
Einen ſehr harten Kampf lieferten ſich Wacker 
Ströbitz und Brandenburg Cottbus. Das Treffen 
ging unentſchieden 3:3 (1:1) aus. 

In der Oberlauſitz befeſtigte Gelbweiß 
Görlitz ſeine führende Stellung weiter. Die 
Görlitzer ſchlugen den Saganer Sportverein ganz 
ſicher 5:2 (1:1). Nach gleichwertigen Leiſtungen 
trennten ſich der SC. Halbau und der Laubaner 
Sportverein unentſchieden 2:2 (1:1). Die Sport- 
freunde Seiffersdorf unterlagen erwartungsgemäß 
gegen die Spielvereinigung Bunzlau 
0:4 (0:2). 

In Niederſchleſien wurden drei Punkteſpiele 


ausgetragen. r VfB. Liegnitz, der wieder 
ſtark im Kommen iſt, errang gegen den SC. 
Schleſien⸗Haynau einen glatten 3:0 (1:00 Sieg. 


vereinigung 1896 Liegnitz und dem „Neus 
jala. Zur Pauſe führten die Liegnitzer 1:0, dann 
klappten fie aber zuſammen und mußten den 
Neufalzern einen 3:1-Sieg überlaſſen. r NC. 
Blitz 03 Liegnitz mußte fih dem SC. Jauer 0:2 
(0:0) beugen und rutſcht damit weiter an das 
Ende der Tabelle. 


In Bezirk Bergland herrſchte wieder Hoch 
betrieb. Im Weſtkreis ſteht nunmehr Walden- 


Entfaltung kommen ließ. In Klettwitz gelang] b 


Ei i Kampf gab es zwiſchen der Spiel- 
‚ Einen heißen en d pi TV 


burg 09 ſicher als Meiſter fejt. Die Walden- 
burger gaben am Sonntag auch Sileſia Freiburg 
mit 5:0 (4:0) ſicher das Nachſehen. Der STC. 


Hirſchberg unterlag gegen den VfR. Schweid⸗ 


nitz 0:3 (0:2) und nimmt damit den letzten Platz 


der Tabelle ein. Im Oſtkreis liegt die Entſchei⸗ 
dung zwiſchen dem VfB. Langenbielau und 
Herta Münſterberg. Die Münſterberger 


ſchlugen am Sonntag die Sportfreunde Strehlen 
ſicher 3:0 (1:0), während die Langenbielauer gegen 


Preußen Glatz nur knapp 2:1 (2:0) erfolgreich 
blieben. Der Fußballverein Schweidnitz und die 
Spielvereinigung Reichenbach trennten ſich 2:2 


(1:1) nach hartem Kampfe. 


Süddeutſchland: 


1. FC. Nürnberg — 1. FC. Bayreuth 3:0. 
Spielvereinigung Fürth — a Hof 3 
Würzburger Kickers — ASV. Nürnberg 2 
JV. 04 Würzburg — VfR. Fürth 2:2. 
Teutonia München — Wacker München 1 
DSV. München — Schwaben Augsburg 3 
SSV. Ulm — 1860 München 1:5. 

FC. Straubing — Bayern Münden 2:1. 
VfB. Ingolſtadt — Jahn Regensburg 


Mitteldeutſchland: 


Sportfreunde Dan = Spielpg. Leipzig 6:6. 

3 Leipzia — Eintracht Leipzig 2:1. 
B. Leipzig — Tub Leipzig 5:3. 

Wacker Leipzig — VfB. Zwenkau 30. 

Olympia⸗Germania Leipzig — Sportfreunde 
Markranſtädt 0:4. 

Sportgeſ. 93 Dresden — VfR. Dresden 3:3. 

Ring⸗Greiling — Brandenburg Dresden 1:0. 

Spielvereinig. Dresden — SV. 08 Meißen 7:2. 

Riſaer SV. — Dresdener SC. 0:7. 

SV. 06 Dresden — Guts Muts Dresden 0:3. 


Norddeutſchland: 


Viktoria Hamburg — Union Altona 4:2. 
Hamburger SV . Georg 4:2. 

St. Pauli Sport — Altona 93 0:2. 

FC. St. Pauli — Eimsbüttel 4:1. 

Holſtein — Boruſſia Kiel 4:2. 

Eintracht — Union⸗Teutonia Kiel 2:3. 
Eintracht Flensburg — N BV. 1:1. 
1896 Hannover — RSV. 06 Hildesheim 2:2. 


Oeſterreich: 


Vienna — Nicholſen 4:1. 
Floridsdorfer AC. — Wacker 0:2. 


* 
22. 
1 
0 


0:0. 


Admira — Hakoah 5:0. 
WAC. — Auſtria 3:3. 
Ungarn: 


emzeti — Somogy 2:3 
8: irt — Hu ia 0:0. 
Sies Elf — Kiſpeſt 51. n 
Bocskai — Ujpeſt 1:1. 
Tſchechſlowakei: 


Slavia Prag — Bohemians 2:1. 
Sparta Prag — Viktorig Zizkov 2:1. 
DC. Prag — Zidenice Brünn 6:0. 


Mannſchaftswettlampf 
im Kunſtturnen in Breslau 


Im dichtbeſetzten Saal des Breslauer Schieß. 
werders kam ein Mannſchaftskampf im Kunſt⸗ 
turnen zum Austrag, an dem ſich der 3. Bres⸗ 
lauer Turnverein, der Turnerbund Eichenlaub, 
die Breslauer Turnerſchaft und der Turnklub 
Jeder Verein ſtellte zu den 


1. ane (Eichenlaub! 71 Bun 
2. Gregorozyk (Turnerſchaft) 

b e 4. Reichel 

e 


berg (Eichenlaub, Gregorozyk (Turner⸗ 
ſchaft! und Jüttner (3. BTV.) je 16 Punkte, 
ei den Freiübungen war Lehmberg Eichen- 


Vezirksmeiſterſchaftsſpiele 
der Turner 


Im 1. Bezirk befeſtigte der ATV. Beu- 
then ſeine Faporitenſtellung durch einen ein⸗ 
drucksvollen 9:1 Sieg über den TV. G 
nia Karf. Die ATV. ⸗Iugend blieb eben ⸗ 
falls mit 3:1 über die Jugend des TV. Jahn 
Roßberg erfolgreich. Abermals unent- 
ſchieden 1:1 endete die zweite Wee viiden 

Frauen mannſchaften des ATV. und 
N. Frieſen, ſo daß ein drittes Spiel 
notwendig geworden iſt. 


Im 2. B u war ber Spielbetrieb eben- 
falls recht ſtark. MTV. Gleiwitz flug den 
Deichſel Hindenbuxa knapp mit 
4:3. Ebenfalls mit 4:3 fertigte TV. Vorwärts 
Gleiwitz den ATV. Hindenburg ab. Das 
eee dem TV. Borſig⸗ 
werk und dem Deichſel Hindenburg 
endete mit einem klaren Siege der Meiftermann- 
ſchaft der Borſigwerkerinnen. 
In Ratibor, dem 3. Bezirk, gab es nur 
ein Treffen zwiſchen dem ATV. Ratibor und 
dem W. Eiche Ratibor, das der AYY, mit 


Handballpunftipiele 


Nau 
Pauſe überließ 


SPORT- BEILAGE 


7:2 gewann. Die ATV.⸗Jugend zeigte ſich der 
Mannſchaft vom TV. Ratiborhammer mit 
10:1 vollkommen überlegen. 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft 
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Der Schleſiſche Zurnerhandballmeifter 
geſchlagen 


Die Handballſerienſpiele der Breslauer Tur- 
ner brachten am Sonntag einige Ueber ⸗ 
raſchungen. In der Männermeiſterklaſſe 
wurde der Schleſiſche Turnermeiſter, der NV. 
Vorwärts Breslau, von dem MTV. Deutſch⸗ 
Liſſa mit 4:3 (2:1) geſchlagen. In der Vor⸗ 
wärtself verſagte die Stürmerreihe, ſodaß die 
Erfolge ausblieben. Liſſa dagegen befand ſich in 
einer guten Form, und bis acht Minuten vor 
Schluß lagen ſie noch mit 4:2 in Führung. Kurz 
vor Schluß gelang es Vorwärts noch ein Tor 
aufzuholen, doch war an der Niederlage nichts 
mehr zu verhindern. 


Sachen 
* 


der unteren Klaſſen 
Polizei Gleiwitz — Reichsbahn Beuthen 7:2 
In Gleiwitz holte ſich die Polizei im Kampf 
um die Induſtriegaumeiſterſchaft der Handball- 
B-Klaſſe von Reichsbahn Beuthen zwei 
weitere wichtige Punkte. Die Beuthener hatten 
einen guten Start und lagen bei Seitenwechſel 
mit 2:0 in Führung. Als dann aber die Poliziſten 
mehr aus ſich herausgingen, kamen ſie bald in 
Nachteil und verloren noch hoch mit 7:2. 


Karſten⸗ Zentrum Beuthen — Polizei 
Beuthen I 13:4 
Eine Pollert Niederlage mußte die Reſerve⸗ 
Elf der Polizei Beuthen bon Kar de! 
trum einſtecken. Zu Beginn des Spieles fehl- 
ten bei der Polizei fünf Mann, die aber ſchließlich 
Jugendſpieler erſetzt wurden. is zur 
die Polizei dem Gegner nur eine 
knappe 4:3⸗Führung. Nach dem Wechſel wurden 
das dauernde Umſtellen und das völlige Verſagen 
des Erſatztorhüters den Poliziſten zum Verhäng⸗ 
nis, die jetzt nicht weniger als neunmal den Bal 
aus ihrem Tore holen mußten. — Die Polizei- 
Jugend ſchlug die zweite Seniorenelf von Reichs⸗ 
Pan Beuthen knapp aber ſicher mit 1:0 aus dem 
Felde. 


Internationale Nadballſpiele 
in Ratibor 


Weſtoberſchleſien iſt Oſtoberſchleſien 
überlegen 
Der Radfahrverein Wanderer Na- 
tibor (B Dat.] veranſtaltete am Sonntag im 
„Deutſchen Haus“ internationale Spiele im 
Zweierradball. Die zahlreichen Zuſchauer waren 


begeiſtert. Sie bekamen hochintereſſante Spiele 
zu ſehen. Ergebniſſe: Zweierradball: RV. Op- 
ven 89 — (Landesverbandsmeiſter Klaſſe A) 


Siemianowitz II 9:5 (5:3); Siemianowitz I (Pol 
niſcher Meifter) — Wanderer Ratibor 6:1 (3:1); 
Wanderer I (Landesverbandsmeiſter Klaſſe B) — 
RV. Oppeln 1 (Landesverbandsmeiſter Klaſſe A) 
nach Verlängerung 8:6 (3:3, 2:1): Weſtoberſchle⸗ 
jien (RB. Oppeln) — Oſtoberſchleſien (IRV. Sie- 
mianowib) 7:4 (3:2); Ratibor I — Siemianowitz I 
7:3 (5:1). Eingeleitet wurde die Veranſtaltung 
durch den in Oberſchleſien einzig daſtehenden 
Sechſer⸗Einradreigen, ausgeführt von 
Wanderer Ratibor. Außerdem umrahm⸗ 
ten das Programm noch Radreigen und Kunſt⸗ 
quartette. 


Großfeuer im B66.⸗08⸗Kaſino 


Am Sonntag, nachmittags um 3 Uhr, entſtand 
im Klubkaſino des über Schleſiens Grenzen weit 
hinaus bekannten Breslauer Sportklubs 
08 durch Kurzſchluß Feuer, das in kurzer Zeit 
die geſamten Innenräume ausbrannte. Die in 
der Oekonomie anweſenden Angeſtellten alar- 
mierten ſofort die Fenerwehr, die mit vier Fahr- 
zeugen anrückte und alles mögliche tat, um den 
Holzbau zu retten. Es gelang ihr dies doch nur 
zum Teil. Der Schaden, der ſehr erheblich iſt, 
ſoll durch Verſicherung reſtlos gedeckt ſein. 
P...... ß (( 


Daſch beſiegt Weltmeiſter Harder 


Die neue Winterradrennſaiſon in der 
Stuttgarter Stadthalle wurde am Somn- 
abend abend mit einer Amateurvperanſtaltung ein- 
geleitet, der etwa 3000 Zuſchauer beiwohnten. 
957 Mittelpunkt des Intereſſes ſtand der Flieger- 

reikampf zwiſchen Hans Daſch, Weltmeiſter 
Helge Harder und dem Schweizer Walter, den 
der Deutſche Meiſter leicht gegen den Dänen 
ewann. In ausgezeichneter Form zeigten ſich 
ie Gebrüder Steger, Augsburg. teger 
ſiegte im Malfahren, K. Steger im 60⸗Runden⸗ 
Punktefahren und beide zuſammen holten ſich 
auch mit Rundenvorſprung das Stunden⸗Mann⸗ 
ſchaftsrennen. 


Ungarns Polizei verlangt 
Sicherheiten 


Für Spieler und Schiedsrichter 

in Fußballkämpfen 
Die Vorfälle bei dem unlängſt in Budapeſt 
ſtattgefundenen Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen 
Ungarn und Oeſterreich, wobei u. a. der deutſche 
Schiedsrichter Dr Bauwens gröblichſt ange⸗ 
gangen worden iſt, haben die ungariſche Polizei 
zu einer beſonderen Maßnahme veranlaßt. Man 
verlangt vom ungariſchen Fußballverband Schutz⸗ 
maßnahmen für Spieler und Schiedsrichter gegen 
Ausſchreitungen des Publikums. Beſonders wird 
darauf gedrungen, daß, wenn Zuſchauer vor den 
Barrieren des Spielfeldes untergebracht ſind, 
neue Schranken errichtet werden, um die 

Spieler vom Publikum zu trennen. 


[Hans ſchwamm 59,8 


Das vom SV. 02 Solingen veranſtaltete 
kreisoffene Schwimmfeſt ſah einige der beſten 
weſtdeutſchen Schwimmer und Schwimmerinnen 
in Wettbewerb. Auf der 20⸗Meter⸗Bahn legte 
der Kölner Haas die 100⸗Meter⸗Kraul in der 
großartigen Zeit von 59,8 zurück, doch kann dieje 
Leiſtung natürlich nicht als Rekord gewertet wer. 
den, da die Bahn nicht den Beſtimmungen ent⸗ 
ſpricht. Die Ergebniſſe der einzelnen Wette 
bewerbe waren: 4 mal 50 Meter Kraul: 1. Po- 
ſeidon, Köln 1:46,5; 2. Sparta, Köln 1:51,9; 
200 Meter Bruſt: 1. Graf, Düſſeldorf, 2:47,2; 
Damen ⸗Lagenſtaffel 3 mal 100 Meter: 1. Rheydt 
03 4:13; 2. SV. Iſerlohn 4:14,2: Springen: 1. 
Jungbluth, Barmen, 244 P.; 2. Karſch, Rheydt, 
216 P., 100 Meter Kraul: 1. Haas, Köln 59,8; 
100 Meter Rücken für Damen: 1. E. Saſſerath, 
Rheydt, 1:22,3; 2. Holm, Düſſeldorf, 1:22,8; 4 mal 
100 Meter Kraul: 1. Poſeidon, Köln, 5:112; 2. 
Sparta, Köln. Waſſerball: Solingen 02 — Qi- 
denſcheid 7:2 (6:0), Poſeidon Köln — Sparta Köln 


1182 (3:2). 


Hinzmann beſiegt Schönrath 

Nach mehr als zweijähriger Pauſe fanden in 
der Stuttgarter Stadthalle erſtmalig 
wieder Berufsboxkämpfe ſtatt, die etwa 4000 Ju- 
ſchauer angelockt hatten. Unter den Anweſenden 
bemerkte man auch Weltmeiſter Max SHm esz 
ling, der bei ſeiner Vorſtellung begeiſtert be⸗ 
grüßt wurde. Der Hauptkampf des Abends 
endete mit einer großen Ueberraſchung, denn der 
ſtarke Oſtpreuße Horſt Hinzmann gewann 
gegen den früheren deutſchen Schwergewichts⸗ 
meiſter Hans Schönrath ſicher nach Punk⸗ 
ten. Es iſt dies ein ſchwerer Schlag für 
Schönrath, der durch dieſe unerwartete Niederlage 
nunmehr aus dem engeren Wettbewerb um die 
Deutſche Meiſterſchaft ausgeſchaltet iſt. Im ein- 
leitenden Halbſchwergewichtskampf kam Stich, 
Hagen, zu einem ſehr glücklichen Siege über den 
Berliner Max Dieckmann, der reichlich unſauber 
boxte und in der fünften Runde dis qualifi- 
ziert werden mußte. Der Dresdener Richter 
holte im nachfolgenden Weltergewichtskampf einen 
knappen Punktſieg gegen den techniſch beſſeren 
Berliner Erwin Volkmar heraus. Mit einem 
kraſſen Fehlurteil endete der Schlußkampf. Der 
Leichtgewichtsmeiſter Heiniſch, Mühlhauſen, war 
durchweg beſſer als Phil Nefzger, doch erhielt 
der Münchener unbegreiflicherweiſe den Punkt⸗ 
ſieg zugeſprochen. 
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Die neuesten 


Tagessplitter 


Die Politik des Preußiſchen Innenminiſters 


gegen Polizeioffiziere, die ſich nicht unbedingt 
ſeiner veränderten Meinung immer gleich anſchlie⸗ 
ßen, wie im Falle des Volksentſcheides, iſt allzu 
geeignet, die moraliſche Stärke der Polizei als 
die Staatsmacht zu ſchwächen. Dabei ſind die 
Gegner des Staates im kommuniſtiſchen Lager 
mit allen Mitteln an der Arbeit, ſich für den 
gewaltſamen Umſturz zu rüſten. Wenn es den 
Kommuniſten bisher auch nicht gelungen iſt, die 
Erwerbsloſenmaſſen in dem Maße hinter ſich zu 
bringen, wie ſie es erhofft hatten, ſo ſetzen ſie ihre 
Werbung unter den Erwerbsloſen, in den Be⸗ 
trieben, auf dem Lande und im Kleingewerbe mit 
äußerſter Regſamkeit fort. Noch wichtiger als 
die Verſtärkung der Zahl erſcheint ihnen die Er- 
höhung der Schlagkraft ihrer Organiſationen, 
und gelegentliche Zugriffe in der Polizei, bei 
denen Schulungskurſe für Straßenkämpfe und 
ähnliche Terrorgruppen der Kommuniſten aus⸗ 
gehoben wurden, beweiſen, daß hier die Arbeit 
im beſten Gange iſt und daß ſich die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei eine Kerntruppe ſchafft, die 
mit äußerſter Erbitterung eines Tages um den 
Staat kämpfen wird. Im Ruhrgebiet wurden 
kommuniſtiſche Abteilungen angewieſen, die prak⸗ 
tiſchen Möglichkeiten der Abſperrung der 
Waſſerleitungen zu prüfen und im Streik 
unbeliebte Betriebsführer zu überfallen. Daß 
die Zeitungsverbote nicht ſehr viel nützen, weiß 
man auch an den amtlichen Stellen, da die Rom- 
muniſten mit illegalen Schriften um die Maſſen 
werben. Wird Severing unter dieſen Umſtän⸗ 
den ſeine Politik fortſetzen können, aufrechte 
Männer der Polizei nur deswegen vor den Kopf 
zu ſtoßen, weil ſie ſich im Augenblick nicht ſeiner 
politiſchen perſönlichen Meinung anzuſchließen 
vermögen? 


* 

Im Verfolg der Inflationspſychoſe haben die 
Linksparteien mit Schrecken erkennen müſſen, daß 
einer, den ſie ſeit 1918 zu ihren treueſten Anhän⸗ 
gern zählten, plötzlich in dem Punkte Währung 
und Währungsreform vollkommen aus ihren 
Reihen herausgeſprungen iſt. Der Vorſitzende der 
nicht immer erfreulich bekannten Deutſchen Frie⸗ 
densgeſellſchaft, der ehemalige General von 
Schönaich, der mit Deimling zuſammen das 
Renommier⸗Offizierkorps der radikalen Pazifiſten 
bildet, hat ſich kürzlich in einer Anſprache zu einer 
Umwandlung der Währung bekannt, die ſich aus⸗ 
gerechnet mit den Theorien des Nationalſozialiſten 
Dr. Feder eng berührt. Der Schreck über dieſe 
Abwanderung von dem Heiligtum der Parteifahne 
iſt außerordentlich groß, denn das Bekenntnis 
Schönaichs, der natürlich ſonſt politiſch auf ſeiner 
alten Linien geblieben iſt, zu nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Währungsgedanken erſchwert immerhin die 
Darſtellung recht erheblich, daß die nationale Op⸗ 
poſition das deutſche Volk aus reiner Gemeinheit 
und Machtgier in eine neue Inflation hinein⸗ 
tragen wolle. 88. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 26. Oktober. Unter ſtarkem Andrang 
des Publikums begann vor dem Schöffengericht 
Charlottenburg der zweite Prozeß über die Un⸗ 
ruhen auf dem Kurfürſtendamm am jüdiſchen 
Neujahrsfeiertag. Den Vorſitz des Gerichts 
führt als geſchäftsordnungsmäßiger Vertreter des 
abgelehnten Landgerichtsdirektors Schmitz der 
Landgerichtsdirektor Brennhauſen. Ange⸗ 
klagt find der oberſte SA.⸗Führer Berlins und 
der Mark Brandenburg, Wolf⸗Heinrich Graf 


von Helldorf, ſein Stabschef, der Ange⸗ 
ſtellte Karl Ernſt, der Jungſtahlhelmführer, 
Diplomingenieur Wilhelm Brandt, und der 


Sturmführer Kurt Schulz. 

Graf Helldorf jagte, aus, von dem jüdiſchen 
Neujahrsfeſt habe er keine Kenntnis gehabt. Als 
er mit Ernſt ſeine übliche Kontrollfahrt gemacht 
habe, habe er in verſchiedenen Lokalen der SA. 
erfahren, daß ſich die SA.⸗Leute zu einem Gang 
nach dem Kurfürſtendamm verabredet hätten. Dar⸗ 
aufhin ſeien auch ſie zum Kurfürſtendamm ge⸗ 
fahren, um die Leute aufzufordern, nach Hauſe zu 
gehen. Unterwegs habe er eine heftige Aus⸗ 
einanderſetzung mit dem Polizeimajor Wecke ge⸗ 
habt, der ihn wegen der Demonſtration der SN.- 
Leute „angepfiffen“ habe. Auf Veranlaſſung der 
Inſaſſen eines anderen Autos ſei er ſchließlich 
von einem Polizeibeamten feſtgeſtellt und zur 
Polizeiwache gebracht worden. Der Angeklagte 
beſtritt entſchieden, daß die Aufforderung zu der 
Demonſtration von ihm oder von anderen leiten⸗ 
den Stellen der SA. ausgegangen ſei. 

Die Ausſagen des Angeklagten Ernſt deckten 
ſich im weſentlichen mit denen Helldorfs. 


Der Jungſtahlhelmführer Brandt will nur 
durch Zufall erfahren haben, daß an dem be⸗ 
treffenden Sonnabend, an dem ſich die Zuſammen⸗ 
ſtöße auf dem Kurfürſtendamm abſpielten, jüdi⸗ 
ſches Neujahr ſei. Er habe ſeine Kameraden 
aufgefordert, ſich den „Klamauk am Kurfürſten⸗ 
damm“ anzuſehen. Sie ſeien zunächſt nach der 
Synagoge gefahren, weil er dort haupt ſächlich 
Unruhen vermutete, und dann nach der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Gedächtniskirche. 

Der Angeklagte Schulz, Sturmführer im 
Norden Berlins, behauptet, nur deshalb nach 
dem Kurfürſtendamm gefahren zu ſein, weil er 
ſeine angeblich an einer Schlägerei beteiligten 
Leute habe zurückhalten wollen. Dort habe er 
jüngere Leute rufen hören: „Juba verrecke!“. Das 
ſei ihm ein Anzeichen geweſen, daß es ſich um 
Provokateure gehandelt haben müſſe, weil von 
den SA.⸗Leuten dieſer Ruf nicht gebraucht werde. 

„Wenn wir hören“, ſo ſagte Schulz, „daß je⸗ 
mand „Juda verrecke“ ruft, dann geht der Sturm⸗ 
führer ſofort auf den Rufer los und ſchlägt ihn 
aufs Maul.“ 

Die Angeklagten Hell, Hagemeiſter und 
Samerſki, führende Mitglieder der Nationali⸗ 
ſtiſchen Partei, wollen lediglich in die Gegend des 
Kurfürſtendamms gefahren ſein, um ein Glas 
Bier zu trinken. 5 

Am Dienstag foll die Zeugenvernehmung be⸗ 
ginnen. 


— — — 


aus der Wirtſchaftspartei ausgetreten und zur 


| Der Landtagsabgeordnete Leonhardt ift 
Staat3partei übergetreten. 


Rundfunkprogramm Kattowitz 
Dienstag, 27. Oktober 


17.55: niekonzert aus der Warſchauer 
8 18,50: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 
fage.. — 19,06: * ie Feuilleton. — 19,20: Ing. 
Nitſch: Aus der It — Entdeckungen, 


„J Wetterberichte. — 12,35: 


Sprache. — 23,00: Schallplattenkonzert ſowie franzöſi⸗ 
ſche Berichte. 


Donnerstag, 29. Oktober 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schulkonzert aus der War⸗ 
ſchauer Philharmonie. — 14,45: Wirtſchaftsbericht. — 
14,55: Muſikaliſches Intermezzo. — 15,05: Bekannt⸗ 
machungen. — 15.25: Bücherſchau. — 15.50: Kinder» 
ſtunde. 16,15: Berichte. — 16,20: Fvanzöſiſcher Unter 
richt. — 16,40: Muſik. — 17,10: Vortrag von Prof. 
Simm. — 17,35: Populäres Konzert von Warſchau. — 
18,50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,05: 


Ereigniſſe,] Tägliches Feuilleton. — 19.20: Kunſtmaler Rutkowſki: 
Leute“. — 19,40: Bekanntmachungen der polniſchen „In afrikaniſcher Sonnenglut“. 19,40: Berichte, Preſſe 
Jugendvereinigung. — 19.45: Preſſedienſt. — 20,00: f dienſt. — 20,00: „Der Wert des Goldes“. — 20,15: 
Feuilleton. — 20.15: Populäres Konzert von War: | Leichte Muſik von Warſchau. — 21,25: Plauderei. — 


fhau. — 21.55: Techniſcher Briefkaſten. — 22,10: 
Soliſtenkonzert von Wilna. — 2.45: Wetter- und 
Sportberichte, Programmdurchſage. — 23,00: Leichte 
und Tanzmuſik. 


Mittwoch, 28. Oktober 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen — 12,10: 
Wetterbericht. — 12,15: lattenkonzert (Opern ⸗ 
). — 14.45: Wirtſchaftsbericht. — 14,55: fita: 
liſches Intermezzo. — 15,05: Bekanntmachungen. — 
15,15: Muſikaliſches Intermezzo. — 15,35: Feier au 
Anlaß des tſchechiſchen Volksfeiertages. — 16,00: Eng- 
liſcher Unterricht. — 16,20: Vortrag von Warſchau: 
„Polniſches Grenzland“. — 16,40: Briefkaſten. — 17,00: 
2 25 er 17,10: e von ee 
u. — 17.35: Leichte t von War . — : 
Fersch dener, 1 . — 19,05: Tägliches 
euilleton. — 19,20: Literariſcher Vortrag. — 19,45: 
reſſedienſt. — 20.00: Leichte Muſik von riar, — 
20,45: Literariſche Viertelſtunde. — 21,00: Muſikfeuil⸗ 
leton, — 21,15: Uebertragung von Lemberg. Kompo- 
ſitionen. — 22.35: Wetter- und Sportberichte, 2 
grammdurchſage. — 22,35: Vortrag in franzöſiſcher 


22,10: Schallplattenkonzert. — 2,5: Wetter ⸗ und 
N Programmdurchſage. — 23,00: „Der letzte 


Freitag, 30. Oktober 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: der meer — 12,10: 
Wetterbericht. — 12.15: attentonzert. — 14.45: 
Wirtſchaftsbericht. — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 15.05: Bekanntmachungen. — 15.15: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 15.25: Vorkvag von Warſchau. — 15.45: 
Muſikaliſches Intermezzo. — 16,00: Engliſcher Unter- 
richt. — 16.20: Vortrag von Warſchau. — 16.40: 
Kinderſtunde. — 17.10: Vortrag von Lemberg: „Kunſt⸗ 
geſchichte“. — 17.35: Leichte Muſik von Lemberg. — 
18.50: Verſchiedenes Programmdurchſage. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Eindrücke eines Aus⸗ 
fuges der Schüler des Lehrerſeminars in Pleß. — 
19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Muſikaliſche Plauderei. 
— 20.15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Phil- 

ri ai z he . — — 2.45: 

etter. u ortberichte, Programmdurchſage. — 
2 Leichte und Tanzmuſik ſowie franzöſiſche Be 
dichte. 


Sonnabend, 31. Oktober 


der zweite Kurfürſtendamm⸗ Prozeß 


Wirtſchaftsbericht. — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 15.05: Bekanntmachungen. — 15.15: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 15.25: geitſchriftenſchau. — 15.45: Bore 
trag aus Anlaß des Sparrages. — 16.00: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 16.20: Radiochronik. — 16.40: Kinder- 
brieftaſten. — 17,10: Vortrag von Lemberg. — 17,85: 
Für junge Muſiktalente. — 18,05: Kinderſtunde. — 
8,30: Konzert für die Jugend. — 18.50: Verſchiedenes, 
Programdurchſage. — 19,05: Sportfeuilleton. — 19,20: 
Vortrag. — 19,45: Preſſedienſt. — 20.00: „Am Hori- 
gont”, — 20.15: Leichte Muſik von Warſchau. — 21.55: 
Na — 22,10: Sonate B-Moll Chompin. — 22,45: 
Wetter- und Sportberichte, Programmdurchſage. — 
23.00: Leichte und Tangmuſik. 


Handelsnachrichten 


Steigende Notendeckung 


Erläuterungen 
zum Reichsbankausweis vom 23. 10. 1931 


Berlin, 26. Oktober. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 23. Oktober 1931 hat sich in 
der dritten Oktoberwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Akzepten um 232,3 Mil- 
lionen auf 3903.2 Millionen Mark verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -scheeks um 1598 Mil- 
lionen auf 36669 Millionen RM, die Lom- 
bardbestände um 69,6 Millionen auf 133,3 
Millionen RM. und die Reichsschatz- 
wechsel um 29 Millionen auf 90 000 RM. ab- 
genommen, ‚An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 159,1 Millionen RM, 
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 
banknoten um 1539 Millionen auf 4372,8 
Millionen RM., derjenige an Rentenbank- 
scheinen um 52 Millionen auf 410,6 Millionen 
RM.. verringert . Dementsprechend haben sich 
die Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 168 Millionen RM. erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 484,6 Millionen 
eine Abnahme um 66,9 Millionen RM. Die Be- 
stünde an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 6,6 Millionen auf 12875 Millionen 
RM. vermindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 11,4 Millionen auf 1144,6 Millionen 
RM. abgenommen und die Bestände an 
deckungsfähigen. Devisen um 4,8 Millionen auf 
1429 Millionen RM. zugenommen, Die Deckung 
der Noten durch Gold und deckungsfähige De- 
visen beträgt 29,4 Prozent gegen 28,6 Prozent 
in der Vorwoche, 


Metalle 


Berlin, 26. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70%. 

London, 26. Oktober. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz fest, Standard per Kasse 36% —361!/io, 
per 3 Monate 37%—37 he, Settl. Preis 36%, Elek- 
trolyt 41%—42%, best selected 384—391, Elek- 
trowirebars 42%, Zinn (£ per Tonne), Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 126%—126%, per 
3 Monate 129%—129%, Settl. Preis 126%, Banka 
138%, Straits 130%,. Blei (£ per Tonne), Ten- 


denz stetig, ausländ. prompt 13%, entf. Sichten ` 


13%, Settl. Preis 13%. Zink (£ per Tonne), Ten- 
denz stetig, gewöhnl. prompt 13½, entf. Sich- 
ten 13%, Settl. Preis 13, Silber (Pence per Ounce) 
17%, Lieferung 17%. 


"Was die Mode Kuso bringt! 


— Oarnitur mit Stickerei. yon» 
Abplättmuſter. (½ Bogen.) 

394 Stickereikragen u. A i 
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T537 Elegante Schoßbluſe aus gelbem 
Crepe de Chine. An Kragen und Weſte 
braune Stepperei, Oyon Schnitt 
Oröße 44 erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 


T542 Rock aus hellem Wollftoff mit 
Sac und glockiger Tunika. Vorn 
opfbeſagz. Oy on. Schnitt, 
Oröße 44 erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 
9 398 Kragen und Manſchetten aus 
weißem Seinen mit Sochſtickerel und 
Oangetten. Oyon⸗ Abplättmuſter 
mit Schnittlinie erhältlich. (1 Bogen.) 


einem ſchmalen 


grünen eine hellgrüne uſw. 


einem Rock mit einer gef 
werden, es ſei denn, daß 


ein paar feſ 


de Chine ausgefüh 


Schnitte erhältlich. 


T 30 Bluſe aus Crêpe de Chine mit 
Schalkragen. 
Schnitt, Größe 44. (Kleiner Schnitt.) 


alfo zum braunen Koſtüm eine beigefarbene 


der Bluſenſchoß die 


V. 
\ 
4 iepönften Stoffe, 


Spon: 


e im Ton des Roftümftoffes ge 


weiften oder die gan Hüftpafje darf niemals eine 


immer nach dem des Kleides. 


5 


GBluſen und Röcke e 72 


Die Bluſe iſt allmählich zu einem eleganten 
Kleidungsſtüͤck e Man verwendet für fie die 
repe de Chine und Erepe-fatin, 

weiße Gewebe ſowohl als auch farbige. Die Farbe 
ſpielt bei der Bluſe ſtets eine wichtige Rolle; eine 
weiße Seidenblufe ſieht natürlich überall hübſch und 
elegant aus, eine farbige dagegen wirkt nur, wenn 
Balten ift. Man trägt 

lufe, zum marineblauen eine hellblaue, zum dunfel» P$ 
— Ob die Bluſe im Rock oder mit einem Schößchen über den Rodranó f 
1 getragen werden foll, muß dem perfönlichen Heſchmack überlaſſen b 


eiben. Im allgemeinen 
ollten nur ganz ſchlanke ehe eine kurze Bluſe tragen! Aber n 


eines iſt zu beachten: zu 
oßbluſe getragen 
üftpaſſe vollkommen deckt. Neu ift es, den Bluſen⸗ 
und den Jackenſchoß in übereinftimmender Form und in gleicher Länge zu arbeiten; 
fhid gilt es fogar, die Bluſe ein paar Zentimeter unter der Jacke hervorſehen zu laffen! — Außer 

ben Bluſen und Roͤcken zeigen wir heute ang 
in einfachen, ſchnellfördernden Muftern können auf Seinen, Pikee, Batiſt, Georgette und Crepe 

rt werden. Das Material richtet fi 

arbe muß auf die Kleiderſtoffarbe eingeſtellt fein! Ein 
a man keine Farben zu berückſichtig 
ein gelber oder ein tuͤrkisfarbener 


e reizende Kragengarnituren. Die Stickereien 


e weiße Kragengarnitur iſt am praktiſchſten, 
en hat. Wo fid) aber die Farbe gut einfügt, ſieht auch ein roſa, 
Kragen febr jhön aus! — Zu allen Modellen find 1 . 


5 403 Kragen und 
Aufſchläge aus Batiſt mit 
einfacher Hochſtickerei. 
Oyon-⸗Abplättmuſter 
mit Schnittlinie. (½ Bg.) 


ge 

0 
i T543 Bluſenrock aus Farierter Seide, 
Die apart gefchnittene Hüftpaffe it mit 


ohlnaht an den Rock por Epon- 
nitt, Größe 43. (Kleiner Schnitt.) 
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Lyon Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Ste. 26 
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- Weitere Produktionsabnahme 
in der ostoherschlesischen Eisenindusitie 


Bestellungen für den Eisenbahnbau Oberschlesien — Gdingen 
Schwierigkeiten beim Diskont der Sowjeiwechsel 


Der Produktionsrückgang in den ostober- 
schlesischen Eisenhütten setzte sich im Septem- 
ber weiter fort. Bei der Roheisenerzeu- 
gung wurde allerdings eine kleine Zunahme er- 
zielt, jedoch ging die Erzeugung von Rohstahl 
um 8,17 Prozent, diejenige von Fertigerzeug- 
nissen der Walzwerke um 6,28 Prozent zurück. 
Die Produktion in Ostoberschlesien betrug im 
September (August): Roheisen 26 516 (26111) t, 
Rohstahl 69939 (76 153) t, Fertigerzeugnisse der 
Walzwerke 52 606 (56 123) t. Der Rückgang der 
Walzwerkserzeugung wäre noch erheblich grö— 
Ber gewesen, wenn nicht die Produktion von 
Eisenbahnoberbaumateri al von 11 743 
t im August auf 16173 t im September gestie- 
gen wäre. Hingegen fiel die Produktion von 
Walzeisen und -stahl auf 25 861 (31 667), von 
Blechen auf 10572 (12 713) t. Bei den Er- 
zeugnissen der Verfeinerungsindustrie war eine 
Zunahme nur bei Röhren zu verzeichnen, deren 
Produktion auf 4479 (3087) t stieg. Hingegen 
wurde an Schmiede- und Preßstücken nur 1714 
(1960) t, an Eisenkonstruktionen 651 (990) t her- 
gestellt. Die Belegschaftsziffer erhöhte sich 
etwas auf 26400 (26 150). 

Die allgemeine Wirtschaftskrise wirkte sehr 
ungünstig auch auf den polnischen Eisen- 
markt. Die Herbstbelebung hatte keinen größe- 
ren Umfang. ` An Neubestellungen gingen im 
September insgesamt 44 500 t ein. Davon ent- 
fallen auf die jetzt endlich eingegangenen Be- 
stellungen der französisch- polnischen 
Konzessions gesellschaft für den 


Bau und Betrieb der Eisenbahn 
Oberschlesien Gdingen 


25 763 t Eisenbahnschienen und Akzessorien, auf 
Regierungsbestellungen 3404 t, endlich 300 t 
auf:Lieferungen an Syndikatsteilnehmer. Der 
eigentliche Bedarf der Privatkundschaft be- 
schränkte sich also auf nur 15000 t, d. i. noch 
um 400 t weniger als im Vormonat, Die Be- 
stellungen des Großhandels hielten sich in den 
letzten 4 Monaten auf der niedrigen Höhe von 
10000 bis 12000 t monatlich, d. s. kaum 50% 
der Bestellungen in den gleichen Monaten des 
Vorjahres. Im September nahmen die Groß- 
handelsbestellungen nur um 800 t gegenüber dem 
Vormonat zu. Die Kauflust der Großhändler 
wird durch die andauernden und unveränderten 
Geld- und Kreditschwierigkeiten gedämpft. Die 
Einziehung der Außenstände macht nicht nur 
bei der Privatkundschaft, sondern auch bei den 
Kommunalverbänden große Schwierigkeiten. 
Nicht besser steht es mit dem Eisenverbrauch 
der verarbeitenden Industrie. Die Bestellungen 
dieses Wirtschaftszweiges gingen fast um 25 Pro- 
zent zurück, Verhältnismäßig am besten war 
die Lage noch in den Draht- und Nägelfabriken, 
in den Schrauben- und Nietenfabriken und in 
den Blechverzinkereien. Die Verhandlungen 
über eine Erneuerung des Draht. und 


Nägelsyndikats dürften in nicht allzu lan- 


ger Zeit zu günstigen Ergebnissen führen. 


In der gesamten Eisenbranche mehren 
sich die Zahlungsschwierigkeiten, 


die Eingaben 


lungsaufschub werden immer häufiger. Die 


Finanzkatastrophen in der internationalen Weit 


wirken sich auch bereits in einem gewissen Um- 
fang auf die Wirtschaftslage in Polen aus, und 
man befürchtet in Kreisen der Eisenindustrie da- 


durch eine weitere Vertiefung der Krise. 
Der Export von Walzwerksprodukten a 


einen immer größeren Anteil am Gesamtabsatz 
genommen und ist schließlich auf 66,01 Prozent 
des Gesamtabsatzes in den ersten 8 Monaten 1931 
gestiegen gegen 54 Prozent im ganzen Jahr 1930, 
25,9 Prozent in 1929 und 18,3 Prozent in 198. 
Der Exportpreis beträgt gegenwärtig noch nicht 
50 Prozent des Preises aus der Zeit der gün- 
stigen Konjunktur von 1928. Daraus ersieht 
man die Herabminderung der Rentabilität in der 
Eisenindustrie. Die Entwertung des englischen 
Pfundes betrifft auch die Eisenhütten, da die 
Lieferungen an Rußland auf der Pfundbasis er- 
folgen. Die dadurch entstehende Einbuße darf 
jedoch nicht überschätzt werden, denn gleich- 
zeitig beziehen die Eisenhütten auch südrussische 
Erze, die in englischen Pfund berechnet werden, 
und außerdem erfolgt eine Verminderung der 
Verschuldung durch die Entwertung der in eng- 
lischen Pfund aufgenommenen Anleihen. und 
Kredite der Hüttenwerke. Die grögte Sorge 
der Eisenindustrie ist gegenwärtig die völlige 
Unmöglichkeit, den nicht vom polnischen Staat 
garantierten Teil der Sowjetwechsel, das sind 
etwa 58 Prozent der Fakturensumme, zu diskon- 
tieren, Die Auslandsbanken, darunter auch 
deutsche, lehnen mit Rücksicht auf die Ver- 
schlechterung der russischen Finanzlage und der 
Moratoriumsgerüchte bezüglich der Sowjetregie- 
rung jede weitere Diskontierung ab. Die Russen- 
wechsel finden nicht einmal mehr bei den Ber- 
liner Privatdiskonteuren, die ihre zurückgezoge- 
nen Bankeinlagen zum Diskont on großen 
Wechseln verwenden, Berücksichtigung. Daher 
müssen die oberschlesischen Hütten jetzt die 
früher auf 6 Monate diskontierten Wechsel, die 
die Auslandsbanken nicht mehr prolongieren wol- 
len, zurück kaufen. Sie haben Nane 
ihrem Portefeuille Wechsel über riesige Summen, 
die nicht diskontierbar sind. Endlich erhalten 
sie für ihre weiteren Lieferungen an Sowijet- 
rußland weitere nicht realisierbare Wechsel. Auf 
diese Weise sind gegen 15 Millionen Zloty fest- 
gelegt, wodurch fast das ganze Umsatzkapital 
der Hüttenunternebmungen immobilisiert wird. 
Da von Auslandskrediten keine Rede sein kann, 
so erwartet die Eisenindustrie Hilfe ven 
der Regierung oder den Staate- 
banken. Dr. M. 
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Berliner Produktenmarki 


Stetig, aber weiter ruhig 


Berlin, 26. Oktober. Die erwartete Zunahme 
des Inlandsangebotes ist infolge der Wetter- 
besserung nicht eingetreten, so daß das Geschäft 
an der Produktenbörse sich aucli zu Beginn der 
neuen Woche nicht ‘beleben konnte. Das an 
dem hiesigen Platz gelangende Offertenmaterial 
von Weizen und Roggen bleiht bei unver- 
änderten Forderungen mäßig, andererseits haben 
die an sich nicht reichlich versorgten Mühlen 
im Zusammenhang mit dem schleppenden 


Mehlabsatz keine Veranlassung, größere 
Abschlüsse in Rohmaterial zu tätigen. Im 
Promptgeschäf war infolgedessen das 


Preisniveau für Weizen und Roggen unverändert. 
Am Lieferungsmarkt eröffnete Weizen 
stetig; die heute ‚erfolgten Andienungen in Höhe 
vor 570 Tonnen blieben ohne Einfluß auf die 
Preisgestaltung. Roggen konnte seinen Preis- 
stand bei schleppendem Geschäft in den späteren 
Sichten um 1 Mark bessern. Die Unterneh- 
mungslust war allgemein gering, was zum Teil 
auf die Unsicherheit bezüglich einer Neurege- 
lung der Kartoffelflockenaktion zurückzuführen 
ist. Weizen- und Roggenmehle werden zu 
Sonnabendpreisen angeboten; einige Kauflust 
besteht weiter für billigere Provinzroggenmehle. 
Hafer bei mäßigem, aber ausreichendem Ange. 
bot gut behauptet. Gerste.am hiesigen Platze, 
auch in Industrie-. und Futtersorten, ruhiger. 
Das Geschäft in Weizen- und Roggenexport- 
scheinen bleibt schleppend. 


Rreslauer Produktenmarkt 
Stetig 


Breslau, 26. Oktober. Die Tendenz für Wei- 
zen war stetig bei kleinerem Angebot. Rog- 
gen dagegen läg um etwa 1 Mark fester, und 
es war von Umsätzen mangels Angebots kaum 
etwas zu hören. Hafer ist unverändert, wäh- 
rend Industriegerste gesucht ist. Das Angebot 
in Braugerste war etwas größer, die Preise 
gaben leicht nach. Am Kraftfuttermittelmarkt 
waren Kraftfutter weiter fest. Für einzelne An- 
tikel. wie Palm- und Erdnußkuchen waren die 
Forderungen erhöht, doch bleibt der Umsatz 
weiter sehr klein. Kleie liegt unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 26. Oktober 1931 


Weizen Welzenklele 10,15—10,40 
Märkischer neuer 2247. 217 | Weizenkleiemelasse 2 
Der — h Tendenz behauptet * 
s März 240 Rogsenkleie 59, 


Tendenz : fester 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


de i a M. frei Berlin 
ggen aps — 
Märkischer neuer 185-187 — 
8 Oktob. 196½ —1971% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
Dezbr. 197 ½—197 t — 
Mars 204 — 20444] Leinsan 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 
erste Viktoriaerbsen 20,00 —27.0 
Braugerste 164-173 —— * Pr 
Futtergerste und Veluschken = 
Industriegerste 154—163 A 8 ars 
Winlergerste, neui Wieken pn? 
Tendenz: stetig Blaue Lupinen er 
Hater Gelbe Lupinen ge 
Märkischer 188--147 Serradells alte 
. Oktob. D REN neue * 
Dezbr. 1 1 uchen <e 
„ Min — Leinkucben 13,20— 13,40 
lendenz: fester Tree 6 10 
prom * 4 
für 1000 kg in M. ab Stationen a RR - 1,0 
Mais Erdnusmenl 11.80 
bum 2 1 
= 0 ockei - 
für 1000 kg in M. für 100 ke in M: ab Abladestat, 
märkische Stationen für dena 
Weizenmehl 73H | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz behauptet 


i 1.40— 
tür 100 kg brutto einschl. Sack u er 
m in M. frei Ber d der 170—206 
Feinste Marken üb. Notiz bes.] Ooenwälde gelb 1-50 
Roggenmehl do. ieren — 
* — 26.60 — 28% | Fabrikkartoffen 0,06—0,07 


Tendenz behauptet pro Stürkeprozent 


Posener Produktenbörse 


Posen, 26. Oktober. Roggen 2,5 —-22,50, 
Weizen 22.25—22,75, Roggenmehl 33,50—34,50, 
Weizenmehl 33,50—35,50. Roggenkleie 14—14,75, 
Weizenkleie 12,75—13,75, grobe Weizenkleie 
13,75—14,75, Raps 30—31, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 26. Oktober. Roggen 24—24,50, 
Weizen 25— 25,50, gesammelter Weizen 24— 24,50, 
Hafer einheitlich 25— 26.50, Graupengerste 22— 
22,50, ee 25— 26,50, Roggenmehl 38—40, 
Weizenmehl luxus 43—52. Weizenmehl 0000 40 
—43, Roggenkleie 15—15,50. Weizenkleie grob 
15—15.50, Weizenkleie mittel 14—14.50. Winter- 
raps 32—34, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


um Geschäftsaufsicht und 5 


Internationales Kapital in England 


schäft in stetiger Haltung, 
papiere lagen fest. Die 


war 
Washingtoner Konferenz schwächer. 
internationalen Devisenmärkten war das eng- 


ist zu berücksichtigen, daß der Dollar 
eine Kleinigkeit schwächer tendiert. In Amster- 


Wiener Freiverkehr herrschte angesichts 
der morgigen Eröffnung der Börse starke Zu- a R 


damer Börse waren die Reichsschuldbuchforde- 
rungen des Deutschen Reichtes weiter fester. Es 
notierte die 1933er eg 72, 36er Fällig- 


Deutsche- festverzinsliche Werte lagen 
heitlich, so gingen die 7prozentigen Frankfurter 


7prozentigen | 
auf 63, die 7prozentigen Rheinisch-Westfälischen 


6prozentigen Harpener Obligationen mit Option 


RWE. 64%, 6prozentige Siemensobligationen 


Eine steigende Produktion 


Lastkraftwagenproduktion höher 
als im Vorjahr 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fest, sonst ruhig 
26. 10. } 24. 10. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewich! v. a kg = = 
a. iok 208 208 Inmitten eines allgemeinen wirtschaftlichen 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg -7 > Niedergangs bedeutet es eine Ueberraschung, 
D (sohjepisonn) J ine bestimmter Industriezweig eine st» i- 
ktolit icht v. 71,2 ki 206 204 wenn eine bestimmter 5 i5 e 
een 725 * — — gende Produktion aufzuweisen hat. Seit Mai 
5 | 5 dieses Jahres bewegt sich die Lastkraft- 
r n 175 175 Wagen produktion in aufsteigender Linie, 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 168 166 und die Produktionshöhe des Vorjahres ist 
F kg 10 2 wesentlich überschritten worden. Man wird 
ie i, nicht übersehen dürfen, daß diese Produktions- 


Oeisaaten Tendenz teilweise freundlich steigerung zum großen Teil zu Lasten der 


| 20. | 22: 1. Reichsbahn und deren Transportmengen und 

Winterraps | 121 1100 leistungen erfolgt ist. Es ist nicht ausge- 

Ben j 38.00 28.00 schlossen, daß die Lastkraftwagenproduktion 

Hanfsamen | 26,00 | 26,00 wieder sinkt, wenn sich jene am 1. November 

Pisao Saen in Kraft tretende Notverordnung auswirkt, auf 

Kartoffeln fendenz bei stärkerer Nachfrage stetig Grund derer es möglich ist, in die Tarif- 

| 26. 30. | 22. 10. gestaltung des Lastkraftwagen- 

Speisekartoffeln, gelb | 170 | 160 verkehrs einzugreifen. 
Speisekartoftein, ror 1,90 1,40 
Speisekartoffeln, weib | 1,20 1,20 
Fabrikkartoffeln | 0,05 ½ | 0,0512 
für das Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Menl Tendenz: fester 


26, 10. | 24 10 
Weizenmehl ( 70%) neu 321% 32 / 
Roggenmehl) (Type 70%) neu 30% 30 
Auzugmen ` 384 38½ 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Die Reichsmark fester 


Berlin, 26. Oktober. Die Londoner 
Börse eröffnete bei ziemlich lebhaftem Ge- 
britische Staats- 
Amsterdamer Börse 


Die Personenkraftwagenproduk- 
tion, die zur Zeit in einem saisonbedingten 
‘Rückgang begriffen ist, bewegte sich in den 
letzten Monaten auf der Höhe des Vorjahres. 
Außerordentlich. ungünstig ist der Stand der 
Krafträderproduktion. Es handelt 
sich in dem Schaubild um die Wiedergabe der 
vom Statistischen Reichsamt ermittelten Pro- 
duktionsindexziffern (Durchschnitt 1928 — 100). 


MIETEN T 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


Ergebnis der 
An den 


auf das enttäuschende 


lische Pfund unter Schwankungen heute Ë 

etwas fester, gegen den Dollar eröffnete es Devisenmarkt . 
mit 3,91%, ging dann auf 3,9394 herauf, um 

sich später wieder auf 3,93 abzuschwächen, doch BE on 28. 10. 24 10. 


heute Auszahlung auf 


— gr FA — nn —— 
Geld. | Briet Geld | Brief 


dam waren Dollars angeboten 0 5 7 ER u TE 2 85 
auf 246,65 zurück, in Zürich auf 510%, in Buenos ires 1 P. Pes. ; ‚982 | 
Paris lagen sie aber mit 25,39% eher etwas a ee Aa 28 Son Per 
fester. Die nn vr gegen au eng- Kalt, |» Agypt/E1d 16,89 16,93 16,86 16,90 
lische Pfund mit 16% gut auptet, eher sogar fd. ei = T — 
5 2 Foten "auch . Amsterdam war pa yya New York ' bon "12 an 12 | ar 
57,45 estigt. ie Nachfrage nach englischer | Rio de Janeiro 1 Milr. 255 3 255 
Kohle war zwar während der vergangenen PT AT MR. le ML e 
Woche nicht ganz so 1 En re Athen „10 Drachm. „3.05 5205 5195 96595 
nach der Aufhebung des standards. doch] Brüssel-Antw. 100 Bl. y ! 
erhalten einige Kohlenexporteure immerhin noch — — 100 Fete 78 va 175 1 
sehr große Orders, die bis Jahresende ausgeführt | Danzig 100 Gulden | 83,22 | 83,38 83.22 83,38 
sein missen. Das Ausland ist bestrebt, weiter . 100 finak Ni 2180 2127 2150 2155 
passende Fabrikgrundstücke und Anlagen in zugoslawien 100 Din. | 7473 | 748? | 7473 | 7,487 
England zu erwerben. Ein deutscher Kon-|Kowno 42,31 42,39 42,31 42,39 
zern für Elektrogalvanisierung soll bereits einen Kopmeba ae ram PI os rt n 22 
Kontrakt zur Uebernahme eines Fabrikgeländes | Oslo 100 Kr. | 9261 92.70 92.61 92.70 
unterzeichnet haben. Bar 100 Fro, 16.61 25 55 2 
An der Londoner Börse war die Ten- Reykjavik 100 isl: Kr. 7448 745 | 7443 73.57 
denz im Verlaufe, besonders für britische Staats. B * 00 Latta 8187 81,53 um 81.53 
papiere, fèst, auch Industrieaktien zogen bei] Sofia 100 Leval 3072 3078 3072 2078 
lebhaftem Geschäft kräftig an. Gegen Schluß | Spanien 100 Peseten | 37,66 | 37,74 | 37.66 37.74 
war die Kursgestaltung nicht ganz einheitlich, Sioekhölm, — 3 aan 1115 Hm ns 
deutsche Bonds waren wieter höher. Die | Wien 100 Schill... 68.94 59.06 5894 80.06 
Pariser Börse war auf einen schwächeren Ton] Warschau 100 Złoty | 47,25-47,45 47.25—47,45 
gestimmt, da angesichts der Ultimoliquidation . 
umfangreiche Glattstellungen erfolgten, doch be- 
friedigte die Tatsache, daß Frankreich und Ame. B k + 
tika am Goldstandard festhalten werden. Im anknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 26. Oktober 1931 


rückhaltung, die Kurse lagen auf Gewinnmitnah- | Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 42,12 42.28 

men schwächer. An der New-Yorker Börse * 4450 4085 8 9241 an 

herrschte ebenfalls Enttäuschung über die ie Amer.1000-5 Doll. 420 2 do. 100 Sohili, 0 
i 8 268i un ie o. 2 u. 1 . 4.2 y u. er t 

kanisch-französischen Verhandlungen, Biene. 602 0 | Rumänische 1000 

Tendenz war infolgedessen schwach. Auf den] Brasilianische 9 |025 | uneveöLei 252| 254 

internationalen Devisenmärkten war 0 8 Ge- Canadische 15 1055 Rumänische lisa 

i i n- ische,große E] 2 unter r 

schäft am Nachmittag in Dollar und t 5 h 1 Pd u.dar. 16,45 1051 | Schwedische 96,95 | 97,85 

den etwas gr) Das Mond kán 3 9855 Türkische 1.91 188 Schweizer gr. 82,84 | 82,66 

wieder etwas befestigen und ging auf 3.9. elgische 58.78 | 59,02 0.100 Francs 

gegen den Dollar herauf, in Amsterdam schloß Bulgarische 8 u. darunter 82,84 | 82,66 

89 — F T 5 in Pari Dänische 92,81 | 98,19 | Spanische 37,52 | 37,68 

es mit 9,71, in Zürich mit 20,05 und in Paris Danziger 83,03 1155 Tschechoslow. 

mit 99,81%. Der Dollar zog weiter an, 80 Estnische 113,82 | 113, nen 

Schloß er. in Ainstärdam .. ZT aga | DER Inn. Tr en 

Plätzen war er leicht befestigt, nur in Wien Holländische 170,41 171.00 500 Kr. u. dar. 12,42 | 12,48 

ging er etwas stärker zurück. Die Reichs- uao rona ala Ungarische -|- 

mark konnte allgemein weiter anziehen, der] und darunter 21,91 |2199 | Halbamtr. Ostnotenkurse 

Reichsbankausweis machte im Aus-|yJugoslawische 7,44 |7,46 | Kl poln. Noten _— | 2 

lande einen günstigen Eindruck. An der Amster- Leitländische 81,14 | 81.46 | Gr. do. do. 47.175 | 47.57 


Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 


Dollar 8,865, Dollar privat 8,87, New York 
8,912, New York Kabel 8,918, London 35,10, 
Paris 35,12, Prag 26,41, Italien 46,50, Belgien 
124,70, Schweiz 175,00, Berlin privat Devisen 
209.50, deutsche Mark privat 209,%5—208,75. 
englisches Pfund privat 35,15, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 76,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
41,25, Dollaranleihe 6% 60—61. Bodenkredite 
44% 42,75, Tendenz in Aktien erhaltend, in 
Devisen schwächer. 


und 47er bis 48er 41. 
unein- 


keit 51, 41er 44, 44er 41 
Hypothekenbankpfandbriefe auf 64 zurück. die 
Preußenpfandbriefbankpfandbriefe 


Bodenpfandbriefe auf 64 und die 7prozentigen 
Deutschen Kalisyndikatobligationen auf 64. Die 


6prozentige IG. 
7prozentige 
83 
und 6%prozentige Wintershall-Obligationen 49. 


lagen dagegen mit 49 fester. 
Farben Obligationen notierten 58, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,95. Termin-Schlußnotierungen. 
Tendenz rubig. Dez. 7,45 B., 7,33 G., Januar 
1932: 7,44 B., 7,36 G., März 7,50 B., 7,48 G., Mai 
7,64 B., 7,63 G., Juli 7,82 B., 7,80 G. 
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